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Kurtzer Vorbericht.
achdem gegenwartigesBuchlein vollig abge

r gangen, und man auf tine neue Ausgabe
IR Muiſterium dieſer Gtadt zugleich Sorgt

deſſelben bedatht ſeyn müſſen; hat E. E.

getragen, daß es in einer beſſern nnd gemein nutz
üchern Geſtalt erſcheinen moge. Zu dem Ende hat
man die undeutliche Redensarten hin und wieder
faßlicher auszudrucken geſuchet, was tiner Ver—
beſſerung bedurft, btobachtet, manche wichtige
Glaubenslehren, davon ſich bis daher nichts dar
in gefunden, hinzugethan, anch, wie ſelbige zur
Uebung des Chriſtenthums anzuroenden, gezei
get. Juſonderheit aber hat man ſich angelegen ſeyn
lafſtn, eine genauere Wahl der zurm Berveiſe
dienenden Zeugniſſe helliger Schrift zu treffen,
und da bisher in den meiſten Antworten, darin
mehrcre huncte zuſammen tefaſſet waren, nur
ein einitzer Spruch zu ſelen grweſen, hat man
nunrichr alle und jcde Stucke mit beygeſetzten
Epruchen erlautert. Wobeh man ſich aber nur der
Buchſtaben beym Aufuhren bedienen wollen, dan
mit die Weitlauftigkeit verhutet werde, weil nan
ohnedem entſchloffen iſt, nachſtene auth ein nach den
Hauptſtucken des Cutechiſmi eingerichtetes

A Spruch



4 Vorbericht.
Spruchbuch, zum Gebrauch der Schulen, heraus
zugeben. Wie viel, uber alles dis, dieſe gegenwarti
ge neue Ausgabe in ihrer gantzen Einrichtung
voraus habe, wird einem jeden agleich beym erſten
Aufſchlagen in die Augen fallen. Man hoffet daher
nicht ohne Grund, es werde ſich dieſes nun in einer
gantz neuen Geſtalt erſcheinende Buchlein vieleu
auch auſſer dieſer Stadt, die mir Unterweiſung ſon
derlich der lieben Jugend zu thun haben, beliebt ma
chen, daß ſte ſich deſſelben zu ilren ſo wol offentlichen
als Privat-Catechiſmus-ehungen mit uns bedie—
nen. Unſere hieſige Schulhalter aber, denen ſo
viel hundert mit dem theuren Blut JEſu Chriſti er
kaufte Seclen auf ihre Seele gelegetſind, haben ſich
alles Fleiſſes angelegenſeyn zu laſſen, daß ſie denſel
bhen den Srund des Glaubens und eines gottſe
ligen Lebens von Kindeskeinen an aufs deutlich—
ſte und treulichſte einzupragen trachten; wozu ih
nen durch die zum Beweis und Erlauterung al—
ler Lehren reichlich beygefugte bibliſche Texte
gnugſame Materie und zugleich Anlaß gegeben
worden, in SOttes Wort ſelbſt weiter einzuge—
hen, und alles aus dem Zuſammenhange grund
lich tu erortern. Hierin werden ſie uns ſelbſt
durch GOttes Gnade, beſtandig zu lebendigen
Vorgangern und Beyſpielen haben. Unſer
HErr JEſus Chriſtus, der beretts in ſeinem zwolf
ten Jahre dergleichen Uebungen mit ſeinem geſtg
neten Exempel geheiliget hat, gebe zu allem Pflan

tzen und Beaieſſen ſein Gedehen. Amen!
Halle, den 24. Auguſt,

17352.
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Die funf Hauptſtucke des Catechiſmi.
Das erſte Hauptſtuück

von den
heiligen zehen Geboten GOttes.

Das erſte Gebot.Kes bin der HErr, dein GOtt. Du ſolt

58 nicht andere Gotter haben neben nur.

Was iſt das?
Wir ſollen GOTT uber alle Dinge furch—

ten, lieben und vertrauen.

Das andere Gebot.Du ſolt den Namen des HErrn, deines

GoOttes, nicht unnutzlich fuhren; denn der
HErr wird den nicht ungeſtraft laſſen, der
ſeinen Namen mißbrauchet.

Was iſt das? 7

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß
wir bey ſeinem Namen nicht fluchen, ſchwo—
ren, zaubern, lugen oder trugen; ſondern
denſelben in allen Nothen anruffen, beten,
loben und dancken.

Das dritte Gebot.
Du ſolt den Feyertag heiltgen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben; daßt

wir die Predigt und ſein Wort nicht verach-

Az ten: 3



—*2,

5 DDas erſte Hauptſtuck
ten: ſondern daſſelbige heilig halten, gerne
horen und lernen.

Das vierte Gebot.
Du ſolt deimen Vater und deine Mutter

ehren: auf daß dirs wohl gehe, und du lan—
ge lebeſt auf Erden.

Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß J
wir unſere Eltern und Herren nicht verachten,
noch erzurnen; ſondern ſie in Ehren halten,
ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und werth
haben.

Das funfte Gebot.
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen
Schaden noch Leid thun; ſondern ihm helfen
und fordern in allen Leibesnothen.

Das ſechſte Gebot.
Du ſolt nicht ehebrechen.

Was iſt das?bir ſollen GOtt fürchten und lieben, daß
wir keuſch und zuchtig leben, in Worten unt

?Wercken, und ein jeglicher ſein Gem.gl lie
ben und ehren.

4 Da
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Von den h. zehen Geboten GOttes. 7

Das ſiebente Gebot.
Du ſolt nicht ſtehlen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſers Nachſten Geld oder Gut nicht neh—
men, noch mit falſcher Waare oder Handel
an uns bringen; ſondern ihm ſein Gut und
Nahrung helfen beſſern und behuüten.

Das achte Gebot.
Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider

deinen Nachſten.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſern Rachſten nicht falſchlich belugen,
verrathen, afterreden oder boſen Leumund ma
chen; ſondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes
von ihm reden, und alles zum Beſten kehren.

Das nieunte Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten

Haus.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt ſurchten und lieben, daß
wir unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſei—
nem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit einem
Schein des Rechtens an uns bringen; ſon—
dern ihm, daſſelbe zu behalten, forderlich und

dienſtlich ſeyn.

Das



g Das erſte Hauptſt. v. d. h. zehen Geb.

Das zehente Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten

Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder alles,
was ſein iſt.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde
uloder Vieh abſpannen, abdringen oder abwen-

dig machen; ſondern dieſelben anhalten, daß
nſie bleiben, und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Was ſaget nun GOtt von dieſen
Geboten allen?

Er ſaget aukfort
Jch, der HErr, dein GOtt. vin ein ſtar

cker, eifriger GOtt, der in  „ao mtich hafz

ſen, die Sunde der Vater henſuchetn.an den
Knmmdern, bis ins dritte und vierte Gled; aber

denen, ſo mich lieben, und meinẽſGebote hal—
ten, thue ich wohl, bis ins tauſende Glied.

Was iſt das?GoOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Ge—

bote ubertreten; darum ſollen wir uns furch
ten vor ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche
Gebote thun. Er verheiſſet aber Gnade und

alles Gutes, allen, die ſolche Gebote halten:
darum ſollen wir ihn auch lieben und vertrauen,
und gerne thun nach ſeinen Geboten.

7 J J J



Das andere Haurſtuck
Vonden drey Hauptartickein des

chriſtlichen Glaubens.

Der erſte Artickel.
Von der Schopfung.

Ocqh glaube an Gtt den Vater, allmach
J tigen Schopfer Himmels und der Erden.

Was iſt das?
Jch glaube, daß mich GOTT geſchaffen

t allenereaturen, mir Leib und Seele,
Sureun, und alle Glieder, VernunftSun gegeben hat, und noch erhalt;

darzu Klidernnð Schuh, Eſſen und Trincken, J
Haus ußd Hof Weib und Kin. Acker, Vieh,
und alle Guter; mich mit aller Nethdurft und
Nahrung des Leibes und Lebens reichlich und
taglich vorſorget, wider allt Fahrlichkeit be—
ſchirmet, und vor allem Uebel behutet ind be N
wahret. Und das alles aus lauter vaterlicher r
gottlcher Gute und Barmhertzigkeit, obn als n
les mein Verdienſt und Wurdigkeit. Des al

ñ aun Lzu dienen und gehorſam zu ſeyn ſchidig bin. Ml

Das iſt gewißlich wahr.
Der Jè;

r



i5 NDas andere Hauptſtuck

Ler andere Artickel.
Von der Erloſung.

Und an JEſum Chriſtum, ſeinen eingebohr
nen Sohn, unſern HErrn: der empfangen iſt
vom Heiligen Geiſt, gebohren von der Jung—
frauen Maria, gelitten unter Pontio Pilato,
geereutziget, geſtorben und begraben, niederge—
fahren zur Hollen, am dritten Tage wieder auf
erſtanden von den Todten, aufgefahren gen
Himmel, ſitzend zu der Rechten GOttes, des
allmachtigen Vaters, von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das?
Jch alaube, daß JEſus Chriſtus wahrhaf

tiger GOtt vom Vater in Ewigkueit gebeleen,

undjauch wahrhaftiger Menſch von der Jung
frauen Maria Febohren, ſey mein HErr, der
mich verlohrnern und verdammten Menſchen er

loſetthat, erworben, gewonnen von allen Sun:
Nden, vom Tode und von der Gewalt des Teu—

fels, nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit
ſernem heiligen theuren Blut, und mit ſeinem
unc huldegen Leiven und Sterben; auf daß ich
e. re.aen ken, und in ſeinem Reich unter ihmle-
be uad hm diene in ewiger Gerechtigkeit, Un—

ſchul— und Selig?eit; gleichwie er iſt auferſtan

den vem Tode, lebet und regieret in Ewigkeit.

Das iſt gewißlich wahr. Das
S Jaö



Von den drey Hauptartickeln des 2c. 11

Oer dritte Artickel.

Von der Heiligung.
Jch glaube an den Heiligen Geiſt, eine

heilige chriſtuche Kirche, die Gemeine der Hei

ligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung
des Fleiſches, und ein ewiges Leben, Anien

Was iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Ver

nunft noch Kraft an JEſum Chriſtum, mei—
nen HErrn, glanben, oder zu ihm kemmen
kann, ſondern der Heilige Geiſt hat mich durch
das Evangelium beruffen, mit ſeinen Gaben
erleuchtet, im vichten Glauben geheiliget und
erhalten. Gleichn die gantze Ciniſten
heit auf Erden beruffet, ſami. erleuchtet,
heiliget, und bey JEſu Chriſto erhalt e rech-
ten einugen Glauben. Jn welcher Chriſtés
heit er mnir und allen Glaubigen taalich alle
Sunden reichlich vergiebet, und am juingſten

Tage mich und alle Todten auferwecken wird,
und mir, ſamt allen Glaubrgen, in Chriſto ern
ewiges Leben geben wird. Das iſt gewißlich

wahr.

As Da



12 Das dritte Haupſtuck
Das dritte Hauptſtuck

Vom Gebet des HErru oder hei—
ligen Vater Unſer.

N Der Eintgang.
D Ater Unſer, der du biſt im Himmel.

Was iſt das?
GoOtt will uns damit locken, daß wir glau—

m  ben ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir
un ſeine rechte Kinder: auf daß wir getroſt, und

m mttaller Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lie-
1h ben Kinder ihren lieben Vater.

Die erſte Bitte.m Geheiliget werde dein Name.
m a

5 Was iſt dac?Jh GoOttes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig;
m aber wir bitt in dieſem Gebet, daß er auch

bey vrn heilig werde.

—5* Wie geſchicht das?
Wo das Wort GoOttes lauter und rein ge 4

lcehret wird, und wir auch heilig, als die Kin- a—
/9

der GOttes, darnach leben; Das hilf uns,
lieber Vater im Himmel! Wer aber anders leh
ret und lebet, denn das Wort GOttes lehret,

der entheiliget unter uns den Namen GOttes.
4

Da behut uns vor, lieber himmliſcher Pater! J
Die andere Bitte.

 Dein Reich kolnnie. Was
5



Vom Gebet des HErrn. 13
Was iſt das?

GoOttes Reich kommet wol ohne unſer Ge—
bet, von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem
Gebet, daß es auch zu uns komme.

Wie geſchicht das?
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen Hei

ligen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wort
durch ſeine Gnade glauben, und gottlich leben,

hier zeitlich und dort ewiglich.

Die dritre Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo

auch auf Erden.
Was iſt das?

GoOttes guter gnadiger Wille geſchicht wol
ohne unſer Gebet; aber wir bitten in dieſeni Ge-
bet, daß er auch bey uns geſchehe.

Wie geeſchicht das?
Wenn Gott allen boſen Rath und Willen

bricht und hindert, ſo uns den Namen GOttes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen

wollen: als da iſt des Teufels, der Welt, und un
ſers Fleiſches Wille; ſondern ſtarcket und behalt
uns veſt in ſeinem Wort undGlauben bis an un
ſer Ende. Das iſt ſein gnadiger und guter Wille.

Die vierte Bitte.
Unſer taglich Brodt gib uns heüte.

Was iſt das?Eott giebt das tagliche Brodt, auch wol



14 Das dritte Hauptſtuck
ohne unſere Bitte, allen boſen Menſchen; aber
wir bitten in dieſem Gebet, daß ers uns erken—

nen laſſe, und nut Tanckſagung empfahen un—
ſer taglich Brodt.

Waus beitßt denn tagglich Bredt?
Alles, was zur Leibes Nahrung und Roth—

 durft gehoret, als: Eſſen, Trincken, Kleider,
Schuh, Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut,
froinn Gemahl, fromme Kinder, fromm Ge

„ſinde, fromme und getreue Oberherren, gut
i KRegiment, gut Wetter, Friede, Geſundheit,

Ehre, Freunde, Nach—barn, und desgleichen.

Die fünfte Bitte—
Und vergib uns unſere Schulden, wie wir

vergeben unſern Schuldigern.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Va—

ter im Humnmel nicht anſehen wolle unſere Sun
den, und um derſelben willen ſolche Bitte nicht
verſagen. Denn wir ſind der keines werth, das
wir bitten, babens auch nicht verdienet: ſon
dern er wolie uns alles aus Gnaden geben; denn
wir taglich viel ſundigen, und wol eitel Stra—
fe verdienen. So wollen wir zwar wiederum
auch hertzlch vergeben, und gerne wohl thun
denen, die ſich an uns verſundigen.

D— 7  Die



Vom Gebet des HErrn. 15
Lie ſechſte Batte.

Und fuhre uns nicht in Verſuchung.

Was iſt das?
J GoOtt verſucht zwar niemand; aber wir bit—
Zten in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolle be—

 huten und erhalten, auf daß uns der Teufel,
die Welt, und unſer Fleiſch nicht betruge, noch
verfuhre in Mißglauben, Verzweiflung und
andere groſſe Schande und Laſter. Und ob wir

damit angeſochten wurden, daß wir doch end
lich gewinnen, und den Sieg behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von dem Uebel.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, als m der—

Summa, deß uns der Vater in Himmel von
alllerleyllebels Lerbes und der Seele, Gutes und
Ebreerloſe, und zuletzt, wenn unſer Stundlein

kommt, ein ſeliges Ende beſchere, und mit Gna—

den von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in

den Himmel,

Amen.
D Was heißt: Amen?

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind
dem Vater im Himmel angenehm und erhoret;
denn er ſelbſt hat uns geboten alſo zu beten, und
verheiſſen, daß er uns wolle erhoren. Amen,
Amen, das heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo geſcheven.

J



1 16 Das vierte Hauptſtuck
Das vierte Hauptſtuck

vomESaerament der heiligen Tauffe.

J Zum erſten:
4f Was iſt die Tauffe?

Vie Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer,e

 ſondern ſie iſt das Waſſer, in GOttes
Gebot gefaſſet, und mit GOttes Wort ver—
bunden.

Welches iſt denn ſolch Wort
GOttes?

Da unſer HErr Ehriſtus ſpricht, Matthai
im letzten:

Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Hei—
den, und tauffet ſie im Mamen des Vaters,
und des Sohnes, und des Heiligen Geiſtes.

Zum andern:
Was giebt.;oder nutzet die Tauffe?

ziebt die S—

ü



Vom Sacrament der heiligen Tauffe. 17

Seligkeit, allen, die es glauben, wie die Wor
te und Verheiſſung GOttes lauten.

Welches ſind denn ſolche Worte und
Verheiſſunct GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marei
im letzten:

Wer daglaubet und getaufft wird, der wird
ſelig: wer aber nicht glaubet, der wird verdam

met werden.

Zum dritten:
Wie kan Waſſer ſolche groſſe

Dinge thun?
Waaſſer thuts freylich nicht, ſondern das

Wort GOttes, ſo mit und bey dem Waſſer iſt,

und der Glaube, ſo ſolchem Wort GOttes im

Waſſer trauet. Denn ohne GOttes Wort iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer und keine Tauffe:
aber mit dem Worte GOttes iſt es eine Tauffe,
das iſt: ein gnadenreich Waſſer des Lebens, und

ein Bad der neuen Geburt im Heiligen Geiſt,
wie Sanet Paulus ſagt zum Tito im dritten.
Capitel: GOTT hat uns ſelig gemacht durch
das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des

Heili—

2d



J 18 Das vierte SHauptſtuck 2c.
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegeſſen hat
uber uns, reichlich, durch JEſum Chriſtum,
unſern Heiland, auf daß wir durch deſſelben
Gnade gerecht und Erben ſeyen des ewigen Le—

bens, nach der Hoffnung. Das iſt gewißlich
wahr.

Zum vierten:
Was bedeutet denn ſolch Waſſer

tauffen?
Es bedeutet, daß der alte Adam in uns

durch tagliche Reue und Buſſe ſoll erſauffet
werden und ſterben, mit allen Sunden und bo—
ſen Luſten, und wiederum taglich heraus kom
men, und auferſtehen ein neuer Menſch, der

in Gerechtigkeir und Reinigkeit vor GOtt
eriglich lebe.

Wo ſtehet das geſchrieben?
Sanct Paulus zun Nomern im ſechſten

ſpricht: Wir ſind ſamt Chriſto begraben, durch
die Tauffe in den Tod; auf daß, gleichwie
Chriſtus iſt von den Todten auferwecket, durch
die Herrlichkeit des Vaters: alſo ſollen wir

auch in einem neuen Leben wandeln.

Ds



 o g 19 Das funfte Hauptſtuck.Vom Sacrament des Altars.
Was iſt das Sacrament des Altars?
Gs iſt der wahre Leib und Blut unſers CErrn

 JeEſu Chriſti, unter dem Brodt und
Wein, uns Chriſten zu eſſen und zu trincken von

Chriſto ſelbſt eingeſetzet.
Wo ſtehet das tieſchriehen?

So ſchreiben die heilige Evangeliſten, Mat

thaus, Mareue, Lucas, und Sanct Paulus:
Unſer HErr JEſus Chriſtus, in der Nacht,

da er perrathen ward, nahm er das Brodt,
danckete und brachs, und gab es ſeinen Jun
gern, und ſprach: Nehmet hin und eſſet, das
iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird. Sol—

ches thut zu meinem Gedachtniß.
Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch,

nach dem Abendmahl, danckete, und aab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hin und trincket alle

barars: Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
in meinem Dat, das fur euch vergoſſen wird,
zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo
oft chrs trincket, zu meinem Gedachtniß

Las nutzet denn ſolch Eſſen und
Trincken?

Das zeigen uns dieſe Worte: Fur euch ge

geben



20 Das funf. Gauptſt. vom Sac. des Alt.

geben und verttzoſſen zur Vergebung der
Sunden. Nemlich: daß uns im Sacrament
Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit
durch ſolche Worte gegeben wird. Denn wo
Vergebung der Sunden iſt, da iſt auch Leben
und Seligkeit.

Wie kan leiblich Eſſen und Trincken
ſolche groſſe Dinge thun?

Eſſen und Trincken thuts freylich nicht, ſon

dern die Worte, ſo da ſtehen: Fur ruch gege
ben und vergoſſen zur Vertgebung der
Sunden. Welche Worte ſind, neben dem
leiblichen Eſſen und Trincken, als das Haupt
ſtuck im Sacrament. Und wer denſelben Wer—
ten glaubet, der hat, was ſie ſagen, und wie
ſie lauten, nemlich Vergebung der Sunden.

Wer empfahet denn ſolch Sacrament
wurdiglich?

Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wol eine fei
ne auſſerliche Zucht: aber-der iſt recht wurdig

und wohlgeſchickt, der den Glauben hat an dieſe

Worte: Fur euch getzeben und vertzoſſen
zur Vergebung der Sunden. Wer aber die—
ſen Worten nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt
unwurdig und ungeſchickt. Denn das Wort
Gur euch) fordert kitel glaubige Hertzen.

5 VomS



Vom Anmt der Schluſtel. at
Vom Anmt der Schluſſel.

Was iſt das Amt der Schluſſel?
 Jas Amt der Schluſſel iſt die ſenderbarenns.

Terden hat gegeben: den bußfertigen SunKrrchengewalt, die Chriſtus ſeiner Kirche

dern die Sunde zu vergeben, den Unbußferti
gen aber die Sunde zu behalten, ſo lange ſie
nicht Buſſe thun.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreibet der heiligec Evangeliſt Johannes

im zwanzigſten Capitel:
Der HEtrr JEſus blies ſeine Junger an,

und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den heiligen
Geiſt; welchen ihr die Sunde erlaſſet, denen
ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet,
denen ſind ſie behalten.

Was glaubeſt du aus dieſen
Worten?

Jch glaube, daß die beruffene Diener Chri
ſti aus ſeinem gottlicnen Befehl mit uns han—
deln, ſonderlich, wenn ſie die offentlichen und

uncbußfertigen Sunder von der chriſtlichen Ge
meine ausſchlieſſen, und die, ſo ihre Sunde be—

reuen, und ſich beſſern wollen, wiederum ent—
binden: daß es alſo kraftig und gewiß ſey, auch
im. Himmel, als handelte es unſer keber HErr

Chriſtus mit uns ſelber.

Wie
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e Einfaltigen ſoll

beichten.
die Beichte?

eifft zwey Stuck in ſich:
Simde bekenne. Das an
bſolution und Vergebung
fahe, als von GOtt ſelbſt,
weifle, ſondern veſt glaube,
durch vergeben vor GOtt

den ſoll man denn
chten?
nſich aller Sunden ſchul—
ir nicht erkennen, wie wir
aber vor dem Beichtiger

Sunden bekennen, die wir
Hertzen.

ſino die?
Stand an nach den zehen

ater, Mutter, Sohn,
„Knecht, Magd, ſereſt?
untreu, unfleiſſig geweſen

and Leid gethan habeſt mit
rcken? ob du geſtoh
et, verwahrloſet,
fpethair haſt?

Vor—
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Vorbereitungs-Fragen

Catechiſmus-Lehre.

Erſte Frage:
Wer biſt du nach deiner Religion

oder Glaubensbekenntniß?

Jch bin ein Chriſt.
2. Was bedeutet das Wortlein Chriſt?

Einen Geſalbten, der alſobald in der
heiligen Tauffe die Salbung des Heiligen
Geiſtes H zu einem koöniglichen b) Prie—
ſterthum  empfangen hat.

a) 2Cor. 1, 21. 22: SOtt iſt es, der uns beve
ſtiget ſamt euch in Chriſtum, und uns geſal—
bet, und verſiegelt, und in unſre Herzen
das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. Ver
glichen Tit. Z, 5. b.

b) Offenb. 1, 5. 6. 1 Petr. 2, 9.
z. Von wem fuhreſt du dieſen Namen?

Von meinem HErrn Chriſto dem
ohne Maaſſe Geſalbten b).

a) Apoſt. Geſch. 11, 26. verglichen v. 20.
b) Pf.as,8: SGOtt, dein GOtt, hat dich geſalbet

mit Freudenol, mehr denn deine Geſellen.

4. War
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4. Warum biſt du denn ein Chriſt?
Jbeil ich auf den Namen Chriſti ge—

tauft bin an Jhn glaube nach der c
chriſtlichen Lehre b), Jhm auch diene mit e
heiligem Wandel e), und von ihm die ewi
ge Se.igkeit erwarte 9)a) Apoſt. Geſch. 2, 38. Rom. 6, 3. w

b) Apoſt. Geſch. 16, 31. 32. Jc) Luc. 1, 74. 75.
cd; Joh. 10, 28.
5. Was iſt die chriſtliche Lehre?
Sie iſt dieſelbe Offenbarung GOttes

vom Wege der Seligkeit, welche Er ſon
derlich durch Chriſtum und ſeine Apoſtel
mitgetheilet und der Chriſtenheit anver-
trauet hat. Ebr. 1,1. 2. Joh. 1, 18. n
Eph. 2, 20. 1 Cor. 3, 11.6. Wo findeſt du dieſe Lehre? o

In der heiligen Schrift Altes und
Neues Teſtaments, und Auszugsweiſe n
in dem chriſtlichen Catechiſino.7. Was iſt der Catechiſimus? de

erricht, darin die
rkieben Lehre, ſo viel g

ſeiner Seliakeit zu
cund vu uben nothig iſt, ſte

acftdurcen. Luc. 1, 4.
9 s Was
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8. Was iſt die heilige Schrift?

Sie iſt das Wort Gottes, aus inner—
chem Trieb und Eingeben des heil. Gei—
es durch die Propheten, Evantgeliſten
nd Apoſtel aufgezeichnet, zur heilſamen
rkenntniß GOttes und Erlangung der
vigen Seligkeit. 2 Petr. 1, 21. 2 Tim.
„15. 16. Joh. 5, 39.

Wodurch wirſt du uberzeugt, daß dieheilige Schrift GOttes Wort ſey?

1) Nicht nur alle darin enthaltene Leh—
en ſind göttlich und GOtt gemaß, ſon—
ern ſie offenbaret auch ſolche geheimniß
olle Wahrheiten, die weit uber allen
ienſchlichen ja engliſchen Verſtand gehen,
lglich eine unendliche, das iſt gottliche,
Veisheit zum Urſprung haben muſſen.

2) So beweiſen auch die darin vorkom
nende faſt unzehliche Weiſſatguntten und
eren genaueſte Erfullung, ſo wol die wirck.
ch geſchehene als noch zukunftige, ſchlech

erdings eine gottliche Allwiſſenheit,
Vahrheit und Allmacht.

3) Die allerkraftigſte und zugleich ſelig-
te Vergewiſſerung aber kan ein jeder aus
igener Erfahrung erlangen, wann er,

B mit
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mittelſt rechten Gebrauchs der Schrift, au
ſeinem naturlichen Verderben errettet
mit GOtt wieder vereiniget, eines dott
lichen Sinnes theilhaftig, ja zu einen
wirklichen Vorſchmack des ewigen Le
bens gebracht wird. Dis alles konnt
unmoglich geſchehen, wenn die Schrif
nicht GOttes Wort ware.

10. Wie viel ſind Hauptſtucke
des Catechißni?

Funfe. Das erſte ſind die heilige
zehen Gebote GOttes.

Das andere: Die drey Haupt-Arti
cul des Chriſtlichen Glaubenos.

Das dritte: Das Gebet des SErrn

oder das heilige Vater Unſer.
Das vierte: Das Sacrament der hei

ligen Tauffe.
Das funfte: Das Sacrament des Al

tars, oder heiligen Abendmahls.

Wozu als das Sechſte noch gerechne
werden mag die Lehre vom Amte der
Schluſſel, Beichte und Abſolution.

J
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Einleittungin das

Erſte Hauptſtuck
des Catechiſmi.

11. Wer hat die zehen Gebote gegeben?

2 Ott, der SErr, hat ſein Geſetz demE Zertz geſchrieben nachhero
1 Menſchen bey der Schopfung ins

in rehen Geboten b) verfaſſet mundlich 5)
und ſchriftlich h geueben.

a) Eph.4, 24. 2Cor. 3,3. folg. Jer. 31, 33.
b) 5B. Moſ. 4, 13.
c)2 B. Moſ. 20, 1. folg.
d) Cap. 31, 18.
12. Wie hat ſich GOtt, bey Gebung

der Gebote, voraus erklaret?
Jch bin der HErr, dein GGTT.

tz. Wie hat man dieſe Worte anzuſehen?
Als den kurtzen Jnhalt des unverander

ichen Gnadenbundes. 1B. Moſ 3, 15.
Jal. 3, 3. 9. 16-22. Rom 3, 29. 30.

14. Wo hat EOtt die zehen Gebote
gegeben?

Jn der Wuſten, oben auf dem Bertge
zinai. 2 B. Moſ. 19. und 20 Cap.

B 2 15. Durch
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15. Durch wen hat Er ſie gegeben?
Durch ſeinen treuen Diener NMoſen.

2 Moſ.zu, 18. 5 Moſ. 33, 4. Joh.
I, I7. Hebr. 3,5.

16 Wie hat er ſie gegeben?

Sehr majeſtatiſch, unter Donnern und
Blitzen, bey groſſem Erdbeben, und mit der
Stimme einer ſehr ſtarken Poſaune.2 Moſ.
19, 16218. c. 20, 18. Hebr. 12, 18. ſeqa.

17. Wem hat Er ſie gegeben?

Nicht dem Volcke Jſrael allein), ſon
dern dem tanzen menſchlichen Geſchlechte,
zu allen Zeiten bis ans Ende der Welt b).

a) 5 B. Moſ. 29, I4. 15. Cap. 31, 9z13J.
b) Pſ. i19, 144: Die  Serechtigkeit deiner

Zeugniſſe iſt ewig.
18. Wie heiſſen die zehen Gebote

insgemein?
Das Geſetz, und mit beſonderm Na—

men eigentlich das Zuchtgeſetz, inglei
chem, das Moral oder Sittengeſetz.

19. Was iſt dieſes Geſetz?
Es iſt das Eine Stuck des Wortes

GOttes, darin Er allen und jeden Men—
ſchen vorſchreibet, was Er von ihnen

mn
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wolle tethan oder gelaſſen haben, in—
nerlich und auſſerlich.

 2o0. Wie wird dis Geſetz
eingetheilet?

Jn zwo unterſchiedene Tafeln. 2 B.Moſ. z1, 18 Cap. 34, 1.

21. Wovon handelt die erſte?
Von der Liebe gegen GOtt, in den

drey erſten Geboten. Matth. 22, 37. 38:
Du ſolſt lieben GOtt, deinen HErrn,
von gantzem Hertzen, von gantzer Seele

.und von gantzem Gemuthe. Dis iſt das
ovornehmſte und groſſeſte Gebot.

22. Wovon handelt die andere?

Von der Liebe tzegen den Nachſten,
in den ſieben letzten Geboten. v. 39. 40:
Das andere aber iſt dem gleich: Du ſolſt

deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt. Jn
dieſen zweyen Geboten hantzet das gan

gzze Gefetz und die Propheten.
23. Wer iſt dein Nachſter?

Ein jeder Menſch a), er ſey Freund
oder Feind b); inſonderheit aber mein

Glaubensgenoſſe e).

B 3 M 1B.
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a) 1B. Moſ.9,5. Sir. 17, 12.
b) Matth. 5, 43-46. Luc. 1c, 29. und folg.
e) Gal. 6, 10: Laſſet uns Gutes thun an je

dermann: allermeiſt aber an des Glaubens
Genoſſen.

24. Wozu konnen und ſollen die zehen
Gebote insgemein allen Men—

ſchen dienen?
Zur Erkenntniß deſſen, was vor GOtt

und im Gewiſſen recht oder unrecht iſt,
und ſolchergeſtalt zur auſſerlichen Zucht im
Leben. Rom.2, 14.15. vergl. v. 12. 13.

25. Jbas nutzen ſie inſonderheit bey und
zur Bekehrung der Menſchen?

Daß ſie daraus ihre Sunde ſanit
dem Zorn GOttes b) wider die Sunde er
kennen, und ſich dadurch zu Chriſto
treiben laſſen e)

a) Rom. 3, 20: Durch das Geſetz kommt Er
kenntniß der Sunde. Vergl. Cap.7,7.

h) Rom. 4,15.
e) Rom. 10, 4. Galat. 3, 24.

26. Waos iſt die Sunde?
Alles, was von der Richtſchnur des

Geſetzes abweicht, oder derſelben entge—
gen iſt. 1Joh. 3, 4. 1Tim. 1, 10.

9
27. Wie
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27. Wie wird die Sunde uberhaupt

eingetheilet?

JIn die Erb und wirckliche Sunden.

28. Was iſt die Erbſünde?
Das Verderben, darin nunmehr, nach

dem Fall, ein jeder Menſch empfangen und
gebohren wird Nemlich: im Mangel
des Ebenbildes GOttes b), und in Be
fleckung mit dem Bilde Adams 9). Oder
kurtzer: Die Erbſunde iſt die naturliche
Untuchtigkeit zu allem im Geſetz vorge
ſchriebenen Guten qh, und. Geneigtheit

u allem darin verbotenen Boſen ej.
a) Pſ. z1,71 Siche, ich bin aus ſundlichem

Sanien gezeuget, und meine Mutter hat
mich in Sunden empfangen.

b) Rom. 3, 23.
c) i B. Moſ. 5,3.

 qq gom. 3, 12. Eph. 2, 1. folg.
e) 1B Moſ. 8, 21. Pſ. 95, 10.

29. Was iſt das Ebenbild GOttes
geweſen?

Ueberhaupt; eine Gleichförmigkeit
oder Aehnlichkeit mit GOttes Sinn und
Art ad. Jnſonderheit: eine wahre Weie
heit und Erkonntniß im Verſtande b),

B eine
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eine vollkonnnene Gerechtiggkeit und Hein
litzkeit im Willen, alles Gute zu lieben
und zu vollbringen wie auch eine voll.
kommene Reinittkeit, Unſchuid und cuute
Ordnunt, in allen Becgierden dd Wo
zu noch zu rechnen die Unſterblichkeit des
Leibes e). Daher der Menſch eine hoöchſt—
ſelige Creatur hh geweſen.

a) 1B. Moſ. 1, 26. 27.
b) Col. 3, 10.
e) Eph. 4, 24.
da Ven. Sal. Z,30.ej Wetsh. t, 13. Cap. 2, 23. 24.

 1B. Moſ. 1, 31.

30. Was iſt das Bild Adams?
Jnsgemein: die aus dem Fauent—

ſoringgende Verderbniß H, wodurch alle
Menſſchen von Natur des Satans Sinn
und Art an ſich haben b) Abſonderllch
aber die angebohrne Blindheit des Ver
ſtandes e,; Erſtorbenheit und Wider—
ſtrebung des Willens in Abſicht auf al
les Gute ä), und Unordnung aller Be—
tzierden e) Womit denn die Srerblich—
keit des Leibes ſ) und alle Unſeligkeit e)

verknupft iſt. /15
2) 1B.d



a) 1B. Mojſ. 5, 3.
b) Joh. 8, 44.
c) t Cor. 2, 14. Eph 4, 18.
ch Eph. 2, 1. folg. Rom. 8,7

eytB. Moſ. s, z: Das Tichten und Trach
ten des menſchlichen Hertzens iſt nur bö
ſe immerdar.

ſ) Rom. g, 12.
g) Rom. 5, 15. 18.
31. Was iſt die wirkliche Sunde?
Alles, was aus der erblichen entſtehet,

und, dem Geſetze GOttes zuwieder, ent
weder gethan oder unterlaſſen wird, mit
Gedancken, Begierden, Geberden, Wor
ten und Wercken Natth. 15, 19. 20.

32. Sind die wirklichen Sunden
alleſamt einerley Art?

Nein. Denn da giebt es Bosheit
Sunden und Schwachheit-Sunden.

33. Welche heiſſen Bosheit-Sunden?
Die ein Menſch wiſſentlich und muth

willitz tbut, und darin beharret. Da
her uberhaupt, ſo lang ein Menſch un
bußfertitz iſt und bleibet, alle ſeine wirck

liche Sunden als Bosheit zu achten ſind.
Rom. 6, 12. 13. Pſ. 19, 14.
34. Welche Sunden werden Schwach

heit- Sunden genermet?
Die einem Glaubigen aus Unwiſſen

Bs  heit
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heit Uebereilung, Unvollkommenheit,
wider Willen und Vorſatz, ja mit ſeinem
innigen Schmertz begegnen; wovon er ſich
in taglicher Buſſe reiniget d), und die Herr
ſchaft daruber behauptet e). Daher ſie ihm
in Chriſto nicht zugerechnet werden 9.

2) Pſ. 19, 13.
b) 2 Cor.7, 1.
c) Rom. 6, 14.
ch) Rom. 8, J.
35. Wozu nutzen die zehen Gebote

den Wiederttebohrnen?
So wol dazu, daß auch ſie-ihr ankle—

bendes Sunden-Elend immer tiefer er
kennen und verabſcheuen lernen, daher
im Huntger und Durſt nach der Gerech—
tigkeit Chriſti beharren und zunehmen b);
als auch nutzen ſie ihnen zur Retgel und
Richtſchnur ihres ganzen Lebens, daß
ſie ſich nach denſelben aller guten Wer
cke) befleiſſigen.

a) Ebr. 12, J.
b) Matth. 5, 6.
c) Ezech. z6, 26. 272. 5zB. Moſſ8, 1: Alle

Gebote, die ich dir heute gebitte, ſollt ihr
alten, daß ihr darnach thut.

36. Jas ſind die guten Wercke?
Alles, was ein glaubiger Menſch) aus

des Heil. Geiſtes Trieb b)awill, gedencket,
J redet
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redet und thut e), nach den heiligen zehen
Geboten GOttes: GOtt damitzu ehrend,
dem Nachſten zu dienen e), und ſeinen
eigenen Glauben dadurch zu beweiſen H.

a) Matth.7, 17. Rom. 14, 23. Eph 2, 10.
i h) Nom. 8, 14.

e) Col. 1, 10. Phil. 1, 11.
d) 1 Cor. 10, 31. Col. 3, 17. Matth. 5, 16.
e) Gal. J, 13.
ſ) Jat. 2, 18: Zeige mir deinen Glauben

mit deinen Wercken.

37. Kanſt du das vollkommlich
thun, was das Geſetz von

dir erfordert?
Leider! nein, vollkömmlich kan ich es in

dieſem Leben nicht thun, wegen der ankle—
benden Sunde. Rom. 7, 21. und v. 18:
Jch weiß, daß in mir, das iſt, in mei—
nem Fleiſche wohnet nichts Gutes. Wol
len habe ich wol, aber Vollbringen das
Gute finde ich nicht. Luc. 17, 10.

38. So muß dich daher der Fluch
des Geſetzes treffen?

Von Rechtswegen ſollte und mußte der

Fluch mich freylich treffen es iſt aber
der HErr JEſus mir und allen, die durch
den Glauben in Jhm ſind, gut dafur by

R B6 DennJ
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Denn der hat das Geſetz an meiner ſtatt
erfullete), und mich dadurch von deſſen

Fluch erloſet qh
a) 5 B. Moſ. 27, 26.
b) Rom. 8, 123.
c) Rom. 10, J. 4.ä) Gal. 3, 13: Chriſtus hat uns erloſet von

dem Fluche des Geſetzts, da Er ward ein

Fluch fur uns.
39. Was gehet das dich an?

Es gehet mich freylich an; denn Sei—
ne Erfullung iſt meine Erfullung. Rom.
5, 19: Gleichwie durch eines Menſchen
Ungehorſam viele Sunder worden ſind:
alſo auch durch Eines Gehorſam werden
viel Gerechte.

40. Wie gelangen wir denn zur Zueig
nung des Gehorſams ChHriſti?

Durch den Glauben.
41. Mußt denn du ſelber nichts nach

dem Geſetze thun?
Allerdings, ich muß nicht nur befliſſen

ſeyn, GOttes Gebote zu halten a), ſon
dern auch in allem Guten immer volli
ger werden by).

q 1 Joh.2,4 5- J,.
b) J Theff. 4 IJ.

Das
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Das erſte Hauptſtuck,

und in demſelben

Das erſte Gebot.
42. Was iſt der Wille GOttes nach

dem erſten Gebot?
FJaß ich weder als ohne GOtt in der

gboeelt leben, noch neben Jhm an
dere Gotter haben, ſondern Jhn allein
heilſamlich erkennen, uber alles furchten,
lieben und vertrauen ſoll.

43. Wer lebt denn ohne GOtt?
Ueberhaupt alle unglaubige und gott—

loſe Menſchen a). Juſonderheit aber die
Atheiſten oder Gottesverlaugner b), die in
der Unvernunft ſo weit verfallen, daß ſie

fkeinen GOtt erkennen.
a) Eph. 2, 12. Tit. 1, 16.
b) Pſ. 14, 1:
44. Was heiſſen andere Gotter?

Alles, woran des Menſchen Hertz mit
ſſeiner Furcht, Ehre, Liebe und Ver
a trauen mehr oder eben ſo hanget, als an

GOtt ſelbſt. B7 455. Was
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45. Was entſtehet hieraus?

Abgotterey.

46. Wie vielerley iſt dieſelbe?
Zweyerley: die grobe und ſubtile.

47. Was iſt die grobe Abgotterey?
Wo man den Geſchopfen a), oder al—

lerley Gotzen b), oder den Bildern e), oder
den Engeln und Heiligen q), oder dem
Teufel ſelbſt e) Ehre und Dienſt erweiſet,
ſo GOtt gebuhret.

a) Rom. 1, 212 23.
b) Pf. 115, 4208. Jer. 2, 27. 28.
e) Pſ. g97,7.
d) Offenb 22, 8. 3.
e) Offenb. 13, 4. 8. 15. 16. ſ 106, 37-

1Cor. 10, 20o. 21. 2 Cor. 4, 4.
48. Welches iſt die ſubtile Abgotterey

Alle unordentliche Eigenliebe des
gleichen die Weltliebe b), und das eitle
Vertrauen auf Menſchen o) oder andre aj
Creaturen.

a) Matth. 10, 39. Lue. 18, 9. I1. 1.
b)cJoh. 2, 15 16.
c) Jer. 17, 5. 6.
d) e 61 im. „17.49. Was heiſſet: GOtt heilſamlich

erkennen?
Es heiſſet: Jhn, aus Erleuchtung des

Heili
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Heiligen Geiſtes durch glaubige An—
nehmung ſeines Wortes d) dergeſtalt er—
kennen, wie er ſich in Chriſto als unſern
GOtt und Pater geoffenbaret hat e).

a) Matth. 16, 17.
b) 1Joh. 5, 9. 10.
e) Joh. 17, 3. 8. 23.

z0o. Was heiſſet: GOtt uber alle
Dinge furchten?

Nicht bloß knechtiſcher Weiſe vor
Jhm erſchrecken, und aus Zwang b) oder
aus Furcht der Strafe o) auſſerlich Gu
tes thun und Boſes meiden; ſondern aus

kindlicher mit Liebe verbundener Ehr—
furcht 4), allezeit, allenthalben und in al—
len Stucken vermeiden, was Jhm miß
fallig, hingegen thun, was Jhm wohl—
aefallig iſt auch davon ſich keine Men—
ſchenfurcht abwendig machen laſſen.

Rom. 8,15.
h) Jer. 31, 32. verglich. Jeſ. 9, 4.
e) Rom. 2, 15. Ebr. 2, 15.
d) 1 Petr. 1, 17.
eſtr B Moſ. 17, 1. Tob. 4,6.

2

Peh) 1Petr. 3, 14. 15. Dan. 3, 17. 18. Hebr.

I1, 23.

1. Was
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z1. Was ſoll uns zu einer ſolchen Furcht

GOttes bewegen?
So wol GOttes hohe Majeſtatn), All

gegenwart, Allwiſſenheit, Heiligkeit und
Gerechtigkeit, als auch ſeine groſſe Lie—
be, und Gutigkeit gegen uns b).

a) Jer. 10, 6. J.
b) Cap. 5, 24.
52. Was heiſſet: GOtt uber alle

Dinge lieben?
Es heiſſet· Jhn, als das hochſte j und

ſeligſte bD) Gut, wegen ſeiner uns erwieſe—
nen Gutigkeit und Wohlthaten 9), ſon
derlich aber wegen ſeiner in Chriſto uns
erſchienenen Freundlichkeit und Leutſe—
litzkeit h uber alle Dinge im Himmel und
auf Erden hochſchatzen e), eine hertzliche
Zuneigung zu Jhm haben f), ſich in Jhm
allein erfrenen B), ſeinen Willen gern
vollbrintgen und um ſeinerwillen alles
Creutz willigich erdulden).

a) Matth. 19, 17.
b) 1 Tim. 6, 15.

ch Tit.3, 4.
e) 1 B. Moſ. 32, 10. Ar

e) Pſ.73, 25. 26. J
Yſ. 18,2. 3.

g) Pfalm. 84, 3.
h) Joh. 14, 21. 1Joh. 5, 37
j) Rom.8, 35239.

33. Was
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53. Was heiſſet: GOtt uber alle

Dinge vertrauen?
Es heiſſet: mit tzantzem Hertzen a) ſich

in Lieb und Leid v) auf ſeine Allmacht,
Treue und wahrhaftige Verheiſſuntgen
allein verlaſſen e), alle ſeine Hoffnuntg auf
Jhn allein ſetzen, und im Glauben an Jhn
bis in den Tod, ja im Tode ſelbſt, beſtan
dig aushalten qj.

a) Pſalm 11, 1.
by Hiob. 25. 16.
e) Jeſ. 26, 3. 4.
dh Pſ. 73, 25. 26: Wenn ich nur dich habe,

ſo frage ich nichts nach Himmel und Erde.
Und wenn mir auch gleich kLeib und Seele

verſchmachtet, ſo biſt du doch, GOtt, alt
lezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil.

Das andere Gebot.
54. Was ift der Wille GOttes nach

dem Gndern Gebot?
Faß ich den Namen des Herrn, mei

nes GOttes, nicht unnutzlich fuhren
oder mißbrauchen ſoll.

z5 5. Was
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15. Was verſteheſt du durch den

Namen GOttes?
Alles, was GOtt von ſich uns geoffen

baret hat, davon wir Jhn nennen ſollen,
z. E. ſein Weſen, ſeine Eigenſchaften,
ſeine Wercke und Wohlthatten im Na—
tur- und Gnaden-Reiche, ſein Wort,
ſeine Sacramente, ſeine Wege und Ge—
richte, und dergl.

56. Wie wird dieſer Name unnutz
lich gefuhret?

Genn man entweder thut, als wenn
tzar keine Offenbaruntt deſſelben geſchehen
iware, und alſo auch nicht einmal um eine
buchſtabliche Erkenntniß deſſetr; was zur
Beligion gehort, bekummert iſt oder,
was man davon erkennet, nicht anwen
det zum Nutzen des Glaubens und gott
ſeligen Lebens bhj.

a) Rom. 1, 28. Rom. 2, 17. 132 23. 24.
b) 2 B. Kot. 21, 7. 8. 9. 10. 11.

57. Wie wird dieſer Name ge
mißbrauchet?

Wenn man ihn, gantz verkehrter weiſe,
wider
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wider die Abſicht ſeiner Offenbarung
anwendet.

58. Wie geſchiehet ſolches?
JWenn man entweder ſeinen Schertz und

Geſporte damit treibt oder bey dem Na
men GoOttes leichtfertig fluchet, ſchwo
ret, zaubert, luget und truget.

a) Jer. 6G, 10. 2B. Macc. 4, 17.

39. Was heiſſet: bey dem Namen
GoOttes leichtfertig fluchen?

Wenn man entweder bey und von
GOtt, desgleichen bey den Sacramen
ten, oder durch GOttes Wort, u. ſ. w.
ſich oder andern Boſes wunſchet oder
GOtt ſelber, ſein Wort und Wercke
und das Gute laſtert b)

4B. Moſ. 22,6. Cap. 23,7. 8. 13. folg.
Sir. 23, 15.

b) 3 B. Moſ. 24, 11. Spruchw. 20, 25.
Matth. 12, 31. 32. 24. Offenb. 13, 5. 6.
c. 16, 11.

6o. Welcherley Fluchen iſt hiebey
auszunehimen?

Wenn die heiligen Manner GOttes,
von ſeinetwegen, den beharrlich Gottlo—
ſen Strafe ankundigen oder in reinem

Eiferz
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Eifer fur die Ehre GOttes, den Feinden der)
Woahrheit der Fluch gedrohet wird by).
Welches Fluchen nichts anders iſt, als eine
von gottlicher Gerechtigkeit, Allwiſſenheit
und Wahrheit herruhrende Vergewiſſe-
rung, daß der Fluch ſolche Leute unfehl—
bar treffen werde.

a) Jer. i8, 21. 23. 2B. Kon. 2, 24. Pſ. iog.

62172 20.
b) Pſ129, 528. Gal. 1,8. 9. 1 Cor.

16, 22.

61. Was heiſſet: bey dem Namen GOt
tes unnutzlich ſchworen? J

Bey etwas ſchworen, das nicht GOtt!
iſt Oder einen falſchen Eid thun b)Oder den recht geſchwornen Eid nicht hal

ten“). Oder ſonſt leichtſinnig und ohne
North mit dem Namen GOttes oder JEſu
etwas bekraftigen 9).

a; Matth. 5, 342 36:2 Jch aber ſage euch, daß
ihr allerdinge nicht ſchworen ſollt, weder be
dem Himmel re noch ber der Erderc noch
bey Jeruſalem. Auch ſolt du nicht bey dei
nem Haupte ſchworen. Jer. 5,7.

b) 3B. Moſ. 6,3. 5.
e) Ejech. 17,13. 15. 18 19.q) Hoſ. 4, 15. Cap. 10,4. B. Richt. 21, 1.

7. 18. Matth. 26, 72. 74.
62. Giebts!

Senn
J/

1
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62 Giebts nicht auch ein uecht

maſſiges Schworen?
Ja, wo in wichtigen Fallen da an—

ders nicht herauszukommen iſt eine eid—
liche Ausſage der Wahrheit erfordert
wird.

a) 5 B. Moſ.6, 13. Ebr. 6, 16.
63 Was iſt ein Eid?Eine ſolche feherliche Aueſage, da man

nicht nur den allwiſſenden GOtt zum Zeu
gen auf ſein Gewiſſen anrufet ſondern

zugleich ſeine Gerechtitzkeit zur Rache
auffordert b), dafern man nicht die Wahr

heit ſage.
a) 2 Cor. 1, 23.
b) 1B. Kon. 8, 31. 32.

64. Wie und woraus erhellet demnach die
ſchwere Sunde eines falſchen Eides

oder des Meineides?
Aus folgenden Grunden: 1. Man verle

tzet wiſſentlich die Wahrheit. 2. Setzt ſich
dadurch auf Lebenslang einen nagenden
Wurm ins Gewiſſen. 3. Hintergeht die
Obrigzkeit, die an GOttes ſtatt iſt, mit al—
lem Vorſatz und Muthwillen. 4. Thut
dem Nachſten gefliſſentlich Umrecht.
5. Treibt ein Geſpotte mit dem, was in der

Reli
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Relinion das Heilitiſte iſt. 6. Begehet
durch freventlichſte Schandung des hei—

ligſten Namens GOttes das ſtraf barſte
Laſter der beleidigten hochſten Maje:
ſtat. Sundigt mit aufgehabner Hand

wider den lebendigen GOTT. 8. Fallt
in ſeine, als des gerechten und allmachti
gen Richters, Sande, welches ſchrocklich

iſt. Hebr. 10, 31.
65. Wos heiſſet: Zaubern?

Entweder offenbarer Weiſe ſich mit dem
Teufel verbinden: oder heimlicher Weiſe,
mit Mißbrauch des goöttlichen Namens und
Worts, allerley Teufelskunſte und Aber—
glauben treiben. Wohin z. E. gehort das
Segenſprechen, Zeichendeuten, Cryſtal—
lenſehen: verborgene Dinge zu erkundigen,
geſtohlne oder verlohrne Sachen zu erfah
renund wirder zu bekommen. Desgleichen
aller Mißbrauch gewiſſer bibliſchen
Spruche: Kranckheiten von Menſchen
oder Vieh abzuwenden, Feuer zu loſchen,
ſich veſte zu machen u. d. g. Nicht weniger
alles Wahrſagen und Beſchworen.
5 B. Moſ. 18,9. 10. 11. 12: Es ſoll un
ter dir nicht ſunden werden ein Weiſſager,

H oder
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oder ein Zauberer, oder ZBeſchworer,
oder Wahrſager, eder ein Zeichendeuter.
Denn wer ſolches thut, der iſt dem HErrn
ein Greuel. S. 1B. Sam. 28, 7. folg.

66. Was heiſſet: beym Namen GOttes
lugen und trugen?

gbenn man, unter dem Vorwand des
göttlichen Namens und Werts, falſche
Lehre einſchiebet a), oder den theuren Na
men GOttes zwar im Munde fuhret, aber
deſſen zur Heucheley, zur Unwahrheit,
zum Betrutt und Schaden des Nachſten
mißbrauchet dy.

a) Matth. 7, 15: Sehet euch vor fur den
falſchen Propheten, die in Schafskleidern zut
euch kommen, inwendig aber ſind ſie reiſſen
de Wolfe. Verglich. Jer. 8S,8-11. c. 23,

16-21. 25-32. 2 Cor. 11, 13- 15.
b) Pſ. 1o,7 Jer.7, 82 12. Verglich. 1B.Maccab. 6, 62. 6o. 61. 2 Sam. 15,7. folg.

67. Warum ſoll ich mich huten, daß ich
GOttes Namen nicht mißbrauche?

JZbLeil der HErrden nicht wird ungeſtraft
laſſen, das iſt: gantz gewiß und nachdruck

lich
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lich ſtraffen, der ſeinen Namen mißbrau—

chet. 3 B. Moſ. 24, 15. 15: Welcher
ſeinem GOtt ſluchet, der ſoll ſeine Sun
de tragen. 9Jbelcher des Herrn Namen
laſtert, der ſoll des Todes ſterben.

68. Wie wird der Name GOttes
recht geheiliget?

Ueberhaupt: wenn wir ihn ſo und dal
zu anwenden, wie und wozu er uns ge—
offenbaret iſt, nemlich zum rechten Glau.
ben und heiligen Leben. Jnoonderheit
aber: wenn wir GOtt in allen Nothen an
rufen, beten, loben, und dancten.

69. Was heiſſet: GOtt anrufen?
Jn allen Nothen bey EOtt zuverſicht—

lich um Hulfe anhalten. Pſ. 5o, 15:
Rufe mich an in der Noth, ſo will ich
dich erretten, ſo ſolt du mich preiſen.

70. Was heiſſet: beten?
Auch auſſer ſonderlicher Noth allezeit

mit GOtt reden), und alle gute Gaben
bey Jhm allein ſuchenb).

a) Pſ. 62, 9. Vſ. 4, 5.
b) Jac. 1, 17. 5. 6. Joh. 16, 24: Bittet,

ſo werdet ihr nehmen, daß eure Freude voll,
kommen ſey.

J
71. Wat

Vfi
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71. Was heiſſet: Gott loben?

Mit Forſchung und Betrachtung dott—
licher Dinge und Wercke ſich gern und
fleißig beſchaftigen a), Gott wegen ſei—
uer Herrlichkeit hochachten, b) mit Wor
ten, Wercken, Lobſpruchen und Ge—
ſangen ehren e), auch ſonſt insgemein al—
les zu ſeines Namens Ehre richten 9.

a) Pſ. 104, 1224 folg.
b) Pſ. 145, 1. 2 folg.
e) Pſ. ios,  ſeqq. Pf 69, 31. 32.
q) t Cor. 10, 31. 5 Moſ. 32, 3: Jch will

den Namen des HErrnn preiſen. Gebet
unſerm GOtt allein die Ehre.

72. Was heiſſet hie: Dancken?
Gottliche, uns und andern erzeigete

geiſt- und leibliche Wohlthaten mit
Hertz und Mund bekennen, EOtt ge
fallig anwenden, d) ſich Jhm dafur mit
Leib und Seele verpflichtet darſtellen, 5)
und Jhn dafur preiſen 9).

q) Pſig, 2. 3.
b) 5 Moſ. 32, 13215. 6. Hoſ. 2, 8. 9.
c) 1 Cor. 6, 20.
ch Pſ. 136, 1226: Dancket dem Errn,

denn Er iſt freundlich, und ſeine Gute wah
ret ewiglich.

C Das
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Das dritte Gebot.

73. Was iſt der Wille GOttes nach dem
dritten Gebot?

e7Jaß ich den Feyertag heiligen, oder des
 Sabbathtages gedencken ſoll.

74. Was heiſſet: Sabbath?

Ein Feyer- oder Ruhetag.

75. Wovon ſoll man denn daran
ruhen?

Nicht nur von allen ſundlichen Wer
cken und Eitelkeiten als welche-an allen
Tagen verboten ſind; ſondern auch von
den ordentlichen Beruffs- und Nah
runtis Geſchafften, die ſonſt an den ubrigen
Tagen erlaubet ja beſohlen ſind b), aber die
Heiligung dieſes Tages hindern wurden 9)

a) 2Tim. 2, 19. Rom. 12, 2.
b) 2Theſſ. 3, 10.ec) 2 Moſ. 20, 9. to: Sechs Tage ſolt du ar—

beiten, und alle deine Dinge beſchicken. Aber

am ſiebenten Tage iſt der Sabbath des
HErrn deines GOttes; da ſolt du kein
Werck thun, noch dein Sohn, noch dein—

N Toch
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Tochter, noch dein Knecht, noch deine Megd,
noch dein Vieh, noch dein Fremdlinger, der
in deinen Thoren iſt.

76. Welcher Tat iſt denn der Feyer
oder Sabbathtag?

Jm Alten Teſtament iſt der Sonnabend
gefeyret, zum Gedachtniß der Schopfung.
 Jm neuien Teſtament wird der Sonn
tatz begangen, zum Andencken der durch die
Auferſtehung Jeſu Chriſti vollbrach—
ten Erloſung, b) wie auch der Ausgieß
ſung des Heiliggen Geiſtes

a) 2 Moſ. 20, 11.
b) Joh. 2o, 1. Offenb. 1, 1o. 1 Cor. 16, 2.
c; Apoſt. Geſch. 2, 1 folg.

77. Wie wird der Feyertag
geheiliget?

Wenn man denſelben ſo wol in als
auſſer v) der Kirche mit heiligen Uebun
gen, wie auch mit noörhigen e) und
chriſtlichen Liebeswercken a zubringet.

Ebr. 10, 25: Laſſtt uns nicht verlaſſen
unſere Verſammlung, wie etliche pflegen

ſondern uns unter einander ermahnten.
b) Col. 3, 16.
c) Luc. 14, 5.

C2 c; ut.



32 Das dritte Gebot.
d) kuc. 6,9. Cap. 13, 16. Jac. 1, 27.

1 Cor. 16, 2.
78. Wie haben wir den Sabbath

anzuſehen?

Keinesweges als eine Laſt oder ber—
ſchwerlich Geſetz,  ſondern als eine grof
ſe Wohlthat beydes fur die Seele, zu ih
rer deſto ungehindertern Bearbeitung und
Heiligung b) und fur den Leibe) zu ſeiner
Erholung und Erquickung; wie auch als
eine Vorbereituntz zum ewigen Sab
bath qh im Himmiel.

a) Amos. 8,5.
b) Ezech. 20, 12.
c) 2 Moſ. 23, 12.
d) Hebr. 4,9211.
79. Was will dieſes Gebot inſonder

heit von uns gethan haben?

Daß wir die Predigt und GOttes
Wort ſoilen heilig halten, gerne hören
und lernen.

80. Was heiſſet: die Predigt heilig
halten?Sich um offentlichen Gottesdienſte)

fleißnn einfinden, und demſelben andach
tig, als vor GOtt, b) beywohnen.

*4 a) kuc,
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a) Luc. 2, a6. Ap. Geſch. 3, 1. Cap. 20. 7.
b) Ap. Geſch. 10, 33.

81. Was heiſſet: GOttes Wort
heilig halten?

Nicht nur die heilige Schrift ſelbſt, h
ſondern auch das derſelben gemaß d) ge
predigte Wort als GOttes Wort hoch
achten und aufnehmen 9).

5) Jeſ. 34, 16.
v Ap. Geſch. 17, 11.

1Lheſſ. 2, 13: Darum auch wir ohn Un
terlaß GOtt daucken, daß ihr, da ihr em
pfienget von uns das Wort gottlicher Pre
digt, nahmet ihrs auf nicht als Menſſhen
Wort, ſondern. (wit es denn wahrhafrig iſt)
als GOttes Wort, welcher auch wircket in
euch, dit ihr glaubet. S. Pſ. 119, 38.

82. Waos heiſſet: GOttes Wort
gern hoören?

 Seine Hertzens-Luſt und Freude an
deſſen Verkundiguntg und Betrachtuncg
haben. Pſ. 119, 97: Woie habe ich dein
Geſetz ſo lieb! taglich rede ich davon.
v. 72. 1o3 . Pſ. 1, 1. 2 Lue. 1, 28.

C 3 83. Was
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ch 1Tum. 5, 17.

83. Was heifſet: GOttes Wort
lernen?

Es alſo zu Hertzen nehmen, daß man
den Glauben daraus erlantte b) und ſtar
cke, auch das Leben darnach anſtelle 9.

2) Luc. 8, 1I5.
Rom. 10. 17.

e) i Petr. 2, 2.
ch Jac.i. 22 folg. Seyd Thater des Worts,/

und nicht Horrr alleim.
84. Was wird aber alhie verboten?
Daß wir die Predigt und das Wort

GOtres nicht ſollen verachten.

85. Wie geſchicht die Verachtung

der Predigt?Wenn man den offentlichen GOttes
dienſt oder die Preditzten ohne rechtmaßi
ge Urſachen oder dringende Noth verſau—
met, 9 oder ſich dabey argerlich verhalt,
v) oder nur kommt, was zu horen, daij
man tadeln, ſpotten und laſtern moge,
oder dem Predigtamt die von EOtt be—
ſohlene Ehreh, Liebee), Gehorſamt) und
WVerſorgqung 8) verſaget.

a) Ezech. 22, 8.

b) Jer. 11, 15. Jeſ. 1, 13e1.
c) Ezech. 33, 31. 32.

1

42) 1 dkeſſ.
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e) 1 Theſſ. 5 12. 13.
f) Ebr. 13, 17.
2) 1 Cor.9, 13. 4 Moſ. 18, 8-21. Neh. 13,

10. 11. 5Moſ. 12, 19.
86. Wie geſchieht uberhaupt die

Verachtung des Wortes
GOttes?

Wenn man die heilige Schriſt nicht fur
GOttes Wort halt, q) nichts darnach
fragt b), und ſein Leben nicht darnach an
ſtellet

a) Jer. 36, 2. 23. 24. Vergl. Cap. 43, 1. 2. 3.
b) Spruchw. 13, 13. Sir. 1, 31.
e) Jer. 44, 16. Cap. 18, 12.

Das vierte Gebot.
87. Was iſt der Wille EOttes nach

J dem vierten Gebot?
c

 aß ich meinen Vater und Mutter
ehren ſoll.

38. Wer wird unter dem Namen Vater
und Mutter verſtanden?

Nicht nur die leibliche naturliche Eltern

C4 ſon
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ſondern auch alle, die deren Stelle ver—
walten, und von GOtt Macht haben,
mir zu gebieten und zu verbieten, im geiſt—

lichen weltlichen b) und Hausſtande.

a) 2 Kon. 2, 12. Cap. 6, 21.
b) Cap. 5, 13.

89. Was wird uns hie befohlen?
Daß wir unſere Eltern und Herren

ſollen in Ehren halten, ihnen dienen,
gehorchen, ſie lieb und werth haben.

90. Was heiſſet: ſie in Ehren
halten?

Das Vaterbild GOttes an dieſem
ihrem Stande erkennen, ſie im Hertzen
hochhalten b), und ſolches durch gebuh—
rendes Betragen gegen ſie erweiſen.

a) Eph. 3, 15.
b) Sir. 3,9: Ehre Vater und Mutter mit

der That, mit Worten und mit Geduld,
auf daß ihr Segen uber dich korame. Denn
des Vaters Segen bauet den Kindern Hauſer,
aber der Mutter Fluch reiſſet ſie nieder.

91. Wie ſoll man ihnen dienen?
Alſo, daß man ihnen nach beſtem Ver

77 mogen
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mogen zuvr Hand gehe, ihrer pflege, und,
was ihnen angenehm iſt, ausrichte. Sir.
3,8: Wer den HErrn ſurchtet, der eh—
ret auch den Vater, und dienet ſemen

Eltern, und halt ſie fur ſeine Herren.
Natth. 21, 28231.

92. Wie muß man ihnen
gehorchen?

Daß man ihrem Befehl und Willen,
in allen billigen; nicht wider GOttes
Wort und das Gewiſſen lauffenden b)

Dingen, nachkomme und gerne folge.

a) Epheſ.s, 1: Jhr Kinder, ſeyd gehorſam
euren Eltern in dem HErrn; denn das iſt
billig. Vergl. Ebr. 13, 17. Rom 13, 1.

v Ap. Geſch. 5, 29) Man muß Gott
mehr gehorchen als den Menſchen. Dan.

G, io. 2 Moſ. 1, 17-21. Jer. 23, 16.
5 Moſ. 33, 9-

93. Was heiſſet: die Eltern lieb und
werth halten?

Sie fur eine theure Wohlthat. GOt

tes achten 1), nachſt GOut, das beſte
Vertrauen zu ihnen tragen, ohne ihren
Rath und Willen nichts anfangen, es

C5 bis
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bis ans Ende hertzuch mit ihnen meynen
und halten, ihnen alles Gutes gönnen
und nach beſtem Vermogen thun, mit
ihrer Gebrechlichkeit Geould tragen b),
und inſonderheit auch fleißig fur ſie beten.

a) Sir 7, 29. 30.b, Sir. 3, 15. 12

94. Was iſt die verheiſſene Beloh
nung dafur?

Es ſoll denen, die das thun, wohltze
hen a), und ſie ſollen auch, wo es GOtt
gtfallig, und ihnen nutzlich iſt b), bey gu
ter Geſendheit, ein langes Leben auf
Erden haben.

a) Sirach 3, 18: Der Wehlthat, dem Vater
erzeiget, wird nimmermehr vergeſſen werden.

d) Wetsh. 4,8214 S. 1 Moſ 37,2. 13 14.
Cap. 45, 26. Tob. 5, 1. Cap. 14, 152 17.

95. Zbas wird alhier im Gegentheil
verboten?

Daß wir unſere Eltern und Herren
nicht verachten noch erzurnen ſollen.

96. Wie verachtet man ſie?
Wenn man fie im Hertzen geringe) ach—

tet, und ſolches mit Geberden, Wor—

N ten
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ten und Wercken an den Tag leget by,
mit ihnen zancket und ſtreitet ſie laſtert

h, ſchlaget e), ihnen ubel nachredett),
ihrer ſpottet s) ſie Noth leiden laſſet M.

2) Mich.7, 6.
b) 2 Kon. 2, 23. 24.
c) Jeſ 45, 10.
q) 2 Moſ. 21, 17. Spruchw. 15, 5.
e) 2 Moſ. 21, 15.
f) 2 Sam. 15,3 426.
8) i Moſ.9, 22. Sir. 3, 12 folg.
h) Matth. 15, 5. 6. 1Tim. 5, 4. 8. 16.

97. Wie erzurnet man dieſelben?

Wenn man ihnen wiederſpenſtig iſt
ſich ihnen freventlich widerſetzet b), ihnen
Hertzeleid macht e), Schaden thut a),
oder ſonſt auf einigerley Weiſe Seufzer e)
auspreſſet. Spruchw. 20, 20: Wberſſei
nem Vater und ſeiner Mutter flucht, des
Leuchte wird verloſchen im Finſterniß.

a) 5 Moſ. 21, 18 folg.
b) Mich.7, 6. Jer. 44, 16. 17.
en1 Moſ. 26, 34. 35.
qh Cap. 34, 30.
e) Sir. 3, 14 am Ende. Hiob 19, 16. 17.

Hebr. 13, 17.

C,s 98. Was
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98. Was wird den Uebertretern dieſes

Gebots gedrohet?
Schwere Strafe. Denn ſo ſagt Salo—

mo: Spruchw. 30, 17: Ein Autte, das
den Vater verſpottet, und verachtet der
Mutter zu gehorchen, das muſſen die Ra—
ben am Bach aushacken, und die jun
gen Adler freffen. S. 2 Sam. 18, 9.
14. 15. 5 Moſ. 2t, 18-21.
99. Was iſt aber den Eltern, und die

an ihrer ſtatt ſind, in dieſem Ge
bot befohlen?

Sie ſollen ihre Kinder und Untergebene
zur Ehre GOttes und zum Beſtetr des
gemeinen Weſens b) wohl erziehen, fit
deswegen fleißig zur Schule. und Rirche
halten eh, ihnen mit gutem Exempel
vorleuchten 9), hertzlich fur ſie beten e), ſie
auch, zu ſeiner Zeit, mit anſtandigen
Heyrathen bedencken

a) Jelaia 45, 1. Eph. 6, 4.
bh) Sir. 30, 426.
c) t Sam. 1, 3. 4. 7. 21. 22 folg. Luc. 2,

4r. 42 folg.
ch duc. 1,6. rSam 8, 3.
e) ob 1 J yj.H Eur. 7427. Vergl. 1Meſ.28, 1. 2.

u Das
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Das funfte Gebot.

100. Jbas iſt der Wille GOttes
nach dem funften Gebot?

8iaß ich nicht ſoll todten.

101. Wie geſchicht das Todten?
Mit dem Hertzen, mit Geberden, mit

Worten, und mit der Hand oder wirck—
lichen That. Matth. 5, 21. 22

102. Wie wird der Todtſchlag
verubet mit dem Hertzen?

Nicht nur mit Unbarmhernzigkeit, wenn
man mit dem nothleidenden Nachſten kein

Nitleiden hate), ſich vielmehr ſeines Un—
glucks heimlich freuet, und ihm noch wol
ein argers wunſchet b); ſondern auch mit
unchriſtlichem Zorn, Rachgier, Zaß,
Neid, Falſchheit, Zanckſuchtigkeit und
Unverſohnlichkeit

e) Luc ro, z1. 32. r Joh. 3,17. Jac. 2, 15. 16.

b) Pſ. 35, 20. 21. 25.
e) Gal. 5/ 20 i Joh. 3, 15: Wer ſeinen

Bruder haſſet, der iſt ein Codeſchlager,
und ihr wiſſet, daß ein Todtſchlager nicht
hat das ewige Leben bey thm bleitend.

*C7 103.A
2
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103. Wie wird der Todtſchlag mit

Geberden verubet?

Wenn man entweder ſein Angteſicht
gegen den Nachſten verſtellet die Zah
ne uber ihn zuſammen beiſſet b) u. d. g.
oder ſich von auſſen freundlich geberdet,
und doch im Hertzen trachtet Schaden
zu thun e).

a) 1 Moſ. 4, 5. 6.
b) Pſ. 37, 12-. Spruchw. 6, 12219.
e) 2 Sam.3,27. Cap. 20, 10. Matth. 26,47:50.

104. Wie wird der Todtſchlag mit
Worten verubet?

Wenn man dem Nachſten aus feindſeli
gem Hertzen fluchet oder ihn mit ehren
ruhrigen Worten angreiſt b), oder ihm
aus Falſchheit ſchmeicheite, oder giftige
Rathſchlage wider ihn anſtellet oder
ihn durch Lugen u. d. g. in Gefahr des
Todes bringet e).

H Rom. 3, 14. 4Moſ. 22, 11 folg. 1 Moß

27, 29.b) 2Sam. 16, 528. Matth. 5, 22.
c) Jer. 9, 8.q) Matth. 27, 1. Ap. Geſch. 23, 12.
e) 1 Kon. 21, 10. folg. 1Sam, 22, 9. folg.
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105. Wie wird der Todtſchlag verubet

wmit der That?
Wenn man entweder ſich ſelbſt oder

den Nachſten auf einigerley Weiſe um
Geſunoheit oder Leben bringet.

106. Wie kan man an ſich ſelbſt
ein Morder werden?

Nicht nur auf grobe Weiſe: wenn man
ſich, mittelſt allerley Werckzeuge, oder
durch Gift, an Leib und Leben ſchadet e),
ſondern auch auf ſubtilere Art: durch Un
maßigkeit v), Unkeuſchheit e), Zorn 9),
Traurigkeit e), ubermaßige Arbeit H,
Verachtung der Artzeneyens) u. ſ. w.
dergleichen, wenn man ſich muthwillict,
ohne Beruf und Noth, in Lehensgefahr
giebt bz.

a) Spruchw. 24, 8: Wer ihm ſelbſt Scha
den thut, den heiffet man billig eknen Ertz«

boſewicht.
h) Sir. zr, 3o. Vergl. v. 36. 37. 38. 24.
c) Sir. 19, 3.

qh Sir. 30, 26.
e) 2Cor. 7, 10. Sir. 30, 22229.
ſf) 2Moſ. 18, 17. 18 folg.
z) Sir. 38, 4. 9. 12. 13. 14.
n GSij. 3. 2729.

—2 9

 4a 107.fp
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107. Zbie geſchieht der Todtſchlag mit

der That, am Nachſten?
Entweder unmittelbar: wenn man ihn

durch toödrliche Werckzeucge durch
Gift, oder durch ſtarckes Zutrincken, u.
d. g. um Gefundheit oder Leben bringet;
oder mittelbar; wenn man beſtellet, daß
dergleichen durch andere geſchehe b). Nicht
weniger durch Unterlaſſung der ihm ſchul—

digen und nothigen Liebes-Pflichten

a) 2 Moſ.21, 12. 14.
b) 2 Sam. 11, 15217. Cap. 12, 9.
c) Matth. 25, 42. 43.

1o8. Was wird hier uberhaupt
verboten?

Daß wir unſerm Nachſten an ſeinem Lei
be keinen Schaden noch Leid thun ſollen.

109. Was heiſſet: dem Nachſten
Schaden thun?

Jhn entweder ſelbſt oder durch ande—
re an ſeinem Lerbe, Gliedern, Geſund—
heit oder Leben verletzen. 2 Moſ. 5, 14.
Cap. 21, 18. 20. 22225227..

A 1to.
At
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110. Was heiſſet: dem Nachſten

Leid thun?
Jhn auf allerley Art krancken, betru—

ben, drucken und ihm ſein Leben ſauer
machen. 2 Moſ. 1, 13. 14. Cap. 5, 6-18.

111. Erſtrecket ſich dis Verbot allein
auf den Leib?

Nein; Sondern allerdings auch auf die
Seele.

112. Jbas wird disfalls verboten?
Daß man weder an ſeiner eigenen noch
anderer Seelen ein Morder werden ſoll.

i1z. Wie geſchiehet das an der
eigenen Seele?

Durch heharrliche Unbußfertigkeit.
Ezech. 33, 11 am Ende.

I1a. Wie an des andern Seele?
Durch Verwahrloſuntt Verſanm

niß nothiger Zucht v); Aergerniſſe
Verfuhrung 9) u. d. g.

a) Egech. 33, 8.
b) 1Sam. 2,29. Cap. 3, 13. Sir. 3o,7213.
c) Matth. 18,6.7
d) Rom. 16..18. Col. 2, 8.

S
115.
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115. Was wird aber hie insgemein

befohlen?
Daß wir unſerm Nachſten helfen und

ihn fordern ſollen, in allen Leibes-No
then.

116. Sbie helfen wir ihm?
Wbenn wir ihm in aller Noth und Ge—

fahr mit Kath und That beyſtehen 9),
ſonderlich auch in ſeinem Mangel zuftat—
ten kommen d).

a) Spruchw. 24, 11. 1Köbn. 1, 12.
b) Jeſ. z8,7: Brich dem Hungrigen dein

Brodt, und die, ſo im Slend ſind, fuhrt
ins Haus; ſo du einen nacket ſieheſt, ſo
kleide ihn, und entzeuch dich nicht von
deinem Fleiſch

117. Wie fordern wir ihn in allen
Leibes-Nothen?

Wenn wir ihn vor Geſahr und Scha—
den warnen ſein Ungluck mit hochſtem
Fleiß abwenden b), ſein Gluck und Wohh
ſtand ihm gonnen, und vermehren helfen
Lieb und Leid mit ihm theilen und ihm
insgemein alles Gutes erzeigen e).

a) Ap. Geſch. 23, 16-22 folg.
b) Jer. 38,7 f. c. 40, 15./e) 1Moſ. 30, 30. /et /6
d, Rom. 12, 15.
e) Rom. 13, 10.

Da
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Das ſechſte Gebot.

118. Was iſt der Wille GOttes
nach dem ſechſten Gebot?

Jaß ich nicht ſoll ehebrechen.

1i9. Was iſt damit verboten?
Nicht allein, wenn Verlobte und Ehe

leute ihre eheliche Zuſage und Treue ein
ander nicht halten, ſondern auch alle Un
keuſehheit insgemein, in und auſſer
der Ehe, in Gedancken v), Begierden 0),
Geberden a), Worten und Wercken t),
ſamt allen Mitteln 8), Reitzungen und

Gelegenheiten dazu.
1) Juda v. 23.
b) Matth. 15, 19. folg.
c) Matth. 5, 28. 29.

dh Sir. 25, 12214.
e) Eph. 5, 4. C. 4, 29.

Eph. 5, J
g) Spruchw. 23, 30. 31233. Sir. 33, 29.

h) Sir. 9, 7213. Spruchw. 1. 10.
120. Woraus erhellet die Groſſe und

Ahſcheulichkeit der Sunden der
Uinkeuſchheit?Daraus daß ſie nicht nur den Leib auf

eine gantz beſondere Art  beflecken, um
ſeine
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ſeine Geſundheit v) und vor der Zeit ine
Grab bringen; ſondern auch die Seele,
den edlen Geiſt, unter die Art unvernunf.
tiger) Geſchopfe weit herab ſetzen, Haab
und Gut verzehren qh, den Menſchen von
aller Gemeinſchaft mit GOtt ſchlechter—
dintis ausſchlieſſen e), ſeinem Gericht t
unterwerſen, ia ſeine Rache uber gantze 8)
Lander ziehen

a) 1Cor. 6, 18.
b) Sir. 19, 3.
e) 2 Petr. 2, 10. 12. Juda v, 8. 10.
c) Spruchw. 5, 10 11.
e) Offenb 21,27. Cap. 22, 15.
f) Hebr. 13, 4.g) Judav.7. 2 Petr.2, 5. Vergl.r Moſ. ö,2

121. Was wird uns in dieſem
Gebot befohien?

Daß wir ſollen keuſch und zuchtig leben,
im Hertzen wie auch in Geberden,
Worrten und Wercken b), und ein jeder

ſein Gemahl lieben und chren?).
a) Pſ. z1, 12. Jat. 4,8.

b) 2 Cor. 6,4. 6.e) Epheſ. 5,33. 1 Petr. 3,7.

122. Was heiſſet: keuſch und
züchtig leben?

Es heiſſet: eine reine 72 und unbe—
fleckten
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leckten Leib b) haben und behalten, im
antzen Wandel ſich ſchamhaftitge), auch

nit Eſſen, Trincken  und Kieidung e)
naßit erzeigen.

a) Matth. 5, 3: Selig ſind, die reines Her
tzens ſind; denn ſie werden EOtt ſchauen.

b) r Theff 4, 4. 5. Weish. 8,19-21,
c) Phil. 4, 8.
d) Rom. 13, 13. 14.
e) ĩ Petr. 3, 2. 325.
123. Was fur Mittel dienen darzu?
Anhaltendes Gebet a., fleiſige Vor

ſtellung der Alltzgegenwart GOttes t) und
des Leidens Chriſti e). ernſtlicher Ge—
brauch des göttlichen Worts Maß
igteit e, Jieg in der Beruſs-Auskeit t),
Vermeidung aller gefahrlichen Gelegen
heit und bſer Geniſſ are nu. d. g.
'a) Sir. 23, 124. 5. G. Weish. 8, 21.
b) 1 Moſ. 17, 1- Tob. 4, 6.
e) 1Cor.6, 15. 18. 20.
d) Sir. 23, 2.
e) Rom. 13/ 13. 14.
f.  2. Jer. g, 8. 2Sam. 11, 2.
z) 1 Moſ. 39, 10.
h Lol  8124. SGie iſt man keuſch in Worten?
W eamn man allewege züchtitte und er—

bauuiche Keden?) fuhret, und hingegen alle

ſchand
S—

2

S—

SJ —S
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ſchandbare, argerliche und verfuhriſche
Geſchwatze b) vermeidet.

a) Col. 4, 6.
b) Eph. 4, 29. 30. Cap. 5. 4. 5.
125. Wie erweiſet man ſich kenſch

in Wercken?
Wenn man nicht nur alle Unzucht und

alle Gelegenheit dazu ſamt aller heimli—
chen Schande b), meidet, ſondern auch an
Seelund Leib der Heiligung befliſſen iſt 9).

a) 1 B. Moſ. 39, 10.
b) 2 Cor. 4, 2.
c) 1 Petr. 1, 15. 16. 1 Theſſ. 4, 355.

126, Was heiſſet: ſein Ehegemahl
lieben und ehren?

Es heiſſet: erkennen, daß der Ehegat:
te von GOtt zugeſellet ſey ſelbigen
hertzlich b) und allein e) meynen, ihm
treu verbleiben q), die Pflichten der Haus
tafel gegen ihn beobachten e), und insge—
mein alles Liebes und Gutes erweiſen th.

a) 1B. Moſ.2, 22. Sir. 26, 3. Tob. 7, 12.
b) Sir. 25, 2.
c) Spruchw. 5, 17.

ch) Ebr. 13, 4. ĩe) Eph. 5, 22225.
t) Spruchw. 31, 12.

Das
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Das ſiebente Gebot.

127. Was iſt der Wille GOttes nach
dem ſiebenten Gebot?

7PVaß ich nicht ſoll ſtehlen.

128. Was wird damit verboten?
So wol in Anſehung unſer ſelbſt die

Fauiheit 2), Verſchwendung b) und
Geitz c), als auch in Abſicht auf den
Nachſten, daß wir ihm ſein Geld oder
Gut nicht nehmen, noch mit falſcher
Waare oder Handel an uns bringgen.

a) Spruchw. 24, 30234. Cap. 6, derx
2 Theſſ. 3, 102 12

b) Spruchw. 18, 9. Lue. 15, 13230.
c) 1 Tim. 6, 9. 10. Sir. 14, 406.

129. Was heiſſet: nehmen?
Geld oder Gut, in oder auſſer v)

dem Hauſe, entwenden, entweder heim
lich e) oder offenbarlich q), mit oder
ohne Gewaltea) 2Moſ. 22, 5.

b) Joſ. 7, 21.
e) Tit. 2, 10.
d) Richt. 18, 17. 18.

2Moſ. S, 2.
130.

2.  α
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44 130. Was heiſſet: mit falſcher WaateJ

an ſich bringen?J Boſe und untuchtige Waare fur gute
dem Nachſten verkauffen oder gar auf—ſi dringen,

J 131. Was heiſſet: etwas mit falſchem
in. Haandel an ſich brintzen?
n Durch allerley Untzerechticzkeit mit

falſchem Gewichte, Elle, Maaß b), mit
uberſetztem Werth e), mit Wucher, und
ungebuhrlichen Zinſen a), und vielen an

dern verbotenen Griffen e) dem Nachſten
Abbruch thun.

1 Theſſ. 4,6.
b) 3 B. Moſ. 19, 35. 86.
e) Amos 8 426n q) Ejech. is, 13. Neh.5,7 folg. ZMoſ. 22,25.

in:
e) Spruchw. 23, 4.
132. WGas wird denn hie befohlen?

4r Die Miloigzkeit à) und Redilichkeit v)

J

J

uf daß wir dem Nachſten ſein Gut und Nah

gegen den Nachſten Ferner: die Wie—
Al dererſtattunct des mit Unrecht an ſich

gebrachten Guts e) Und uberhaupt:

rung helfen beſſern und behuten.
J 4 a) Pſ 37, 21. 26.
n b) Matth. 7, 12. ſu/

il e) Luc. 19,8. 7

J J 133.J
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133. Was heiſſit: des Nachſten Nah—

rung helfen beſſern?
Dieſelbe nicht nur nicht beneiden a),

viel weniger ſchmalern b), ſondern auch,
im Gegentheil, gern alles, nach Vermö—
gen, beytragen, daß ſie in immer beſſe—
res Aufnehmen komme e) Weohin ge
horet das Aushelfen, Leihen, Schen—
cken a), imgleichen, daß man ihm zu rech
ter Zeit gebe, was man ihm zu geben
ſchuldig iſt?).

a) 1 Moſ 26, 14. 15. folg. Sir. 25, tq. Jac.

4, 2.
b) 1Moſ. 31,7 39242.c) 1 Tim. 6, 18.
d) Ebr. 13, 16: Wohlzuthun und mitzu

theilen vergeſſet nicht; denn ſolche Opfer ge
fallen GOTT wohl.

e) 3 Moſ. 19, 13. Jac. 5, 4.

134. Was heiſſet: dem Nachſten das
Seine hehuten?

Alles, was er wirklich hat, ihm er—
halten a), auch allen Schaden und Ver—
luſt daran abwenden b), oder zu dem
Verlohrnen-ihm wieder helfen e) und
ſonſt ihn vor Schaden warnen a).

D a) 1 Sanz.
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a) 1 Sam. 25, 15. 16.
b) Yſ. 105, 14. 15.e) 2 Moſ.23.4. 1 Moſ.14,14516. 1Sam.

30 19 19Oq; 2 Kon. 6, 9. 10 folg. Ezech. 33, 2 folg.

Das achte Gebot.

135. Was iſt der Wille GOttes nach
dem achten Gebot?

Faß ich kein falſch Zeutzniß reden ſoll
wider meinen Nachſten.

136. Was iſt ein falſch Zeugniß?
Alles, was wider die Wahrheit ge—

redet oder gehandelt wird, es geſchehe
vor Gzericht, oder aufſer demſelben.
Offenb. 22, 15 am Ende.

132. Wie geſchiebet dergleichen vor
Gericht?

Dhenn der Richter ein unrecht Un tbeil
ſpricht Der Rlatger ungettrundete
5 2
Riat fuhrtb. Der Zeklatite wider Ge

ieiſſen legnete). Die gg falſche
Aus
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I

Ausſagen thun h). Die Advocaten der Iu ruun

Sache eine andere?) Geſtalt geben, als Aun
D

3ſie hat. u. d. g. a runa) Spruchw. 17, 15. Jeſ. 10, 1. 2. un
1 De) Joſ.7, 19. J4) Spruchw. 21, 28. c. 19, J. 9. 1

Jef. 5, 20. J4

lug138. Wie auſſer Gericht oder im 0
gemeinen Leben? D]Jnsgemein durch falſchlich belugen, qu Din

TJ

ee—
J

verrathen, afterreden, oder boſen Leuu  hnnf

mund machen. D139. Was heiſſet: den Nachſten falſch

lich belugen? aum1Boſes im Hertzen von ihm dencken), n
ihn wiſſentlich unrecht berichten b), oder

u

L

ihm etwas zur Ungebuhr nachreden e). n
a) Sach. 8, 16. 17. Aintu

b) Eph. 4, 25. 2Sam. 16, 3. chnn
Je) Pſ. 119, 69. 78. 86. 2 Sam. 19, 27.

140. Wos heiſſet: den Nachſten ver Esnnn
Mnininrathen?
2

T

D2 ſchwa I
Einen Unſchuldigen entdecken oder an

rungeben 9, gnvertraute Heimlichkeiten aus

53
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ſchwatzen b, oder auch eines ſeine heim—
liche Gebrechene) aus Neid, Haß, Rach
gierigkeit, mit ſchadenfroher Beluſti—
gung, andern offenbaren, ihn dadurch
in der Leute Mauler zu bringen, oder gar
in Schaden zu ſturtzen 9)

a) 1 Sam. 23, 19. 20. Ceop. 22, gfolg.
b) Epruchw. 2o0, 19. Cap. 25, 9.
c) 1 Moſ. 9, 21. 22.
d) Sir. 6, 9.

141. Was heiſſet: Afterreden?
Dem Nachſten ins Angeſicht ſchmei—

cheln, aber hinter dem Rücken alles Ue—
bels nachſagen, auch ſeine Worte und
Wercke giftig deuten, und boslich verkeh
ren. Jac. 4, 11: Afterredet nicht unter
einander, lieben Bruder. Wer ſeinem
Bruder afterredet, und urtheilet ſeinen
Bruder, der afterredet dem Geſetz und ur
theilet das Geſetz. Sir. 27, 26.

142. Was heiſſet: boſen Leumund
machen?

Dem Nachſten ſeine Ehre und guten
Namen abſchneiden, und ihn dadurch zur
boſen Nachrede in der Leute Mund brin
gen. Matth. 11, 18. 19. 3 Moſ. 19, 16:

J.r Dau
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Du ſolt kein Verleumder ſeyn unter dei

nem Volck

143. Was wird uns aber hier
geboten?

Die Liebe zur Wahrheit: daß wir un—
ſern Nachſten ſollen entſchuldigen, Gu
tes von ihm reden, und alles zum Beſten
kehren. Sach. 8, 19 am Ende.

144. Wie entſchuldigen wir ihn?
Wenn wir ſeine Ehre und guten Na

men gegen ungegrundeten Verdacht oder
Nachreden retten, und erweiſen, daß ihm
Gewalt und Unrecht geſchehe. 1 Sam.
22, 14. 15. Jer. 26, 16 folg. Cap. 38,
8. 9. Spruchw. 31, 8.

145. Wie reden wir Gutes vom
Nachſten?

Wenn wir nicht allein ſeine gute Tha
ten gebuhrlich ruhmen a), ſondern auch
ſeine Fehler und Gebrechen aus und in
chriſtlicher Liebe by zudecken.

a) 1Sam. 19, 4 5.b) 1 Pet. 4, 8: Habt unter einander eine
brunſtige Liebe. Denn die Liebe decket
aguch der Sunden Menge.

D 3 146.
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146. Wie kehren wir alles zum

Beſten?
Wenn wir nicht leicht glauben, wo

etwas Boſes von dem Nachſten ausge—
ſprenget wird a), ſondern ihn zuvor da—
rum fragen b), und unterdeſſen alles Gu—
tes von ihm dencken e), und alle ſeine
Worte und Wercke, ſo weit es mit gu—
tem Gewiſſen geſchehen kan, zum Beſten
denten 9), auch, wo ers verſehen, ihn
freundlich beſtraffen e), erinnern und zu.
recht weiſen.

a) Sir. 19, 4.
b) Sir. 19, 13218.
e) 1 Cor. 13, 6.7d) Eir.6. 5: Wer alles zum Veſten ansleger,

der macht ihm viel Freunde, und wer das
Veſie zur Sache redet, von dem redet man
witderum das Veſte.

e) 3 Moſ. t9, 17. Gal. 6, 1.

Das neunte Gebot.
147. Was iſt der Wille GOttes nach

dem neunten Gebot?
Fvaß ich nicht ſoll begehren meines
Nachſten Haus. 9J, 148.

7



PDas neunte Gehb

148. Was bedeutet des

Hius?
Nicht nur ſeine Wohgt.

auch alle andere ihm zugehö
in oder auſſer dem Hauſe.

149. Was heiſſet des Nau
begehren?

Eine böſe Luſt darnach ha

1.0. Wie bielerley iſt die

Zweyerleh: die Erbluſten
liche Luſt.

151. Was iſt die E
Die antteerbte Neigung

gen, und Erſtorbenheit zu a

S. Fr 28.
152. Was iſt die wirckl

Alle im Hertzen ſich regend
aufſteigende ſtdiiche Bewe

153. Wie kan man ſich den
Dder Erb und wirctliner

deurlich vorſtellen

Unter dem Gleichniß z. E.

D4
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folg. al/ 9

o Das neunte Gebot.
und ihrer Ausfluſſe. Die Erbiuſt iſt die
vergiftete Quelle; die wirckliche Luſt
aber alle Ausfluſſe derſelben.

154. Wider welche Gebote lauft dieſe
zwiefache Luſt?

Wider alle und jede, inſonderheit aber
wider das neunte und zehente Gebot.

155. Was wird nun im neunten
Gebot wegen der wircklichen

Luſt verboten?
Junsgemein: daß wir keine derſelben he

tien, ſondern ihr vielmehr ſteuren und ſie
treutzigen ſollen. Jnſonder heit: daß wir
unſerm Vachſten nicht mit Liſt nach ſeinem
Erbe oder Hauſe ſtehen, noch es mit einem
Schein des Rechten an uns bringen ſollen.

156. Was heiſſet: mit Liſt nach ſeinem
Erbe oder Hauſe ſtehen?

Wern man draufdencket, den Nachſten
zu drucken, und mit ungerechten Mitteln
dahin zu zwingen, daß er uns ſein Eigen—
thum uberlaſſen ſoll. Spruchw. 24, 15.
Pſ. 35,5. Jeſ. 5, 8 ſolg. 1 Kon. 21, 2.

157.



Das neunte Geb

157 Was heiſſet: desHaus mit einem Sch
Bechten an uns brin

Wbenn man will Recht vo
keines iſt a), oder auch das be
allzuſcharf wider den Nachſte
daß er ſeine Guter mit Scha

muſſe.

a) 1Kon. 21, 10 folg. Amo
b) Matth. 18, 28430.

158. Was wird uns alhier

Wir ſollen unſerm Nachſtund Haabe zu behalten for

dienſtlich ſeyn.

159. Wie geſchicht d

DBenn wir ihm das Seir
gonnen, und ihn mit Rath
und bey ſeinem Eigenthum be
fen. Joſ. 10, 6 folg. Sir. 29
deinem Nachſten aus, ſo vie
Phil. 2, 4. GS. oben die 132.
Fraga

Das

S

S
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82 Das zehente Gebot.

Das zehente Gebot.
160. Was iſt der Wille GOttes nach

dem zehenten Gebot?

Faß ich nicht begehren ſoll meines
Nachſten Weib, Knecht, Magd,

Vieh und alles, was ſein iſt.

161. Was wird hier verboten?
Daß wir auch nicht einmal eine wider

unſenn Willen ſich regende Erbluſt haben
ſollen, weder uberhaupt: noch abſonder
lich: des Nachſten Weib, Geſinde oder
Vieh abzuſpannen, abzudringen, oder
abwenditt zu machen.

162. Was heiſſet: dieſelben
abſpannen?

Mit Worten, Verheiſſimtggen, Ga—
ben, und andern Mitteln die Wei—
ber, Kinder, Dienſtboten dazu bringen,
daß ſie wirklich pflicht- und treulos
weroen. Marc.6, 17. 18. B. Richt. 18,

21. v
163.
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Das zehente Gebot. 93
163. Was heiſſet: abormgen?

Sie mit Gewalt oderUnrecht entziehen
oder entführen a), oder mit Drohwor—
ten und Drangſalen zur Untreue vermo
gen by.

a) m Nicht 8, 24. 25. 2 Chron. 28, 8 folg
Marc. 6, 17219.

b) 2Kon. 18,13-27. 28232. 2 Sam. 20, 1. 2.

164. Was heiſſet: abwendig
machen?

Auf oberzehlte, oder andere Weiſe, der
Vorbeſagten Gemuth ſo herum ſetzen,
daß fie den Jhrigen gram werden, ſte
verlsſſen, und nicht bey ihnen bleiben
wollen. 2 Sam. 15, 22456.

165. Was wird uns aber hier inege
mein geboten?

Die anerſchaffene Unſchuld, urd alſo:
daß unſer Hertz vollkommen heilict und
rein ſeyn ſoll, ohne alle ſiundlche Be
tggierde und Neigguntg. Matith. 5, 48:
Jor ollt vollkommen ſeyn, gleichwie
euer Vatergm Pimmel vollkomnmen iſt.

ü D S 166.



84 Daß zehente Gebot.
166. Kan aber GOtt von uns fordern,

was zu leiſten nunmehro uber
unſer Vermogen iſt?

Ja, von Rechtswegen kan Er bey uns
ſuchen, was Er uns durch die Scho—
pfung anvertrauer hat. Luc. 19, 15.

167 Da wirs aber gleichwol nicht ſoleiſten können, was hat GOtt

unter ſolcher Forderung fur,
eine Abvſicht?

Uns durch Erkenntniß unſers Unvermo—
gens wahrhaftig arm im Geiſte zu ma
chen a), von allem Vertrauen auf eigene
Gerechtigkeit grundlich auszuleeren bi,
und nichts, als die eintzige Zuflucht zur
Gerechtigkeit Chriſti ubrig zu laſſene).

a) Matth. 5/ 3.
b) Lue. 18, 9. 13.
c) Rom. 3, 3225.

168. Was wird im zehenten Gebot
geboten inſonderheit?

Daß wir ſollen unſers Nachſten Weib
und Geſinde anhalten, daß ſie bleiben,
und thun, was ſie ſchuidig ſind. Tit. 2,
9. 10. Cap. 3, 1. /ay 7assVn



Das zebnte Gebot. 85
169. Jvbas iſt fur ein Unterſcheid unter

dem im neunten und zehenten Ge—
bot verbotenen Begehren?

Jm neumten wird das ſundliche, obſchon
auch wider unſern Willen auſſtcigende,
wirckliche Becgehren verboten; im echen
ten aber das ndliche antgrerbte und an—
gebohrne Begehren. Jac. 1, 14. 15.
Rom. 7,7. Jch wußte nichts von der
Luſt, wo das Geſetz nicht hatte geſagt:
Laß. dich nicht geluſten.

Beſchluß der zehen Gebote.
170 Zoas iſt bey dem Beſchluß der

zehen Gebote zu beobachten?
Snicht allein EOttes richterliche Droi hung wider des Geſetzes Uebertreter,

ſondern auch ſeine vaterliche Verheiſſung
gegen des Geſetzes Thater.

171. Was drauet er den Uebertretern?
GOtt drauet zu ſtrafen alle, die die—

ſe Gehote ul ertreten. 5 Myoſ. 27, 26:
Verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieſes
Geſetzes erfullet, daß er darnach thue, und
alles Volck ſpll ſagen: Amen. Pſ.7, 12214.

D 7 172.
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86 BDefchiuß der zeben Gevbote.
172. Zhie drauet GOtt zu ſtraten?

Alfs: Jeh, der Herr, dein GOtt,
bin ein ſtarcker, eifriger GOtt, der
über die, Go inich haſſen, die Sunde der
Vater heimfuchet an den Kindern, bis
ins drirte und vierte Glied. 2 Moſ. 20, 5.

173. Wozu nützet uns ſolche ernſte

Drauung GOttes?
Daß wir uns ſollen fürchten vor ſeinem

Zorn, und nicht wider ſolche Gehote.thrn.
Pſuurs, 120. z5 Moſ. 8, 6: So halte
nun die Gebote des HErrn, deines GOt
tes, daß du in ſtinen Wegen wandelft,
und fürchteſt ihn. Cap. 4, 9. 10 folg.
Cap,5, 22232 33. Cap. 6, 2. J. N.

174 Was verheiſſet aber GGTE
den Thatern des Geſetzes?

Er verheiſſtt Gnade und alles Gutes
allen, die ſolche Gebote halten 5 Moſ.
28, 2. folg. 1 Tim 4, 8: Die Gottſe
liczkeit int zu allen Dintzen nutze, und
hat die Verheiſſing dieſts und des zu
kunftegen Lebene. Luc. 10, 28.

175. Wie verheiſſet er das?
Aber denen, ſo mich lieben, und mei

4 ne



Beſchluß der zehen Gek

ne Gebote haiten, thue ich w
ſend Glied. Dan. 9, 4.
176. Wozu dienet uns dieſe W

Daß wir unſern GOtt ſollen
vertrauen, und gerne thun
Geboten. 5 Woſ. 10, 12. 20
9 12. 13 folg. Pres Salo

Laſſet uns die Haupt-Summ
horen: Furchte GOtt, und ha
bote; denn das gehoret allen v

Das
andere Haupt

von den

Drey Haupt-
des Chriſtlichen Glai

177. Woraus koinmt der G
Nlaus dem heiligen Evantze

 i1o, 17: Der Glaube
der Preditzt, das Predigen
das Wort GOttes.

F2

Iſ

178. nA u
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88 Das andere Hauptſtuck.
178. Was iſt das Evangelium?

Es iſt das andere Stuck des gottlichen.

Worts, nemlich die gute froliche Bot—
ſchaſt oon dem im Fleiſch geoſfenbarten
Sohne GOttes, ZEſu Chriſto, als dem
Heiland aller Menſchen: daß GOtt allen,
die an ihn glauben, aus Gnaden die Sun
de vergeben, und ihnen, allein um ſeinet
willen, das ewige Leben ſchencken wolle.
Joh 3, 16: Alſs hat GOtt die Welt ge—
liebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn
tgab, auf das alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, ſondern das ewige

Leben haben. i Tim. i, 15. 11. Rom. 1, 17.

179 Was verſtehet man durch den

Glauben?
Gar oft wird durch dieſes Wort der

Lehr-Glaube angezeiget. Eigentlich
aber bezeichnet es den wahren, ſeligma
chenden Zertzens- Glauben.

180. Was iſt und heiſſet der
Lehr--Glaube?

Die Glaubenslehre, oder Glaubens—
Artickel, d. i. die von GOtt, in ſeinem

dee Worte



Das andere Haupftſtuck. 89
Woorte zu unſerer Seligkeit uns geoffen
barte Wahrheiten, wie ſie mit Glauben
guf und anzunehmen ſind. Gal. 1, 23.
tgi. Jſt das bloſſe Wiſſen derſelben

hinlanglich zur Seligkreit?
Die Glaubenelehre beſtehet zwar aus

lauter ſeliumachenden Waghrheiten.
Aber die bloß buchftabliche, hiſtoriſche,
unfruchtbare Wiſſenſchaft derſelben oder
ein denſelben gegebener naturlichet Bey
fall michen nicht nur niemand ſelig,
ſondern bringen eine deſto ſchwehrere
Verantwortung. Jac. 2, 19. u. f.
Matth.7,21223. Cap. 11, 212 24.

Lue. 12, 47.
182. Wie ſoll man denn auch ſelbſt

mit dem Lebhr-Glauben von
Rechtswegen umachen?

Man ſoll die gottliche Wahrheiten aus
des heiligen Geiſtes Licht und Kraft
dergeſtalt lebendicz erkennena) und unge—
zweifelt b) annehmen lernen, daß man
gegen allen inn- und auſſern Wit erſoruch
ſteif und veſt darob halte, und alſo des
ſelitmachenden Hertzens-Glaubens theil
haſtig werde.

a) Eph.—



o0 Das audere Zauptſtuck.
a) Eph. 1, 17. 18.
b) Jeh. 3, 33. 1 Joh. 5, 9
c) Ebr. 11, 1.

183. Wie viel Stucke begreift der ſeligz
machende Hertzens Glaube?

Drey: mEine lebendine Erken ntniß
der Wahrheiten des Evangelii. 2) Ci—
nen nicht auf menſchlehen Wahn, Be—
redung oder bloſſen VernunftSchluſſen,
ſondern auf GOttes Wahrbeit und Kraft
beruühenven veſten Hergzenslenckenden
Beyfall, und z) ein aller fleiſchlichen
Sicherheit und Wermeſſeheit entgegen
ſtehendes zuverſichtliches Vertrauen
auf die Gaade GOttes und das theute
Verdienſt JEſu Chriſti.

184. Was iſt alſo eigentlich der wahre
Hertzens- Gleoube?

So wol eines uber ſein ſundlich Elend
gortlich betrubten Hertzens Huntgern
und Durſten b) nach der Gnade GOttes
in Chriſto JEſu, und nach dero gewiſſer
Werſicherung; als auch die zuverſichtli
chee) Ertgreiffuntt, Zueitinuntg und Gej
nieſſung des gantzen Verdienſtes JEſu

n und



Das andere DHauptſtuck. 9r
und aller daraus flieſfſenden gotilichen
Gnade.

a) 2 Cor.7, 9211.
b) Matth. 5, 4. 6.

o) 2Tim. 1, 12. Rom. 5,1. 2, Cap. 8, 21239.

185. Was nenneſt du das Verdienſt
Chriſiuu?

Alles, was Er aus Liebe fur uns ge—
than und gelitten hat.

186. An wen glaubeſt du denn?
Allein an den wahren, lebendigen,

dreyeinigen GOtt. Pſ. 81, 5. 10. 11.
2 Chrbn. 20, 20.

187 Wer iſt GOtt, nach ſeinemWeſen und Eigei.ſchafren?

Epiſt  das allerhochſte und vollkom—
menſte'b) Weſen, ein Sriſt e), obne Ur
ſpruntg und Anfang h. aller guten Dinge
Quelle und Urheber 9), einig h, ewitt
unveranderlich h), allmachtin ij, aliwiß

2.ſend ky, allwenſe h, alltzegenrvartigg md
27wahrhaftig o), heilig o), gerecht v), ttu—

tig q) und barmhertziger). Und ditfes
alles weſentlich und in unendlicher Voll—

kommenheit.

5 a) 5 Moſ.

Se*



92 Das andere Hauptſtuck.

a) 5 Moſ. 32, 3. Sir. 1, 8. Luc. G, 35.
Apoſtelg. 7, 48.

b) Matth. 5, 48.
e) Joh. 4, 24.d) Jeſ. ar, 4.
e) Jac. 1, 17.
ſ) g Meoſ. 6, 4.
2) Jſ g9o, 2.
kh) Mal. 2, 6. im Hebr. Jac. 1, 17.
i) Pſ. 115, 3.
h) Pſ. 139, 1. 226. 1 Kon. 8, 39.
1) Ram. 16, 27.
m) Jrr. 23, 23. 24.m Pÿſ 36, 6.

o) Jeſ. 6, 3.
p) Vſ. 1i,7 5 Moſ 32, 4. Pf. tag, 8 9.
r) 2 Mof 34, 6. 7.

188. Jſt nicht mehr als Ein GOtt?
Nein, es iſt kein anderer wahrer GOtt,

als der Zinige. 5Moß.6,4. Jeſ a, 6.

189. Wie viel ſind Perſonen in
dem einigen gottlichen Weſen?

Drey, der Vater, der Sohn, und der

Heilige Geiſt. i Joh 5,7: Orey ſind,
die da zeugen im Himmel: der Vater,
das Wort, das iſt der Sohm und der
heilige Geiſt, und dieſe drey ſind Eins.

7
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Der erſte Artickel. 93
190. Wie wird der Chriſtliche

Glaube eingetheilet?
Jn drey Haupt-Artickel, weil drey

Perſonen in dem gottlichen Weſen ſind.

Der erſte Artickel.

191. Wovon handelt der erſte
Artictel?

k

Won GOtt dem Vater, und dem Wer—
cke der Schopfung.

g92. JWbie lauten davon die Worte
im Catechiſmo?

Vch alube an GOtt den Vater, allmach
tigen Vekopfer Himmels und der Erden.

.153. Warum ſageſt du: Jch glaube?
JZveil ich mich nicht bloß auf den Glau—

ben meiner Eltern, Lehrer oder der Kirche
verlaſſen, ſondern auch ſelbſt fur mich und
meine PDerſon einen wahren Glauben ha
ben muß, wenn ich ſelig werden will.
Ebr. 11,6: Ohne Glauben iſts unmoalich

GOttn



94 Der erſte Artickel
GOtt gefallen Habac. 2, 4: Der
Gerechte wird ſeines Glaubens leben.

194. Warum ſprichſt du: ich glaube
an GOtt?

Sbeil mir keine Ereatur im Himmel und

auf Erden, in Noth und Tod, helfen, und
nuich ſelig machen kan, ſondern GOtt allein.

195. Was bekenneſt du von GOtt
im erſten Artickel?

Daß Er der Vater ſey, allmachtig, und
der Schopfer Himmels und der Erden.

196. Welche Perſon fuhret den Vater
Namen inſonderheit?

Di. erſte Perſon.

197. Warum?
Nicht allein, weil alles, was mit und

in der Zeit woiden iſt, ſein Weſen und
Urſprunct von ibm hat 9), ſondern auch,
weil er von Ewigkeit ſeinen eintzebornen

Sohn aus ſeinem Weſen gezeuget d) hat.

a) Offenb. 4, 11.
b, Pſ. 2, 7. 12. J 198



Der erſte Artickel. 95 J

ijn158. Wer iſt demnach GOTT ni anſ
nn

der Pater?

H

»on Ewigkeit her gezeugerb, und durch J

i

Er iſt die erſte Perſon in der Gottheit, atnn
er von niemand iſt und ſeinen Kohn ull!
das Werck der Schopfung ſich ſonderlich 4nn
geoffenbaret hat

II

Ninli

a) Jeſ. a1, 4 pnb)y Pf 89, 26 27. 23. Vergl. Pſ. 2,7.
e) Jeſ. 40, 26.

199. Warum heiſſet GOTT
altmachtig?

Well er in und mit der Schopfung

Ell

uiil

LJ

JJ

li

augenſcheinlich dargethan, daß er alles  Hhfin
vermötge, was er wolle. Pſ. 135,5. 6. un
kuc 1,37. Hebr. 11, 3.

iſn
200.. „rarum nenneſt du GOtt einen nSddofer cAimmeis uno der

iſu

Erden? nnDarum, daß er dieſe beyde groſſe Cor fen
pe mit allen Creaturen, die ing, on. und En
auſſer ihnen ſind, erſchaffen hat.  Moſ 1, 1.

201. Welches ſind die vornebmſten Ge
dunnin

ſchopfe, die GOn geſchaffen? nn

Die Engel und der Menſch. Nuir2

e— v 202. utant



96 Der erſte Artickel.
202. Was ſind die Engel?

Geiſter, die GOtt dienen und von
ihm ausgeſandt werden zum Dienſte derer,
die ererben ſollen die Seligkeit v.

a) Pſ. 103, 20. 210 Hebr. 1, 7.
b) Hebr. 1, 14.

203. Was iſt von den Engeln
ſonderlich zu mercken?

Daß einige muthwillig von GOtt ab—
gefallen und Teufel worden. 2 Petr. 2,
4. Joh. 8,44; die ubrigen aber in ihrem
guten und ſeligen Stande auf ewig be—
veſtiget ſind. Col. 1, 16. 17.

204. Wie iſt der Menſch erſchaffen?

Gott machte den Menſchen aus einem
Erdenkloß, und blies im ein den lebendi—
gen Odem in ſeine Naſe. 1 Moſ. 2, 7.

105. Wie kan Lutheri Auslegung
des erſten Artickels eingetheilet

werden?

Sie theilet ſich ſelber in drey Theile.

Aſ/ 106.



Der erſte Artickel. 97
206. Was lehret dich der erſte Theil?
Er lehret mich, was fur groſſe Wobl—

thaten mir mein lieber GOtt und Scho—
pfer erzeiget habe.

207. Was ſind das ſur Wohlthaten?
1) Die Schoöpfung. Hiob o, 8-11. Pſ.

139, 14216.
2) Die Erhaltung. Ap. Geſch. 17, 28.

Hiob i10, 2
3) Die Verſorgung. Pſſraß, 15. 6.

Pſ. 104, 27. 24. Matth. 6, 25 folaq.
4) Die Beſchirmung und Behutung.

Hiob 7, 2o0. Pſ 121, 3. 4. 5 folg.

208. Was begreift der anderr Theil
in ſich?

Er giebet mir die Urſach zu erkennen:
warum OGOtt ſolches alles an mir gethan,
und noch thut. Nemlich: aus lauter va
terlicher gottlicher Gute und Barmt ertzig
keit, ohne alle mein Verdienſt und Wur
digkeit.  Moſ. 32, 10: HErr, ich binzu
gering aller Barmhertzigkeit und aller
Treue, die du an demem Knecht gethan

haſt. Rom. 11, 35.



98 Der erſte Artickel.
209. Worauf gehet der dritte Theil?

Wie ich meinem lieben GOtt und
Schopfer von Hertzen, mit dem Munde,
und durch die That dancken ſoll Pſ. 139,
14218. Pſ. 103, 2: Lobe den HErrn,
meine Seele, und vergiß nicht, was er
dir Gutes gethan hat. Sir. 0, 24. Col.
3, 17. am Ende.

210. Wie ſchlieſſet fich die Auslegung
dieſes erſten Artickels?

Das iſt gewißlich wahr.

211. Warum ſo?

Daß ich mich ſolchergeſtakunterſcheide
von allen unttlaubigen Menſchen, die ent—
weder von GOtt, ſeinen Wercken und
Wohlthaten nichts wiſſen oder wiſſen
wollen d, oder ihn dafur nicht als GOtl
preiſen noch ihm dancken e.

2) 1 Theſſ. 4, 5. 2 Theſſ. 1, 8.
b) t Cor. 15, 34.c) Rom. 1, 21. Tit. 1, 16. 5 Moſ 32, 5. b.

Y. Sa



Der andere Artickel. 99
Der andere Artickel.

212. Wovon handelt der andere
Artickel?

Mon GOtt dem Sohne, und dem Wer
 cke der Erloſung des gantzen menſch
lichen Geſchlechts.

213. Wer iſt dieſer Erloſer?
JZEſus Chriſtus.

214. Was heiſſet JEſus?
Ss heiſſet ein Heiland oder Erretter,

und Seliggmacher. Matth. 1, 21: Du
ſolſt ſeinen Namen JEſus heiſſen denn er
wird ſein Volck ſelig machen von ihren
Sunden. Ap. Geſch 4, 12.

215. Was bedeutet Chriſtus?
Es bedeutet den Geſalbten, welchen

GOtt, nach ſeiner menſchlichen Natur,
mit dem heiligen Geiſt ohne Maaß geſal—
bet hat. Ap. Geſch. 10, 38: OOtt hat
JEſum von Nazareth geſalbet mit dem
heiligen Geiſt und Zraft. Pſ. 4a5, 8.
Joh. 3, 34.E 216. f—



ao0 DDer andere Arrickel.
216. Worauf weiſet uns dieſer Name:

Coriſtus?
Darauf, daß JEſus der von Anbe—

gin verheiſſene Meßias ſey. Joh 1, 41.
212. Woher ſind wir des gewiß?

Weil alle Keunzeichen, welche GOtt

durch die Propheten vom Meßia angege—
ben, in unſerm JEſu aufs genaueſte ein
treffen.

218. Erzehle mir einige:
Er hat ſollen ſeyn JMmmanuel, GOtt

und Menſch. Jeſ.7, 14. Cap. 9, 6. 7.
WVergl. Matth. 1, 23.
Ein Weibesſamen. 1 Moſ. a, 15. oder

Sohn der Jungfrauen.: Jeſ.7, 14. Vergl.
Luc. 27. 31. 34. 5..

Aus dem Samen Abraham. 1 Moſ. 22,
18. Rom. 9, 5. Vergl. Gal. 3,8. 14.
Rom. 9, 5.

Aus dem Stamm Juda. 1 Moſ. 49,
10. Vergl Hebr. 7, 14.

Aus dem Hauſe Davide. 2 Sam.7, 12.
19. Vergl. Luc. 1, 27. Cap. 2, 4.

Zu Bethlehem gebohren werden. Mich.
5,1. Wergl. Luc. 2, 4. 6. 7

Leiden, ſterben und auferſtehen, Jeſ5 3.
Vergl. Matth. 26, 28. gen Hunmel fäh

“„[ÑÂ ren,
tnaun
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ren, Pſ. 68, 9. Vergl. Lue. 24, 51. zur
Rechten GOttes ſitzen. Pſ. 110, 1. u. ſf.
Vergl. Marc. 16, 19.

Und dis alles zu der Zeit, davon Jacob
1 Moſ. 49, 10. und Daniel Cap 9, 24-27.
geweiſſaget. Vergl. Gal. 4, 4.
219. Wozu iſt denn Chriſtus geſalbet?

Zu ſeinem Mittleramte.
220. Was begreift daſſelbige?

Sein prophetiſches), hohenprieſter
liches b) und konigliches Amt c).

H 5 Moſ. 18, 15. 18. Jeſ. 61, 1. 2.
b) Pſ. 110. 4. Ebr. 4, 14.
e) Pſ. 2, 6. Jer. 23, 5. Offenb. 19, 16.

221. Worin beſtehet ſein prophetiſches

Amt?
Darin, daß er aus dem Schooß des

Vaters in dieſe Welt gekommen, und
als ſein groſſer Geſanoter b) den gantzen
Rath GOttes vom Heil der Welt nicht
nur vollige), ſondern auch mit ſolchem
ttottlichen Anſehen und Glaubwuroigkeit

verkundiget hat, daß jedermann, bev
Veriuſt der Seligkeit, an ſeine Lehre mit
Glauben und Gehorſam verbunden iſte)

E3 als



als welche Er mit Wundern und Zeichen
bekrafritet h), auch mit gottlicher Kraft
in die Seelen der Menſchen nachdrucklich

5) begleitet hat.

5) Joh. 1, 18.
h) Hebr. 3, 1. Joh. 3, 31234.

D) Joh. 15, 15.
q) Joh. 8, 26. 28. 38. 42. 46.e) 5 Moſ. 18, 15. 18. 19. Joh. 8, 24. Cap.

12, 47. 48.
f) Joh 1o, 37. 38.

Matth. 7, 29.
222. Hat dieſes ſein prophetiſches

Amt aufgehoret?
Nein. Sondern aleichwie ſchon im Al—

ten Teſtament alle Propheten ſeine Vor
bilder und Werckzeutje, dadurch er gere
det, geweſen ſind alſo hat er dieſes
Amt, nach ſeiner Himmelfahrt, durch ſei—
ne Apeſtel b fortgeſetzet, und ſetzt es durch
alle treue Lehrer noch fort e), bis ans
Ende qh der Welt.

a) Spruchw. 8, 1236. Cap. 9, 126. Vergl.
Matth. 22, 2. u. ſ. w. Hebr. 1, 1. 2.

b) Eph. 4, 11. u. f.
e) Lnc. 10, 16.
d) Matth. 28, 20.

223.
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223. Wos gehoret zu ſeinem hohen

uinn tru

un

ü dnnl
prieſterlichen Amte? J

Daß er ſich ſelbſt und ſein eigen Blut
b) fur die Sunden der gantzen Welt e) j
geopfert, mit ſeinem dadurch erworbenen
Heil uns ſegnet qj, und durch ſeine r-

J

bitte e) uns beym Vater vertritt.
n

5) Joh. 17, 19. Cap. 10, 12. 7
b) Hebr. 9, 12. Jc) 1 Joh. 2, 2. J

q) Luc. 24, 50. 51. Ap. Geſch. 3, 26.
5e) Hebr. 7, 25. „Rom. 8, 34.

Jj224. Wie verwaltet er ſein konigliches T

Amt?
J

Alſo: daß er im Reich der Naturalles erſchaffen), erhalt bj und regieret 7
q) Jm Gnaden: Reich ſich eine Gemei
ne ſammlet erhalt e), beſchutzt

duhes t cetenkunft vom Himmel i), das Reich der
Herrlichkeit offenbaren wird, dergeſtalt,
daß er ſeine Auserwehlten von allem Ue.
bel vollkommen erloſe ü), ewig beſelitten
und verklare v

Ea4 q) Col.
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a) Col. 1, 16.
b) V. 17. Hebr. 1, 3.
e) Pſ. 8, 2. 7. 10
d) Matth. 23, 37.

e) Matth. 16, 18. 2CLheſſ. 3, 3.
ſ) Pſ. 110, 1. 2 557.
2) Eph. i, 20 22.
h) Eph. 4, 15. 16.
i) 1 Theſſ. 4, 16.
L) 2 Tim. 4, 18.
1) Offenb. 22, 127.
m) Phil. 3, 21.
225. Wie lautet dein Bekenntniß von

dem Erloſer?
Und (ich glaube) an JEſum Chriſtum,

ſeinen eingebohrnenSohn, unſern HErrn.
u. ſ. w.

226. Wer iſt GOtt der Sohn?
 Er iſt die andere Perſon in der Gottheit,

welcher vom VWater in Ewigkeit gebo
ren a), und in der Fulle der Zeit zu unſe
rer Erlofung Menſch worden b).

a) Pſæ2, 7 Mich. 5. 1.
v) Gal. 4, 4: Da die Jeit erfullet ward, ſand

te GOtt ſeinen Sohn, gebohren von ei—
nem Weibe t.

227. Warum nenneſt du ihn einen
HErrn?Weil er nicht nur nach der gotttlichen

7 l Natur—DIIS
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Natur von Ewigkeit mit dem Vater und
dem Heiligen Geiſte der cErr iſt an, ſon
dern, weil er auch in der Fulle der Zeit nach
ſeiner menſchlichen Natur gemacht iſt zu
unſerm SErrn und Herrſcher b).

2 Sam. 7, 19.
b) Pſ. 8, 2. Ap. Geſch.2, 36. Phil. 2, 10. 11.

228. Warum ſprichſt du: unſern

HErrn?gGhkeil alles, was Er gethan und gelit
ten, und alles dadurch erworbene Heil,

ja Er ſelbſt mit allem, was Er iſt, hat,
kan und will, unſer eitten iſt. 1Cor t, zo:
Chriftus JEſus iſt uns gemacht von GOtt
zur Weisheit. und zur Gerechtigkeit und zur
Heiligung, und zur Erloſung. Pſ. 16, 2. 3.

229. Wie viel ſind denn Naturen in
Chriſto?

Zwo: die gottliche und menſchliche
Röm. 1, 3.4.

230. Woher erkenneſt du, daß ZEſus
Chriſtus wahrer GOtt ſey?

Wbeil er GOttes Sohn, und zwar der

J Eß— Ein
m—
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Emgebohrne q) und eigene b) iſt, Jhm
auch allenthalben gottiche Namen 9),
Eitjenſchaften hh, Wercke), Ehre und
Dienſt 9) zugeeignet werden.

a) Joh. 3, 16.
h) Rom. 8, 32.

J

e) Joh. 20, 18. 28. 1 Joh. 5, 20
ch Joh. 21, 17. Offenb. 1, 8. Cap. 19, 11213.

Pſ. 45, 8. uc.
e) Joh. 1, 3.4. Cap. 5, 27229. Ap. Geſch.

20, 28.
H Offenb. 5, 8214. Luc. 24, 52. Ap. Geſch.

7, 58. 59.231. Wie biſt du uberzeugt, daß er auch
wahrer Menſch ſey?

¶Weiil er vom heiligen Geiſte empfan
gena), und aus Maria der Jungfrauen
gebohren worden b), einen wahren menſch
lichen Leibee, und eine wahre menſchliche
Seele h, ja auch die an ſich unſündliche
Schwachheiten der menſchlichen Natur,
z. Edes Hhungerns 9), Durſtens fſ), mudt
werdens s) c. angenommen.

a) kuc. 1, 35.
b) Matth. 1, 20. Jeſ. 7, 14.
e) Ebr. 2, 14.
q) Luc. 23, 46.
e) Matth. 41 2.
ſ) Joh. 4, 7.z) Joh. 4, 6. J

232.
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232. Wie viel Stande ſind in Chriſto tvſſ

undtulzu betrachten?
Zween: der Stand der Erniedrigung enut

und der Erhöhuntg. Phil. 2, 52 11. un
233. Was gehoret zum Stande derErniedrigung? oul
So wol uberhaupt die willige Entauſſe  alun

rung der gottlichen Geſtalt, und Anneh tlinn
mung der Rnechtegeſtalt, als inſonder un
heit: ſeine armſelige Geburt, ſein Leiden, Lunn
Creutz, Tod und Begrabniß. Phil. 2, Annn
6. folg. gn un

nnu
234. Wie lautet dein Bekenntniß

jfnhiervon?)

Gebohren von Maria, der Jungfrauu flu

J

f

ül

TI

Jen H, gelitten b) unter Pontio Pilato,
gecreutziget e), geſtorben h und begra

Illven.
a) Lue. 2, 5. 7.
b) m Petr. 2, 21.
e) t Cor. 2, 2. Hebr. 12, 2. IIql 1 Cor. 15, 3. 4 Jn

Pilato ſo gleich nach ſeiner
Geburt geſchehen

Nein! Er hat erſt bis i
dreyßigſter cgahr auf Erden

A EsEa E
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das gantze Geſetz fur uns erfuüet b), den
Weg zum Himmiel tgelehret e), und durch
Wunder ſich als den verheiſſenen Meß
ſiam qh erwieſen.

n) Luc. 3, 23.
b) Rom. g, J. 4.
e) Matth. 22, 16.
d) Ap. Geſch. 2, 22. 36

236. Warum hat Er denn ſein Le-
ben in Leiten zugebracht. und

endlich beſchlofſen?
Daß Er ourch ſein unſchulditgeseiden alle

Menſchen erdaſete von der Sunden Schuld

Strafen, endeia ben dem ewigenLeiden. Jeſ. 53, 41. twacr, er trug
unſre Kranckheit, un nd auſ fich zuſre
Schmertzen. V. 5: Die Strafe liegt auf
ihm, auf daß wir Friede hatten.

237. Warunmn iſt er inſonderheit
gecreutziget?

Den Fluch zu tragen, den der durch
das Eſſen vom verbotenen Baum geauſ
ſerte Abfall Adams von GOtt, uber das
menſchliche Geſchlecht gebracht.  Moſe3,

3. 17. z Moſ 21, az. Gal.3, 13.*5
8 238.
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238. Warum mußte er a

ſterben?
Das uber jenen Ungeho

ſprochene Todesunrtheil auszi
als unſer Burge uns davon
1Moſ. 3, 17. Hebr. 2, 14

239. Warum mußte er b
werden?

Eines Theils: zum Bew
wahrhaftig geſtorben, andert
Zeugniß, daß durch das, wi
Burgen geſchehen, die Er
Fluche wircklich gereinictet,
verſcharret, und vor G
ſev. 5zMoſ.21, 23. Verg
Mich. 7, 18. 19.

240. Nach und in welch

iſt dieſes alles geſcheh
Jn und nach der menſckli.

nach der gottlichen konnte C

leiden noch ſterben. Dennoch
das alles der gantzen Perſon,
und Menſchen, jugleich
1Petr. 4,1: Chriſtus hat f
ten im Fleiſche. Apoſt. Ge
GoOtt hat ſeine Gemeine dur

E7
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Blut erworben. 1 Cor. 2, 8: Der
HErr der Herrlichkeit iſt gecreutziget.
Ap. Geſch. 3, 15: Den Furſten des Le
bens habt ihr getodtet.

241. Wozu verpflichtet uns Chriſti
Leiden, Creutz, Tod und

Begrabniß?
Daß wir, in Kraft deſſen, das Fleiſch

creutzigen) und der Sunde abſterben b)
je langer, je mehr.

a) Gal. 5, 24.
b) Rom. 6, 5214.

242. Was gehoret zum Stande der
Erhoöhung Chriſti?

Ueberhaupt: die Ablegung der vorigen
Knechtsgeſtalt, und der wieder ſtufenwei
ſe geſchehene Eintritt in den volligen Ge
brauch ſeiner gottlichen Herrlichkeit. In
ſonderheit: daß er niedergefahren iſt zur
Holle auferſtanden von den Todten b.
gen Himmel gefahren o), zur Rechten
GVttes ſitzet 9), und kunftig als der all—
gemeine Richter der Welt wiederkom
men o) wird.

a) 1m Petr. 3, 19. 20.
b) Luc. 24. 34. 1 Cor. 15, 4. 5.

o) Eph4  HF
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ec) Eph. 4, 10.
d) Marc. 16. 19.
e) Apoſt. Geſch. 1, 11. Cap. 10. 42.

243. Was haben wir von der Hollen
fahrt Chriſti zu glauben?

Daß er alle Macht des Teufels und
der Holle gebrochen, und ſich als einen
triumphirenden Beſteger aller holliſchen
Geiſter und Krafte geoffenbaret.

244. Wie haben wir Chriſti Aufer
ſtehung anzuſehen?

Ats den Sieg uber den Tod 9) als das
Siegel der wiedergebrachten ewigen Ge—
rechtigkeit b), und als das Unterpfand
unſerere) Auferſtehung.

a) i Cor. 15, 55257b) 2 Tim. 1, 10. Dan, 9, 24.
e) 1 Cor. 15, 12220.

245. Woqu verpflichtet ſie uns?

Zum Auferſtehen“) von Sunden, und
zum neuen b) Leben.

i) Exh. 5, 14.
b) Rom. 6. 4.

246.r



245. Wie haben wir ſeine Himimel—
fahrt anzuſeben?

Als die Berggewiſſerung, ja Beſinzneh
muntgz unſers Himmliſchen Erbes. Eph.
2,6. Col. 3, 124.

247. Wie ſollen wir ſte anwenden?
Zum hinunliſchen Sinn und Wandel.

Phil 3,20. Col. 3, 2.
248. Was iſt anf Chriſti Himmel

fahrt erfolget?
Daß er ſitzet zur rechten Hand GOt

tes, des allmachtigen Vaters. Pſ. nio1:
Der HErr ſprach zu meinem HErrn:
ſene dich en meiner Rechten; bis ich deine
Feinde zum Schemel deiner ZJuſſe lege.
a Petr. 3, 22.

249. Was iſt die rechte Hand

GOttes?
Die gottliche Allgegenwart wie

auch die ewine und unen«;niche Kraft,
Mojeſtat und Herrlichkeit des Hochſten v),
dadurch er alles wircket, ſchaffet, regie—
ret unso erfullet.

a) Pſ. 139 10.
b) Matth 26, 64. Ebr. 1, 3: Chriſtus hat

ſich geſetzet zu der Rechten der Majeſtatin

der Hohe. 5J 7 250.
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250. Was heiſſet: Chrintus ſitzet

zur Rechten Hand GOttes?
Es heiſſet: er gebrauchet ſich völlitzder,

nach angenommener menſehlichen Natur,
ihm mitgetheilten allmachtigen Kraft
GOttes, alſo, daß er allgegenwartig
herrſchet uber alle Creaturen. i Cor. 15,
25: Er muß herrſchen, bis daß er alle
ſeine Feinde unter ſeine Fuſſe lege Eph.
4, 10: Der hinunter gefahren iſt, das
iſt derſelbige, der aufgefahren iſt uber alle
Himmel, auf daß er alles erfullete.

251. Was haben wir von dieſem

Sitzen Chriſti zur Rechten
EOttes?

Troſt in allen Nothen), und Schutz
und Zuife wieder alle unſere Feinde v).

a) Ebr. 8, 1. 2. Vergl. Cap. 4, 14. 16.
b) Yſ. 9, 5. Offenb. 7, 10.

252. Wird denn Chriſtus auch wicder
kommen vom Himmel?

Ja, er wird von dannen wieder kom
inen, zu richten die Lebendigen und die Tod

ten
z
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ten. Matth. 16, 27: Es wird je geſche
hen, daß des Menſchen Sohn komme in
der Herrlichkeit ſeines Vaters mit ſeinen
Engeln.

253. Wann wird dieſes geſchehen?
Am jungſten Tage, deſſen Anbruch

EOtt allein bewußt iſt. Marc. 13, 32.
254. Wver ſind die Lebendigen, die

er richten wird?
Die den jungſten Tag auf Erden erle

ben, aber alsdenn werden verwandelt
werden. 1Cor 15, 51. Vergl:n Theſſ.
4, J ſ. 17.

255. Wer ſind die Todten?
Alle, die jemals geſtorben ſind, und

bis an den jurgſten Tag noch taglich ſter
ben, welche alsdann erſt werden aus ih
ren Todtenbehaltniſſin hervorgebracht
und lebendig gemacht werden. Offenb.
20, 12. 13: Jch ſahe die Todten, beyde
groß und klein, ſtehen vor GOtt, und die
Bucher wurden aufgethan, und ein
ander Buch ward aufgethan, welches iſt
des Lebens, und die Todten wurden ge——
richtet nach der Schrift in den Buchern,
nach ihren Wercken. Und das Meer gab

5 dieFy
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die Todten, die darinnen waren; und der
Tod und die Holle gaben die Todten, die
darinnen waren, und ſie wurden gerich—

tet, ein jeglicher nach ſeinen Wercken.

256. Wie kan Lutheri Auslegung
des andern Artickels eingetheilet

werden?

Jn drey Theile.
257. Wovon berichtet uns der

 euſte Theil?
Von der Perſon unſers Erloſers.

258. Was alaubeſt du von
derſelbigen?

gIrch glaube, daß JEſus Chriſtus wahr
haftigger GOtt ſey, vom Vater in Ewig—
keit gebohren, und auch wahrhaftiger
Menſch, von der Jungfrau Maria ge—
bohren. Matth. 16, 16: Du biſt Chri
ſtus, des lebendigen GOttes Sobn.
Galat. 4, 4: Da die Zeit erfullet ward,
ſandte GOtt ſeinen Sohn, gebohren von
einem Weibe. Luc. 2, 6. 8: Es kam die
Zeit, daß Maria gebahren ſolte, und ſie
gebahr ihren erſten Sohn.

2 2594
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259. Wovon berichtet der andere

 Cheil?Von dem Wercke der Erloſung ſelbſt,
ealls dem Hauptzwecke des Mittleramtes
Chriſti.

260. Was glaubeſt du davon?
Jch glaube, daß er mein Herr ſey, der

mich erloſet hat. 2 Petri 2, 1. Ep. Juda
v. Z.

261, Wer biſt du denn, zuvor
geweſen?

Ein verlohrner und verdammter
Menſch. Lue. 19, 10: Des Menſchen
Sohn iſt kommen, zu ſuchen und ſelig zu
machen, das verlohren iſt.

262. Hat denn Chriſtus dich allein
erloſet?

Nein: denn er iſt der Zeiland der gan—
tzen Weilt, und alſo aaller Menſchen.
1Joh. 2, 2: JEſus Chriſtus iſt die Ver
ſohnung fur unſere Sunde, nicht allein
aber fur die unſere, ſondern auch für der
gantzen Welt. 1 Tim.2, 5. 6.

263.
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263. Warum ſageſt du aber, daß

er dich erloſet habe?

Weil ich ſeine allgemeine Erloſuntt mir
durch den Glauben rueiggne, und mich der

ſelben fur mei.ie Perſon inſonderbeut getro
ſte. Gal 2, 20: Der Sohn GOttes hat
mich geliebet, und ſich ſelbſt fur mich dar
gegeben

264. So hat dir demnach der HErr
JEſus daran die groötte Wohl

that erwieſen?

Freylich iſt das die groſte Wohlthat,
daß er mich (1) erloſer, durch ein vollgül—
tig dargelegtes Loſertel a): (2 erworben,
cis ſein eigen Gur, durch ſeine groſſe Mu
he und Arbeit und blutigen Schweiß b);
und (3) gewonnen, durch den uber alle
meine Feinde erhaltenen vollkommenen
und ewigen Siethe): welches alles mir
keine Creatur in Ewigkeit hätte leiſten
konnen.

a) Hoſ. 13, 14. 1 Prtr. 1, 18. 19.
b) Ap. Geſch. 20, 28. Jeſ. a3, 44: Ja, mir

haſt du Arbeit gemacht in deinen Sunden,
und haſt mir Muhe gemacht in deinen
Miſſethaten. V. 255 Jch ich tilge deine

Je
J

Ueber
2
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Uebertretung, um meinet willen, und ge
dencke deiner Sunden nicht.

c) 1 Cor. 15, 25. 26. 27.

265. Wovon hat er dich erloſet?

Von  allen Sunden vom Tode b),
furnehmlich von dem ewigen, und von der
Gewalt des Teufels e).

a) Col. 1, 14. Vergl. Cap 2, 13.
b) 1m Cor. 15, 55. 26 Joh. 11, 25 26.
c) Hebr. 2, 14. 1 Joh. 3, 8.

266. Womit hat er dich davon
erloſet?

Nicht mit Gold oder Silber, ſondern
mit ſeinem heiligen theuren Blute, und.
mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Ster—

ben. 1 Petr. 1, 18. 19: Wiſſſet, daß.
ihr nicht mit verganglichem Silber oder,
Gold erloſet ſeyd, ſondern mit dem theu
ren Blute Chriſti, als eines unſchuldigen
und unbeflecktenammes. Hebr. 9, 12.22.

267. Wovon lehret dich der dritte

Theil?
Von der Abſicht oder Zweck der Erlo

ſung.
V 26J
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268. Was iſt die Abſicht oder Zweck

deiner Erloſung?
1) Auf daß ich ſein eigen ſey, mit allen

Kraften meiner Seelen, und mit allen
Gliedern meines Leibes. Tit. 2, 14:
Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns gegeben,
auf daß er uns erloſete von aller Unge—
rechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein
Volck zum Eigenthum. 1 Cor. 6, 20.
Zum 2) in ſeinem Reich unter ihm lebe,
nemlich hie im Gnadenreich durch den
Glauben, und dort im Ehrenreich durch
ſein ſeſiamachendes Anſchauen. Col. 14
13: GOtt hat uns errettet von der
Obriggkeit der Finſterniß, und hat uns
verſetzet in das Reich jeines lieben Soh
nes. Matth. 25, 34. Zum z) ihtn diene
in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und
Seligkeit. Dan. 9, 24. Rom. 6, 4.
Eph 5,26. 27. Offenb. 19, 8.

269. Zle und woher nehmen wir
die Kraft dazu?

Weil er iſt auferſtanden von den Tod
ten, lebet und regieret in Ewigkeit. Joh.
1, 16. 2 Petr. 1, 3 folg. Eph. 4, 8216.
Rom. 6, 11.

8 270.
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270. Wie ſchlienet Lutherus auch

die en andern Artickel?
Das iſt gewißlich wahr.

271 Warum auf dieſe Weiſe?
Uns zu lehren: daß wir nicht nur das

gantze Vertra uen unſere Hertzens auf die
Er loſimg Chriſtiund dero Kraft ſetzen
ſondern auch uni ſre danckbarſte terpflich
tung dafur mit Mund und That bey aller
Gelegenheit bezeugen ſollen b).

a) 2 Tim. 1, 12.
bi Pſ. 116, 162 18.

Der dritte Artickel.
272. Woyon handelt der dritte

Artickel?
—on OGott dem heiligen Geiſte, und
dem Wercke der Heiligung.

2273. Wer heiliget uns?
Der Dreyeinige GOtt: der Vater,

1Theſſ. 5, 23. Der Sohn, Eph. 5,
25. 26. Jnſonderheit aber wird dieſes
Obherck dem heiligen Geiſte zugeeignet.
Rom. 1, 4. Cap. 15, 16.

d  aan
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274. Wie lautet dein Bekenntniß

von Jhm?
ZGJech glaube an den heiligen Geiſt.

275. Warum heiſſet er der
Geiſt?

Nicht bloß in dem Verſtande, wie
GOtt insgemein ein Geiſt iſt ſondern
beſonders: ſeinen perſoönlichen Unterſchied

vom Vater und Sohn anzuzeigen, daß
er nemlich, als der Odem GOttes b),
von beyden ausgehe e); wie auch: daß er
uns geiſtlich qh geſinnet mache.

a) Joh. 4 24.
b) Pſ. 33, 6. Jeſ. 11, 4.
ec) Joh. 15, 26.
d) Rom. 8. 9.

276. Warum wird er der heilitge
Geiſt genennet?Gbeil er nicht nur, gleich dem Vater

und Sohn, heilitz iſt ), ſondern ihm auch
das Werck unſerer Seiligung furnehm.
lich b) zugeeignet wird.

a) Jeſ. 6, 3.
b) Rom. J,„ 4.

277. Wer iſt denn der heilige
Geiſt?

Er iſt die dritte Perſon der Gottheit,
der vom Vater und Sohn auf eine uns

5 unaus»3
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unausſprechliche ja unbegreiffliche Weiſe
von Ewigkeit her ausggehet und durch
das Werck unſerer Heiligung ſich ſonder
lich offenbaret.

a) Joh, 15, 26: Wenn der Troſter kommen
wird, welchen ich euch ſenden werde vom
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom Va—
ter ausgethet, der wird zeugen von mir.
27. Jſt etwa der heiliae Geiſt nur
eine gewiſſe gottliche Kraft oder

Eigenſchaft?
Keinesweges, ſondern Er iſt eine wah

re Perſon des gottlichen Weſens. Joh.
14/ 16. 26.

279. Wie beweiſen wir, daß Er
wahrer GOtt ſey?

Weil Jhm gottliche Namen), Eigen
ſchaften b), Wercke) und Dienſt qh beyge

leget werden.
a) Apoſtelg. 4, 3. 4. 1 Cor. 3, 16.
b)  Cer. 2, 10. 11. Pſ. 139,7. Jeſ. 11, 2.
e) Pf. 33, 6. Hiob 33, 4.
d) Matth. 28, 19. Jeſ. G, 3.

280. Woraus erhellet, daß er eine
beſondere Perſon des gottlichen

Zveſens ſey?
Jeil er als eine vom Vater und Sohn

unterfehiedene Peiſon vorgeſtellet, wie

vV auch
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h) Joh. 16, 8.
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auch durch mancherley perſonliche Wercke
bezeichnet wird.
281. Wodurch wird Er als eine vom

Water und Sohn unterſchiedene
Perſon vorgoeſtellet?

Dadurch, daß z. E. von Jhm geſaat
wird: Er habe bey der Schopfuna auf
dem Waſſer geſchwebet ruhe b) auf
Chriſto, ttehe aus vom Vater und
Sohn e); Desgleichen: daß Er fich bey
der Taufe Chriſti abſonderlich geoffenba
ret h, wir auch auf Jhn ausdrucklich
getauft e) werden.

a) 1Moſ. Jl, 2.
b) Jeſ. 11, 2. Cap. 61, 1.
e) Joh. 15, 26.

d) Matth. 3. 16.
e) Matth. 28, 19.

282. Nenne mir einige perſonliche Wer—
cke, die Jhm beſonders zugeſchrie

ben werden?
Z. E. das Ausgehen, Kommen, ge

ſendet werden; ferner: das Lehren und
Erinnern Strafen by) oder Ueberzeu—
gen; Troſten c); Zeugen h; Regieren)

und Treiben ſ) u. ſ. w.
a) Joh. 14 26.
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e) Joh. 16,7dq) Joh. 15, 26. Rom. 8, 16.
e) Gal. 5, 18.
t) Rom. 8, 14.

283. Wie heiſſen die, an welchen der
heilige Geiſt zu ihrer Heiligung

arbeitet?
Die heilige chriſtliche Kirche.

284. Was bekenneſt du hievon?
Jch glaube ERine, heilige, chriſtliche.

Kirche, die Gemeine der Heiligen.
285. Was verſteheſt du durch die

Kirche?
Nicht die Gotteshauſer, worin die Ge

meinden zuſammenkommen, ſondern alle
diejenigen Menſchen zuſammen betrach
tet, die zum Gnadenreich Chrifſtiberufen
werden, ſich zum Worte GOttes und
den von Chriſto eingeſetzten Sacramen
ten bekennen und halten, und ſolcherge
ſtalt von allen Volckern, die keine Chri
ſten heiſſen, unterſcheiden. 1 Tim. 3, 15.
Das Haus GOttes iſt die Gemeine des
lebendigen GOttes.

286. Warum bekenneſt du eine Einige
Kirche?

Wbeil zwar viele beſondere Gemeinden
und

J
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und unzehlich viele dazu gehorige Menſchen

ſind, dieſelbe alleſamt aber nur Eine
Kirche zuſammen ausmachen, wie die
viele Glieder nur Einen Leib, unter Ei—
nem Haupte. Eph. 4,4.6. Rom 12,
4 folg.

287. Warum nenneſt du ſie eine
heilige Kirche?

Weil ſie durchs Wort und Saecramen
te geheiligget und dadurch nicht nur an
alten, die ſich zu ihr bekennen, zur Hei
ligung tiearbeitet ſondern der Zweck
dieſer Arbeit auch an allen ihren wahren

Gliedern wircklich erreichet), und GOi
te dem HErrn von ihnen heiliglich gedie—
net qh wird.

a) Joh. 15, 3. Eph. 5, 26.b) Matth. 23, 37. Col. 1, 28. 29.
e) Eph. 2, 21,
d) Pſ. 110, 3.

288. Warum nenneſt du ſie eine
chriſtliche Kirche?

Weil ſie Chriſtus) gegrundet, ſie Jhn
auch als ihr einiges b) Haupt erkennet,
und von Jhm regieret, beſchutzet e) und
beſeliget a) wird.

a) Matth. 16, 18.
b) Eph. 1, 22. 23. Cap. 4, 15. 16.

83 c) t Cor.
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ec) 1Cor. 16, 25. 26.
q) Col. 1, 18. 19. Eph. 1.3. Joh. 15, 5. 2e

289. Jvoas hat es mit dem Namen
einer catholiſchen Kirche fur eine

Bewandniß?

Catholiſch heiſſt ſo viel als alltgemein
Und alſo kommt dieſer Name kemem be
ſondern Theil der Kirche, ſondern der ge
famten Chriſtenheit zu, wegen des allge—
meinen Glaubens, dadurch alle Chriſten
und Heilige, zu allen Zeiten, und an al—
len Orten auf der gantzen Welt, Chriſto,
ihrem einigen knd allgemeinen Saupte,

anhangen. Eph. 1, 22. Cap. 5,23.
290. Was iſt die Gemeine der

Heiligen?

Das unſichtbare Hauflein der auser
wehlten) Kinder GOttes, welche, nach
ihrem innern Zuſtande, GOtt allein un—
trunlich bekannt ſind by, in denen der hei—
lige Geiſt wohnet, als in ſeinen Tempeln e),
und die daher in lebenditzem Glauben unid
wahrem Fleiß der veiligung ſtehen 9q.7

a) Natth.
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a) Matth. 22, 14.*b) 2 Tim. 19: Der veſte Grund GOttes

beſtehet, uund hat dieſes Siegel: Der HErr
kennet die Seinen.

ceynt Cor. 3, 16.
ä) Pſ. 16, 3. Pſ. go, 5.

291. Warum nenneſt du dieſe Gemeine
der Heiligen eine unſichtbare?

Obwol die Perſonen, daraus ſie beſte
het, an ſich ſelbſt zu ſehen ſind; ſo find ſie
doch theils in der gantzen Welt ſo zer
ſtreuet, theils unter allerley Haufen b)
ſo im Verborgenen mit unter, daß ſie

menſchlichen Augen nicht alle kennbar ſeyn
konnen e). Ja oft werden ſie vor Men
ſchen nicht fur die gehalten q), fur wel

che ſie doch GOtt, der Hertzenskundiger,
erkennet und halt.

a) Dan. 7, 27
b) Offenb. 7, 9.
e) Col. 3/ 3. 4.
d, Hebr. 11, 36-238. Matth. 5, 10o. 11.

292. JZoas lehret die Schrift von der
ſichtbaren Kirche?

HDauß ſie ein aus guten und boſen ver
mengter Haufe ſey V, ja auch wol in ei

8 4 nen
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nen ſolchen Verfall' gerathen konne b),
daß man ſie kaum mehr kennet.

a) Matth. 22, 10. Cap. 13, 25. 26 folg. v.
47. 48. Cap. 3, 12.

b) 1 Ron. 19, 14.
293. Welches ſind die Hauptkenn—

zeichen der ſichtbaren wah
ren Kirche?

Daß GOttes Wort rein und lauter ge—
prediget, und die Sacramente nach Chri
ſti Einſetzung verwaltet werden.

294. Jn was fur einem Zuſtande findet

ſich die Kirche auf Erden?
Sie iſt eine ſtreitende) Kirche, oder

ein Creutz-Reich, weil ſie den Satan,
Welt und Sunde wider ſich b), und von
ihnen viel zu erdulden hat.

a) Offenb. 12,7b) Eph. 6, 10. folg.
e) 1 Petr. 5, 8. 9. 10. Ap. Geſch. 14, 22.

295. Wie wird es aber mit ihr
werden?

Sie.wird mit Chriſto uber alle ihre Fein
de ſiegen i), und eine triumphirende Kir—
che b) werden.

a) 1 Cor. 15, 29.
b) Offenb. 12,9. 10212. Cap. 19, 1. Hebr. 12,

22. folg.
296.
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2g9s. Was bekenneſt du mehr im

dritten Artickel?
Jch glaube eine Vergebung der Sun—

den, Auferſtehung des Fleiſches, und ein
ewiges Leben.

2957. Was iſt die Vergebung der
Sunden?

Sie iſt eine gnadige Losſprechung des
bußfertigen Sunders vor dem Gerichte
GOttes, in Chriſto, durch den Glau—
ben, dadurch ihm GOtt der Sunden
Schuld und Strafe nicht zurechnet, ſon—
dern ihm vielmehr, an derer Stelle, die theu
er erworbene Gerechtigkeit ſeines Soh—
nes zurechnet. Pſ. 32, 1. 2. Matth. 18,
27. Rom. 3, 25: GOtt hat Chriſtum
vorgeſtellet zu einem Gnadenftuhl, durch
den Glauben, in ſeinem Blut, damit er
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, dar
biete, in dem, daß er Sunde vergiebet.

298. Was iſt die Auferſtehung des
Fleiſches?

Sie iſt das groſſe Werck GOttes, durch
welches Er, kraft ſeiner Alimacht, am
jungſten Tage aller bis dahin verſtorbe—
nen Menſchen Leiber auferwecken, und

E F5 mit
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mit ihren Serlen anderweit vereinigen
wird, etliche zum ewigen Leben, etliche
zur ewigen Schmach und Schande. Joh.
5, 28. 29: Es kommt die Stunde, in
welcher alle, die in den Grabern ſind,
werden Chriſti Stimme horen, und wer
den hervorgehen, die da Gutes gethan
haben, zur Auferſtebuntz des Lebens, die
aber Uebels gethan haben, zur Auferſte—
hung des Gerichts. 1 Cor. 15. gantz.

299. Was iſt das ewige Leben?
Es iſt die vollkommene unaufhorli—

che b) Genieſſunge), Anſchauung h, Lie
be e) und Lob h des wahren dreyeinigen
SVOttes, in hochſter Freude s) nach See
le n) und Leib i), unter der lieblichſten
Geſellſchaft der heiligen Engel im
Himmel.
a) 1 Cor 13, 10.

b) Matth 25,/ 46. Offenb. 22, J.
c) Pſ. 17, 15.
ch Joh. 17, 24. 1 Joh. 3, 2: Wir ſind nun

GOttes Kinder, und iſt noch nicht erſchlenen,
was wir ſeyn werden. Wir wiſſen aber,
wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm
gleich ſeyn werden: Denn wit werden
ihn ſehen, wie er iſt.

e) Cor. 13, 13.
1) Offenb. 19/ 4650

J x) Offenb.
7
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g) Offenb. 19, v.?7 1 ſetr. 1, 8.n) 1 Petr. 1, 9. Weish. 3, 1.
i) Hiob 19, 25227. Phil. 3, 21. 1Lor. 15—

41244.
L) Ebr. 12, 22. 23.
Zzoo. Was ſtehet dieſem ewigen

Leben entgegen?

Die ewige Verdammniß, oder die ewi
ge Schmach und Schande.

301. Was iſt dieſelbe?
Sie iſt die unaufhorliche Verwer
fung von dem frolichen Angeſicht GOt
tes b)y zu unausſprechlicher Pein und Cuaal,
an Seele und Leib S, unter der ſchreck
lichſten Geſellſchaft der. boſen Geiſter
in der Solle

Offenb. 14, 10. 11. Cap. 20, 10.
b) Luc. 13, 27. 28.
e) Luc. 16, 24. 25. 2 Theſſ. 1, 8. 9.
a) Matth. 25, 41: Gehet hin von mir, ihr

Verfluchten, in das ewige Feuer, dasbGbereitet iſt dem Teufel und ſeinen En—
geln.

e) Matth. 13, 42. Lut. 16, 23.
zo2. Warum beſchlieſſeſt du dein

Glaubens-Bekenntniß mit dern
Wortlein Amen?

Weil ich gewiß uberzeuget bin, daß alle

6 darin
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kij darm enthaltene Artickel die theureſte
Wahrheit des untruglichen Wortes

J GOttes ſeyen. 2 Cor. 1, 20. Offenb.
22, 6.

303. Wie kan Lutheri Auslegung44 dieſes dritten Artickels einge—
theilet werden?

Jn vier Theile.
304. Wovon brrichtet der erſte

Theil?
1 Daß man zum Glauben an Chriſtum

und zur Zeiligungg nicht komme aus eige
14 ner Vermumft und Rraft.
J

305. Warum nicht aus eigenr
J Vernunft?Der ſich ſelbſt gelaſſenen Vernunft iſt

Chriſtus nicht nur unbekannt ſondern
auch gar eine Aergerniß b) und Thorheit e)
So hat ſie auch keine Einſicht in das,
was wahre Heiligung ſey und mit ſich

bringe. Ja) r Cor. 2, 5. G. 8.
b)1 Cor. 1, 23.
e) 1 Cor. 2, 14. Col. 1, 21.

zo6. Warum nicht aus eigener

Krarc?ĩJ Weil der Menſch von Natur in Sunden

J

J—
ni
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todt iſt, und daher zum G
ein Leben aus GOtt iſt, ſt
erwecken, auch das Gute r
wollen noch vollbrintten ka
folg. 2 Cor. 3, 5. Phil.

307. Wobvon hand
andere Theil

Von dem Ulrheber de
und Stifter der Heiligung

378. Wer iſt derſe
EoOtt der heilitze Geiſt.

Niemand kan JEſum e
heiſſen, ohne durch den heir

309. Wie und wodure
er den Glauben

JIndem er das Hertz de
Evancielium andachtig leſen
betrachten, mit einer ub
Kraft begnadiget, die Verl
ſelben ſich getroſt zuzueritznen
nichter Zuverſicht daliin
Eph., 13. 17. 18. 19 Gal.

14 1/ 12..

u— OJ c 7
J
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310. Wie wircket Er denn unſere

Heilictung?IJndem Er uns durchs Evangelium be—

ruſet, mit ſeinen Gaben erieuchtet, im
rechten Glauben heiliget und erhalt.

311. Jvelches iſt alſo das erſte Werck
des heiligen Geiſtes zu unſerer

Heiligung?

Die Berufuntg.

312. Worin beſtehet dieſe?
Darin, daß Er uns unſere naturliche

Entfernung  von GOtt und deren Un
ſeligkeit entdecket, und durch den neuen
Antrag gottlicher in Chriſto bereiteter
Gnade d) zur Wiederkehr 9 aufs lieb
reichſte d) und ernſtlichſte locket.

a) Eph 2, 12. 13.
b) Matth. 22, 2. 3. 4.
c) Jer. 3, 12.
d) 2 Tim. 1, 9.
e) Jeſ. og5, 2.

313. Welcher Mittel bedienet Er
ſich dazu?

Das eigentliche Mittel iſt das Wort,
ſo wol des Geſetzes als furnehmlich

des
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des Evangelii b) GoOtt brauchet aber
auch allerley Hulfsnuttel, als: innerlich,
das Gewiſſen eh; auſſerlich, ſeine Gute aj
und Wohlthaten e), beſonders alierley
Noth und Trubſalen ſ).

a) Luc. 16, 29.
b) 2 Theff. 2, 13. 14.
e) Rom. 2, 15.
d) Ram. 2, 4
e) Ap. Geſch. 17, 25227
H Hiob 33, 19222. Luc. 15, 14219.
314. Wie heiſſet das andere Werck

des heiligen Geiſtes?

Die Erleuchtung.
315. Worin beſtchet dieſelbe?

Darin, daß Er in unſetrm verfinſter—
ten Verſtande ein ſolch ubernaturlich
Licht der Erkenntniß GOttes und ſeines
Willens b) anzundet, dadurch auch zu
gleich unſer verkehrter Wille herumgeho
let und beleber wird, und alſo den wah
ren lebendigen Glauben?) wircket.
a) 2 Cor. 4, 6.b) 1) Cor. 2, 12. Eph. 1, 17219. Col. 1,9211.

e) 2 Cor. 4, 13. Eph. 1, 19.
316. Wodurch thut Er dis?

Daurch ſeine Gaben.

317.
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317. Was verſteheſt du

darunter?
So wol ſeine Krafte und Wirckungen,

die Er zum Beſten der Kirche anwendet,
1Cor. 12, 4211. Jeſ. 11, 2. als auch:
die Gnadenmittel ſelbſt, dero Er ſich da—
bey gebrauchet, inſonderheit des Worts,
welches ein Licht iſt, 2 Petr. 1, 19.
Pſ. 19,8. 9.

318. Was liegt uns dabtey ob?

Die treue Wahrnehmuntt ſeiner Wir—
ckungen des Wortes beſtandiger ernſt—
licher Gebrauch b)5 ein andachtig Ge—
bet und die Uebung der erkannten
Wahrheit

a) Matth. 13, 12. Jeſ. 6s, 10.
b) 2 Petr. 1, 19. 1 Petr. 2, 2.
e) Pſ. 119, 18.
q) Joh. 7, 17.

319. Welches iſt des heiligen
Geiſtes drittes Werck?

Die Heilicuntz an ſich ſelbſt, oder in
beſonderm Verſtande.

320.. Wie geſchiehet dieſelbe?
Alſo, daß Er uns nicht allein durch den

Glauben a, die verdienſtliche Heiligkeit
u Chriſti
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Chriſti-b) zueignet, ſondern auch, durch
eben denſelben, unſere Hertzen) reiniget,
wiedergebieret i), zum gottlichen Bilde
wieder ernenret e), und zu allem Guten
immer tuchtiger macht.

a) Gal. 3, 2. 5. 14.
b) Gal. 3, 26. 2a7 1 Cor. 3, 21223.
c) Ap. Geſch. 15, 9.
ch Tit. 3, 5.
e) Eph. 3, 15. 2 Cor. 4, 16.
ſ) Ebr. 13, 20. 21.

321. Wie heiſſet des heiligen
Geiſtes viertes Werck?

Die Erhaltung.
322. Wie geſchiehet ſolche

Erhaltung?
So, daß Er das gute Werck des

Glaubens und der Heiliguntt, welches
Er in uns angefangen hat, beſtandig fort—

ſetzet, vermehret b) und vollfuhret 0).
a) Phil. 1, 6.
b) 1 Theſſ. 3, 12. 13. Cap. 5, 23. 24.
e) 1 Petr. 5, 10.

323. Was fur Wercke oder Acmter des
heiligen Geiſtes rechnet die Schrift

noch ſonſt hieher?
Gein Beſtrafen) oder Ueberzeugen,

ſein
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ſrin Lehren b), Treibene), Regieren h,
und Troſten e).

a) Joh. 16, 8.b) Joh. 16, 13. Cap. 14, 26. 1 Joh. 2,27.
e) Rom. 8, 14.
ch) Gal. 5, 18.
e) Joh. 14, 16. Rom. 8, 15. 16.

324. Weovon berichtet der dritte
Theil der Auslegung Lutheri?

Von des heiligen Geiſtes Wohlthaten,
die Er der gantzen Rirche erweiſet.

325. Was bekenneſt du davon?
Gleichwie er die gantze Chriſtenheit auf

Erden berufet a), ſamlet b), erleuchtet

heiliget d), und bey JEſu Chriſto er
halt e), inr rechten einigen Glauben.

a) Pſ. 5o, 1.
b) Matth. 23, 37.
c) 2 Cor. 4, 6.
ch t Cor. 6, 11.
e) Joh. 17, 1. 17 1Joh. 2, 27: Die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt,

bleibet bey euch.
326. Wovon berichtet der vierte

Theil?
Von noch mehrern, ſowol gegenwar—

titten, als zukunftigen, Wohlthaten des
helligen Geiſtes. 5

aã 327.
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327. Was tilaubeſt du davon?

IJn welcher Chriſtenheit er mir und allen

Glaubigen taguch alle Sunde reichlich
vergiebt und am jungſten Tatte mich
und alle Todten auferwecken wird d),
und mir, ſamt allen Glaubigen, in Chri
ſto ein ewiges Lebene) geben wird.

a) Pſ. 1oz, 3.
b) Rom. 8s, 11: So der Geiſt des, der JE

ſum von den Todten auferwecket hat, in euch
woohnet; ſo wird auch derſelbigt, der Chri—

ſtum von den Todten auferwecket hat, eure
„ſterbliche Leiber lebendig marhen, um

deswillen, daß ſein Geiſt in euch woh
net.

e) Röm. 8, 17. 18. 21. 23229.

z28. Wie ſchlieſſeſt du alhier?
Nas ift gewißlich wahr.

329. Warum das?
Daß ich nochmals dadurch bezeuge,

daß ich von allem, was ich bishero mit
dem Munde bekennet habe, veſtiglich in
meinem Hertzen glaube, es ſen die gewiſ—
ſe Wahrheit des Worts GOttes, wolle
auch frolich darauf leben und ſterben.

J

c

J Das
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Das

deitte Hauptſtuck
vomJ. Gebet des HErrn

oder dem

heiligen Vater Unſer.

ln Vom Gebhbet uberhaupt.
J

n
330. Was iſt und heiſſet

beten?
J Nue Noth und mannigfaltiges Anlie—

 gen o) dem allmachtigen GOtt b),
auf ſeinen Befehl und Zuſage e), entwe
der im Hertzen allein a), ohne auſſerliche
Worte, oder mit dem Munde zugleich e)
vortragen, und in wahrem Glauben al—
ierhand geiſtliche und leibliche Gaben bey

Jhm ſuchen und von Jhm erwarten ſ).
a) Jhil. 4 6.
b) Eph. 3, 20.
e) Matth. 7,7. 8.
d) Pſ. G2, 9. 2 Moß 14, 15.
e) Pſ. 19, 15. di
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f) Marc. 11, 24: Alles, was ihr bittet in

eurem Gebet, glaubet nur, daß ihrs empfa
hen werdet, ſo wirds euch werden.
331. Welches ſind die geiſtlichen

Gaben?
Die zu unſerer Seelen Seligkeit nutz—
lich und nothig ſind, als da iſt: die Gna
de GOttes des Vaters, die erworbene
Gerechticzkeit des Sohnes, die Erieuch
tuntgz des heiligen Geiſtes, Vergebung der
Sunden, und der Glaube, ſamt ſeinen ed
len Fruchten. Eph. 1, 3 folg. Gal. 5, 22.

332. Wie muß man um ſolche
Gaben bitten?

Ohne Bedingung und Zweifel, daß ſie
uns GOtt geben werde, welil ſie zu ſeiner
Ehre und unſerm Heil dienen. Jac.t,
5. 6: So jemand unter euch Weisheit
mangelt, der bitte von GOtt, der da
giebt einfaltiglich jedermann, und ruckts
niemand auf; ſo wird ſie ihm gegeben
werden. Er bitte aber inn Gtauben, und
zweifele nicht. 1 Joh. 5, 14. Sir. 7, 10.

333. Welches ſind die lenbchen
Gaben?

Die zur Erhaltung und Nothdurft die
ſes zeitlichen Lebens gehoren, nach Jn
halt der vierten Bitter

3344
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334. Wie will GOtt um ſolche

Gaben gebeten ſeyn?
Auf gewifſe Maaß und Bedingung,

daß ſie uns wiederfahren mogen, wann
es GoOttes Willeiſt und ihm zu Eh
ren gereichet b), auch zu unſerer Selig—
keit nutzlich geachtet wird.

a) Matth. 8, 2. Cap. 26, 39
b) 1 Petr. 4, 11 am Ende. Offenb. 15, 4..“
c) 1 Joh 514: Das iſt die Freudigkeit, die

wir haben zu ihm, daß, ſo wir etwas bit—
ten nach ſeinem Willen, ſo horet er uns.
335. Für wen ſoll man beten?

Nicht nur fur uns ſelbſt, ſondern auch
fur alle andere Menſchen auch die
Feinde b) Jnfonderheit fur die Obrig-
keiten“) und Lehrer 9), wie auch diejeni
ge, ſo uns durch das Band der Natur
oder Gnade naher verwandt ſind.

a) 1Tim. 2, 1.
b) Matth. 5, 44. Luc. 23, 34.
c) r Tim. 2. 2. 3.
d) Eph. 6, 18. 19. 2 Theſſ. 3, 1. 2.
336. Wann und wo ſoll man beten?
Zu aller Zeit und an allen Orten b),

wo nicht auſſerlich, doch innerlich

a) Luc. 18, 1. 1 Theſſ. 5, 17

9J Pſ. 62, 9. ſ. 15, 174
WVom



„Die Vorrede des Vater Unſers.
I 340. Wie lautet der Eingang?

ra
Vater Unſer, der du biſt im Simmel.oc

341.

Vom heilitten Vater Unſer. 143
Vom

Heiligen Vater Unſerf

J

inſonderheit.

337. Welches iſt der Chriſten
furnehmſtes Gebet?

ennd.

Das heilige Vater Unſer.
338. Warum iſt es das furnehmſte Gebet?

Woil es ſelbſt den Sohn GOttes zum
Urheber hat, und in wunderbarer Rur—
tze, äuch ſehr weiſen Ordnung, alles dar

„in enthalten iſt, was ein Chriſt ſur ſich
ſeund andere, im tzeiſt- und leiblichen zu

bitten hat. Matih. 6,913. Lue. 1,
2 4.

339. Wie wird ſolches Gebet eingetheilet?
Jn den Eingang oder Vorrede, in die

ſieben Bitten, und in den Beſchluß.
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341. Was lehret dieſer Eingang?

Er lehret nicht allein, wen wir ſollen
bitten und anrufen, ſondern auch, wie
und auf was Weiſe es geſchehen ſolle.

342. Wen muſſen wir denn bitten
und anrufen?

Unſern Vater, der im Himmel iſt.
343. Was bedeutet alhier das Wort Vater?

Alle drey Perſonen in dem einigen gott
lichen Weſen, den Vater, den Sohn,
und den heiligen Geiſt, als welche an uns
vaterliche  Wohlthaten erzeigen), und uns
lieben b), wie ein Vater ſeine Kinder 0).

a) Pred Salom. 12, 1.
b) 5 Moſ. 33, 3.
e) Pſ. 103, 13: Wie ſich ein Vater uber

Kinder erbarmet: ſo erbarmet ſich der
HErr uber die, ſo ihn furchten.

344 Wer kan den dreyeinigen GOtt mit
Wahrheit als ſeinen Vater anreden?
GOtt iſt zwar, wegen der Schopfung

und Erhaltung, aller Menſchen Vater)
Eigentlich aber konnen nur die Jhn als ihren
Vater anbeten, welche durch die Wieder—
geburt den Geiſt der Kindſchaft b) haben.

a) Mal. 2, 10.
vb) Eph. 3, 14. 15. Gal. 4, 6.

3454
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345. Warum ſagſt du: Unſer, und
llen nicht mein Vater?
wie Weil die Glaubigen dieſen wahren drey

einigen GOtt alle gleich zum Vater ha—
ben und unter einander geiſtliche Bru
der und Schweſtern, auch daher ſchuldig
ſind, daß ein jeder nicht nur fur ſich al—

ter? lein, ſondern auch fur ſeinen Nachſten be
ten ſoll b).

Att
 Mal. 2, 10. Eph. 3, 15. Cap. 4, 6.hn, b) 1 Tim. 2, So ermahne ich daß

uns man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte,
uns Gebet, Furbitte und Dankſagung fur
J alle Menſchen.

346. Waruim heiſſet er unſer Vater,

ibr der im Simmel iſt?
der Seeine himmliſche, gortliche Kraft und

Herrlichkeir anzuzeiggen, daß er allenthal—
mit ben getgenwartigſeya), alles wiſſe, ſehe,
1? hore b; und vermogee 5).
ung a) 1Tim. 2, 8. Pſ. 145, 18. 19.

3). h) Pſ. 10, 17
ren ec) Eph. 3, 20.
der 347. Woʒu dienet uns dieſe
en. Senkennung?

Zur Exweckung irninſter Ehrerbietig-

45. J G keit,
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keit ad, wie auch eines bunmuiſchen Sin—
nes b) und Verlangens nach himmuſſchen

Guterna, 1 Moſ 18. 27. Jeſ. 40, 122 17
b) Phil. 3, 20.
ey Col. 3, 2.348. Zu was Ende laßt ſich GOtt

unſern Vater nennen?
GOtt will uns damit locken, daß wir

tlauben ſollen, er ſey unſer rechter Va—
ter, und wir ſeine rechte Kinder. Jeſ.
63, 16.

34 Wo u dienet uns das zu wiſſen?
Auf daß wir getroft und mit aller Zu—

verſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben
Kinder ihren lieoen Vater. Rom. 1 5. 16:
Jyhr habt emen kindlichen Geiſt empfan
gen, durch weichen wir rufen: Abba,
lieber Datert. Derſelbige Geiſt giebt Zeug
niß unſerm Geiſt, daß wir GOttes Kin
der ſind.

Die erſte Bitte.
350. Wie viel ſind Bitten?

fWieben. 18
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351. Wie heiſſet die erſte Bitte?

Geheiliget werde dein Name.

352. Wovon handelt ſie?

Von der Heiligung des Namens
GOttes.
353. Was heiſſet: den Namen GOttes

heiligen?

Es heiſſet: GOrt ſelbſt, ſein WMeſen,
Willen, Wercke, Grdnungen und alle ſei—
ne Wohlthaten aus der gottuchen Offen
barung recht lernen erkennens), und ihn
daruber loben und preiſen b).

a) Joh. 17, 628.
b) Pſ. oh, 3: Man dancke deinem groſſen

und wunderbarlichen Namen, der da hei
lig iſt.

Ein mehreres ſiehe oben beym andern
Gebot, Fr. zz u.f.

354. Jſt nicht der Name GOttes an
ihm ſelbſt heiligg?

Ja, er iſt an ihm ſelbſt das iſt ſeinem
JWeſen, Natur und Eigenſchaften nach,

hellig. Pſ. 111 J 9.

G 2 355.
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35 5. Warum beren wir denn um ſolche

Heiligung?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß er

auch bey uns heilig werde. 1Petr. 3, 15.
356. Wie wird er bey uns geheiligget?
Durch reine Lehre und gottſeliges Le—

ben. Nemlich, wenn das Wort GOt—
tes lauter und rein geprediget wird aj,
und wir auch heilig, als die Kinder GOt
tes, darnach leben b)

a) Jer. 23, 28. 29. 2 Tim. 1, 13. 14.
b) 1 Petr. 1, 15. 16: Nach dem, der euch

berufen hat, und heilig iſt, ſeyd auch ihr
heilig in allem eurem Wandel. Denn es
ſtehet geſchrieben: Jhr ſollt heilig ſeyn,
denn ich bin heilig. Matth. 5, 16.

357. Konnen wir das von uns ſelbſt,
oder aus eigener Vernunft und

Kraft, thun?
Nein, wir muſſen deswegen darum bit—

ten, und ſprechen: Das hulf uns, lieber Va
ter im Himmel Pſ. 72, 15. am Ende.

Pſ. 54/3. Pſ. 769. J

358. Wie wird der Name GOttes
entheiliget?

/el. loſes
Durch falſche, irrige Lehre und ein ott
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 loſes, ſundhaftiges Leben. Nemlich, wenn

j

man anders lehret a) und lebet b,j, denn das
er Wort GOttes lehret. Wer das thut,
5. der entheiliget unter uns den Namen
»vGOhttes.

a) 1 Tim. G, 3. 4. 5.le h) Ezech. 36, 20: Sie hielten ſich wie die
t- Heyden, dahin ſie kamen, uno enthei—
9 ligten meinen heiligen Namen, daß man

dt von ihnen ſagte: Jſt das des HErrn
Volck? v. 22. 23.

Zz9. Konnen wir das fur uns ſelbſt

ich unterlaſſen?
hr Nein, darum bitten wir: Da behüt5  uns für, lieber himmuſcher Vater. Pf.

s86, 11. Pſ. ri9, 29. 3. z3. Pſ. i41, 3. 4:
 HErr, behute meinen Mund, und be

 wahre meine Lippen. Meige mein Hertz

z ich nicht eſſe von dem, das ihnen geliebet.
nicht auf etwas Boſes, ein gottlos We

ſen zu fuhren mit den Uebelthatern, daß

5

e Die andere Bitte.
j

350. Wie lautet die andere Bitte?
j

s i
5*tts ein Reich komme.

W G 3 361.
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261. Wovon haure. dieſe Bute?

Won der Zukuntt des Reiche GOttes.
362. Was heiſſet hie das Reich GOttes?

Das Reich der Gnaden a) in dieſem
getgenwartitzen, und das Reich der Ehren
oder Herrlichkeit b) in jenem zukunftigen
Leben

a) Marc. J, 15.
d) Col. 1, 27. Cap. 3, 4. 2 Tbheff. 1, 10o.

2163. Was beten wir in Anſehung ſolches
zwiefachen Reichs?

Daß es komme, nemlich zu uns und
allen Menſchen, und wir deſſen, mit allen
darzu gehorigen Wohlthaten, fahig und
theilhaftig werden mogen. Rom. 14,
17. 18: Das Reich GOttes iſt nicht Eß
ſen und Trincken, ſondern Gerechtigkeit
und Friede unð Freude in dem heiligen
oteiſt. Wer darinnien Chriſto dienet, der
iſt SOtt gefallig, und den Menſchen
werth Lutc. 17, 21.

364. Komint dieſes Reich nicht ohne

unſer Gebet?
GOttes Reich kommt wol ohne unſere

Birte, von unnn ſelbſt. 9
365.
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365. Was iſt denn nothig, darum

zu beten?Wir bitten in dieſem Gebet, daß es
auch zu uns komme.

366. Was will dieſes Rommen zu
uns ſagen?

GOtrt wolle ſein Gnaden-Reich auf
Erden immer weiter ausbreiten 9), es er
halten b), und ſegnen e), und uns endtich
in das Reich der Ehren aufnehmen 9.

a) 2 Theſſ. 3, 1. Jeſ. 26. 15.
b) Pſ. 68, 29.
c) Pſ. 28, 9.
d) 2 Tim. 4, 18.

367. Wie kommt das Reich GOttes
zu uns?

Wann der hinrmliſche Vater uns ſei
nen heilitgen Geijt giebt·), daß wir ſeinem
heiligen Wort durch ſeine Gnade glaäu—
ben b), und gottlich leben e), hier zeit—
lich und dort ewiglich. Pſ. 143, 10
LCehre mich thun nach deinem Wohlgefal
len; denn du biſt mein GOtt. Dein guter

Geiſt fuhre mich auf ebener Bahn.
a) Joel 3, t. 2.
b) Eph i, 13.
e) 1 Moſ.5, 28.24. Cap. 6,9. 2 Petr. 1,3.4.

S G3 zös.
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ul 368. Was heiſſet: gottlich leben?

Einen GOtt wohltzefalligen Wandel,
nach ſeinem Sinn und Worte, fuhren.

f Col. 1, 10. Luc. 1, 6.
fe 369. Wie geſchicht dis von den Glaubigen

hier zeitlich?
Wahrhaftig und aufrichtig aber

noch in linvollkommenheit bh.

a) 2 Cor. 1, 12. Phil. 2, 15.
b) Ebr. 12, 1. Pſ. 19, 13.
370. Wie wirds aber geſchehen dort

J ewiglich?0 Ohne alle Gebrechen, ttantz vollkom—
J men. Ebr. 12, 23. am Ende.

i

Die dritte Bitte.
371. Wie lautet die dritte Bitte?

hein Wille geſchehe, wie im Himmel,
alſo auch auf Eeden.

372. Wovon handelt dieſe Bitte?
Von der Volibringung des gottlichen

willens.
373. Was verſteheſt du durch den Wil—

len GOttes?So wol den Willen GOttes nach dem

J Ge—
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ceſetz und Evanttkiro, als auch jeinen

vaterlichen Liebes- Rath in Anſehung
unſerer auſſerlichen und innerlichen Fuh
runtgen und Wege.

aJ Pſ. 73, 23. 24. Jeſ. 28, 29.
374 Welches iſt der Wille GOttes nach

dem Geſctz?
Das iſt der Wille GOttes: eure Heili

gung. 1 Theſſ. 4, 3.
375. Welches iſt der Wille GOttes nach

dem Evpangelio?
Das iſt der Wille des, der mich geſandt

hat, daß, wer den Sohn ſiebet, und
glaubet an ihn, habe das ewige Leben,
und ich werde ihn auferwecken am jung—

ſten Tage. Joh. 6, 40. 39
876. Welches iſt der Wille GOttes

in Abſicht auf unſere Fuh
rungen?

Du leiteſt mich nach deinem Rath, und
nimſt mich endlich mit Ehren an. Pſ. 73,

24. Pſ. 32, 8.
377. Wie geſchiebet ſolcher Wille Got

tes von uns?
Durch den Gehorſam des Glaubens

und gottſeligen Kebens v); wie auch durch

G5 ſtille,
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ſtille wulige) und geduldig e aushar
rende Uaterwerſung.

a) Rom. J,„ J. C. 16, 26.
bym Petr. 1, 14. 15.
e) Jeſ. 36, 15.
dq) Matth. 26, 39. 42.
e) Hebr. 10, 36.
378. Wer thut den Willen GOttes

im Himmei?
Die beilitzen Engel und alle auser—

wehlte Menſchen, die der volligen Selig—
keit ſchon genieſſen. Pſ. 103, 21: Lobet
den HErrn, alle ſeine Heerſchaaren, ſeine
Diener, die ihr ſeinen Willen thut.

379. Wie thun ſie GOttes Willen?
Willig, allem, beſtandig.

380. Wo und wie ſoll er ſernet
geſchehen?

Auf Erden, eben alſo.
381. Bedarf denn die Vollbringung

des gottlichen Willens unſers
Betens?

GOttes guter tinadiger Wille geſchicht
wol ohn unſer Gebet. Rom. o9, 19.

382 Warum bitten wir denn aber
darum?

Wir bitten in dieſem Gebet a), daß
er auch bey uns geſchehe 9 qJ HFebr.
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a) Hebr. 13, 21.
b) Matth. 21,28- 31. Ap. Geſch. 13, 22. 36.

383. Was gehoret hiezu?
Theils die Verhinderung alles deſſen,

was dem gottlichen Wilen zuwider iſt,
tthheils die Koörderung alles des, was der

ſelbe mit ſich bringt.

384. Was bitten wir demnach hie?
GOtt wolle allen boſen Rath und Wil

len hrechen, und hindern, ſo uns den Na
men GOttes nicht heiliczen, und ſein Reich
nicht kommen laſſen wollen. Pſalm 83,
3. 13. 14: Siehe, deine Feinde toben,
und die dich haſſen, richten den Kopf auf. ete.
Die dal ſagen: Wir wollen die Hauſer

E
Winde.

385. Wes iſt dergleichen boſer Rath
und Wille?

Des Teufels 9, der Welt b) und un
ſers Fleiſches e) Wille.

a) Matth. 13 25. 39. Offenb. 12, 17. Dan. 16, 13.

b) 1 Joh. 5, 19.
 9ſ. 9z, 1o.ü 5* G 5 386.
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386. Wie bricht und hindert GVtt

denſelben?

Wenn Er nichts draus werden laßt),
ſondern, allen Feinden zu Trotz, ſemen
Rath und Wercke ausführet b), oder auch
wol die KCeinde bekehret und aufeinen gantz
andern Sinn bringet

a) Pſ.z3, 10 11: Der HErr machet zu nichte

der Heyden Rath, und wendet die Ge—
dancken der Volcker. Aber der Rath des
HſErrn bleibet ewiglich, ſeines Hertzens
Gedancken fur und fur. Jeſ. d, 9. 10.

b) Neh. 4, 1. 2. 6- 8. 9. 15.
c) Ap. Geſch. 9, 1. 2. 5. 15.

387. Was bitten wir ferner?
GOtt wolle uns ſtarcken und feſt be

halten in ſeinem Worrt und Glauben, bis
an unſer Ende. 1 Cor. 1, 8: GOtt wird
euch feſt behalten bis ans Ende.

388. Will uns GOtt auch alſo ſtarcken
und feſt behälten?

Ja., das iſt ſein gnaditter und guter
Wule.2 Theſſ.z, 3: Der SErr iſt treu;
der wird euch ſtarcken und bewahren
vor dem Argen.

L



Die vierte Bitte.
389 Zöie lautet die vierte Bitte?

41
Unſer taglich Brodt gib uns heute.

390. Wovon handelt dieſe Bitte?
Von dem taglichen Brodt, oder allem

dem, was den Leib und deſſen zeitliche
Nahrung, auch andere irdiſche Guter,
betrift.

391. Was bedeutet das Wort Brodt?

Alles, was zur Erhaltung des Leibes
unnd dieſes zeitlichen Lebens gehoret.

zg2. Warum heißt es unſer Brodt?
Uns zu lehren, daß nicht allein ein jetz—

licher ſein eigen Brodr eſſen ſoll), ſon
dern auch, daß GOtt einem jeden unter
uns ſein beſcheiden Theil geben wolle b),

und wir hinwiederum davon mittheilen
„ſollen e).a) 2 Theſſ. 3, 12.

b) Sprüchw. 20, 8: Armuth und Reichthum
gib mir nicht; laß mich aber mein beſchei—

den Theil Speiſe dahin nehmen.qj Jeſ. 531 X Sbr. 13, 16.

 G7 z9z.ug
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393. Warum herſfet es das taguche

Brodt?
Jheil wir es alle Tage zum Unterhalt

unſers rebens bevürfen.

394. Wemn giebt GOtt das tagliche

Broot?
Ghhtt ttiebt das tatzli. be Brodt auch

wol ohne unſere Bitte allen boſen Men
ſchen. Matth. 5, a5: Er laſſet ſeine Son
ne aufgehen uber die Boſen und uber die
Guten, und laſſet regnen uber Gerechte
und Ungerechte.

395. Was iſt denn nöthitg, darum
zu beten?

Wir bitten in dieſem Gebet, daß ers
uns erkennen laſſen wolle und mit
Danctſagung empfahen unſer taglich
Brodt bj.

q) Pſ. 107, 42. 43.
b) Pſ.io7, 8 9: Die ſollen dem ciErrn dan

cken um ſeine Gute und um ſeine Wun
der, die er an den Menſchenkindern
thut: daß er ſattiget die durſtige Seele,
und fullet die hungrige Seele mit Guea
tenit.

z56.
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325. LWas begteift das taguche

Brodt, nach Lutheri Ausle—
gung, in ſich?

Alles, was zur Leibes Nahruntt und
Nothdurft gehoret, als: Eſſin, Crincten,

Kleider c
397. Warum nennen wir das

alles Brobt.
Wir werden damit erinnert, daß wir

nicht um groſſen Reichthum, zum Ueber
fluß und Pracht, bitten ſollen, ſondern
uns begnügen laſſen, wenn wir Nabrung
und Kleiver haben. 1Timoth. 6, 6. 7. 8:

Es iſt ein groſſer Gewinn, wer gottſelig
iſt, und laſſſet ihm gnuctgen. Denn wir
haben nichts in die Zelt gebracht; dar
um offenbar iſt, wir werden auch nichts
hinaus bringen. Wenn wir aber Nah
rung und Rleider haben, ſo laſſet uns be

gnutgen.
398. Warum wollen wir das Brodt

gegeben haben?
Anzudeuten, daß wir daſſelbe nicht von

uns ſelbſt haben 9), oder allein durch un
ſere Geſchicklichkeit und Arbeit bekom
men b), ſondern allerdinggs von GOtt er—
bitten und gewartig ſeyn muſſe ne)“Matth.
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a. Matth. 6, 27. C. 5, 36.
b) Pſ. 127, 1 2. J

c) Pſ. 104, 27. 28: Es wartet alles auf dich,
daß du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner
Zcit. Wenn du ihnen giebeſt, ſo ſamm
len ſit, wenn du deine Hand aufthuſt, ſo
werden ſie mit Gut geſattiget.

399. Warum ſprechen wir: gib uns,
und nicht, gib mir?

Weil wir, aus chriſtlicher Liebe, auch
fur anderer Leute othdurft zu bitten?),
und ihnen nicht allein das Jhritze hertzlich
zu ttonnen und gern zu laſſen d), ſondern
auch von dem Unſrigen Gutes zu thun
ſchuldieg ſing e), uns auch daher hinwie
derum ihres Gebets zu troſten und zu er
freuen haben

a) 1Tim.2,123. Jac. g, 16: Betet fur ein
ander. Des Gerechten Sebet vermag viel

wenn es ernſtlich iſt.
b) Spruchw. 21, 10. Sir. 14, 810.
e) Neſ. 58, 7.
d) kuc. 16, 9.

400. Warum ſagen wir: heute?
Daß wir erinnert werden, wir muſſen

alle Tage um das tagliche Brodt bitten
mit dem gegenwarugen vergnugt ſeyn b),

/de und
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und GOtt alle Sorge furs Banftige be—
ſehlen 9).

a Luc. I1, 3.
b) Ebr. 13, 5. 6.
e) Matth. 6,51: Sorget nicht fur den an

dern rriorgen; dean der morgende Taz wird
fur das Seine ſorgen. Es iſt genug, daß

eiin jeglicher Tag ſeine eigene Plage habe.

Die funfte Bitte.
40ot. Wie lautet die funfte Bitte?

Und vergib uns unſere Schulden, wie
wir vergeben unſern Schuldigern.
4o2. Wovon handelt dieſe Bitte?
Won Vergebuntg der Schulden, ſo

wol derjenigen, die wir fur uns ausbit—
ten, als auch der, wozu wir gegen un—
ſern Nachſten bereit ſeyn wollen.

4o03. JWvas verſteheſt du hie durch

die Schulden?
Alle und jede Sunden.

404. Warum heiſſen ſie Schulden?
Theils: weil; wir dadurch vor GOtt

Schul
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Schuldener werden, wenn wir thuun, was
wir nicht ſolten, und unterlaſſen, was wir
tbun ſolten theils, weil wir uns ſol—
chergeſtalt an GOtt verſchulden bi, und
dafur entweder gnugzuthun oder zu buſ

ſen ſchuldig waren e) Sa) Luc. 12, 47. 48. Eſr. 9, 6. am. Endt.

b) 3 Moſ. 4, 13. 22. 27.
c) Mich. 6, 6.

405. Was bitten wir denn von GOtt,
ſolcher Schulden halber?Er wolle ſie uns vergeben oder erlaſſen,

406. Was heißt: vergeben?
Nicht zurechnen a), noch deswegen

zur Strafe ziehen b), ſondern gnadiglich
ſchencken austilgen qj und auf ewig
vergeſſen e).

a) Pſ. Z2, 1. 2.
v) Pſ.6, 2. 3.e) Luc.7, 42. Col. 2, 13.
d) Col. 2, 14. Mich. 7, 18. 19.
e) Ebr. 8, 12.407. Warum bitten wir um Vergebung

unſerer Schulden?
Qheil wir dieſelbe meht ſelbſt bezahlen

konnen und, wo ſie uns nicht erlaſſen
wurden, darunter verſchmachten by und
ewiguch verderben müßten.

—H o) Matth.
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Matth. 18,/ 25.

b) Ejech. 24, 23. Pſ. 39, 11. Pſ. 130. 3: So du
wilſt, HErr, Sunde zurechnen, HErr,
wer wird beſtehen?

aog. Wie will und kan denn der gerechte
GOtt die Sundenſchuld

erlaſſen?

Un Chriſti willen der dafur mit
Thun und Leiden vollkommen genug ge—
than hat b).

a) Eph. 1,7
b) Ebr. 10, 7. 10. 12,

a409 Wem will und kan er vergeben?

Nur den Bußfertigen und Glaubi—
gen b), die ſich alſo auch beſſerne) wollen.

a) Ap. Geſch. J, 19.
b) Ap. Geſch. 13, 38. 39.
e) Pſ. 130, 4. Weish. 11, 24. Sir. 17, 20.

410. Womit bezeugen die Glaubige
ihre Beſſerung?

Daß auch ſie ihren Schuldigern ver

geben.

411. Wer ſind unſere Schuldiger?
Unſere Mitchriſten, wenn ſie uns belei—

digen, mit Geberden, Worten oder Wer
cken. Matth. 18, 28.

4124
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J

412. Wie ſoll man denzelben
vergeben?

Von Hertzen und unermudet b),
nach dem Befehl Chriſti.

a) Matth. 18, 35.
b) Luc. 17, 3. 4: So dein Bruder an dir ſun

diget, ſo ſtrafe ihn, und ſo er ſich beſſert,
vergib ihm. Und wenn er ſiebenmal
des Tages an dir ſundigen wurde, und
ſiebenmal des Tages wieder kame zu dir
und ſprache: Es reuet mich; ſo ſollt du
ihm vergeben. Col. 3, 13. Sir. 28, 1. 2514.

4r3. Wie lautet die Erklarung
dieſer Bitte?

Wir bitten in dieſem Gebet, daß der

Vater im Himmel nicht anſehen wolle un
ſere Sunden a), und um derſeiben willen
ſolche Bitte nicht b) verſagen.

a) Pſ. 143, 2: SErr, gehe nicht ins Ge
richt mit deinem Knechte; denn vor dir
iſt kein Lebendiger gerecht.

b) Dan. 9, 162 18.

414. Warum beten wir alſo?

Denn wir ſind der keines werth, das

9/ wirII
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J wir bicten a), habens auch nicht verdie—

net b), ſondern er wolie uns alles aus
Gnaden e) geben.

s) Lue. 15, 19.
b) Jeſ. 58, 2. felg.ec) Dan.9, 18: Wir liegen vor dir mit unſerm

Gebet, nicht auf unſere Gerechtigkeit,
ſondern auf deine groſſe Barmhertzigkeit.
Pſ. 130, 7.
415. Warum wollen wir alles nur

aus Gnaden gegeben haben?J Weit wir tatzlich viel ſundigen a), und

wool eitel Strafe b) verdienen.
a) Jac. 3,: Wir fehlen alle mannigfaltig-

lich. Pf. 19. 13.hh) Hiob 9, 3. Spruchw. 14, 34.

at6. Von welcherley Sunden aber
iſt dis zu verſtehen?

Keinesweges von den Sunden der Un—
bußferrigen, deren gantzes Leben Su'n de
iſt q; ſondern von den Sunden der Un—
wiſſenheit und Schwachheit bey den Buß

ferticgen b).
a) Rom. 14, 23. Tit. 1, 15. 16.

b) 4 Moſ. 15, 22. folg.

417.
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417. Woraus ſ.hen wir, daß hie

nur von den Bußfertigen die
Rede ſer?

Jbeil dabey ſtehet: So wollen wir
zwar wiedernm aueh hertzlich vertteben,
und gerne wohlthun denen, die ſich an
uns verſunditten, als welches allein die
Brraf rtigen ibun ksörnen und wollen.
Eph. 4 32: Vertgtebet einen demandern,
aleich wie GOtt euch vergeben hat in
Chriſto.

Die ſechſte Bitte.
418. Wie lautet die ſechſte Bitte?

41
Und fuhre uns nicht in Verſuchung.

419. Wovon handelt dieſe Bitte?
Von der Verſuchung zum Boſen.

420. Werſuchet uns denn auch GOtt?

v Ja, aber nicht zum Boſen, ſondern
gllein zum Guten. Zae. 1, 13; Niemand

J
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ſage. weim er verſuchet wird, on er

von GoOrt venſuchet werde. Benn GOtt
iſt nicht ein Verſucher zum Boſen; Er
verſuchet niemand.

421. Wie verſuchet denn GOtt?

Auf vielerley Art. Z. E. durch ſeine
Wohlthaten a); durch an Hand geaebe
ne v) oder zugelaſſene e) Gelettenheiten:
Gutes oder Boſes zu thun; ſonderlich
durch allerley Noth q) und Trubſalen.

a) 2 Moſ: 16, 4.
hh Luc. 15, 20. 21. 1 Moſ. 22. 1 folg.

c) Richt. 2, 21. 22.
ch Ppſ. 65, 1o. folg. 1 Petr. 4, 12.

422. Warum verſucht uns GOtt?

Damit uns ſelbſt 1) und andern b)
fkund werde, was in unſerm Hertzen iſt.

v) 5 Moſ. 8, 2. Joh. 6, 6.
b) Hiob 1, 8 11. 12. 22.

423 Wer verſucht uns aber zum
Boſen?

Der Ceufel 9), die Welt b), und un
ſer eigen e) Fleiſch.

a) Matth. 4,3. 1 Petr. 5, 8. 1 Theſſ. 3, 5—
b) 1 Joh. 5, 19.
c) Jat. J, 14.

424.

—See
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424. Wie thut es der Teufel?

Durch Eintgebunt boſer a), auch wol
tgtotteslaſterlicher do Gedancken. Des—
gleichen durch Verleitung zum Mißglau
ben oder e) Verzweifelung.

2) 1 Chron. 22, 1. 2. Joh. 13, 2.
b) Eph. 6, 16.
c) 1 Moſ. 4, 13.

425. Was heiſſet: Mißglauben?
Jrrthum 2) oder Gleichgultitzkeit v)

in Graubensſachen; eder falſches Ver
trauen auf GOttes Barmhertzigkeit,
bey fortwahrendem Sundigen.

a) Offenb. 12, 9.
b) 2 Kon. 17, 292 34.c) Jer. 7, 4— 82 IO. Jeſ. 28, 15.

426. Was iſt Verzweiflung?
JWbenn man die Sunden ttroöſſer halt als

GOttes Barmhernugkeit?) und Chriſti
Verdienſt b): daher die Vergebung der
ſelben nicht ſuchet oder gewartiget, ſon—
dern lieber in Sunden S hinſtirbt.

a) Pſ. 1o3, 10-2 12. Jeſ. 59, ĩ.

b) Rom. 5, 6. 8. 10.
e) Math. 27, 5. 4 zz, 10. 11.

qas.
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427. Wer verfuhret uns mehr zum

Boſen?
Die Welt.
428. Was heiſſet hier: die Welt?

Nicht nur alle naturlichverderbte! Nen
ſchen ſondern in ſo fern ſelbſt auch die
Glaubigge b), wenn ſie etwas angeben, ra
then oder thun, nach dem Sinn und Trieb

ihres eigenen Geiſtes.
a) Eph 2 2 Rom ie 2 GlJa. 1, 4.b) Matth. 16, 23. Apoſt. Geſch. 21, 23. folg.

Mal. 2, 15. 16.

429. Wie werden wir von der Welt
verſuchet?

Auf allerley Art. Z. E. durch verfuh
riſche Geſellſchaft boſes Geſchwatz b)
oder Exempel e); betrugliche Verheiſſun
gen oder ſcharfe Bedrohungen 9), etwas
zu thun, das nicht recht iſt, oder zu un—
terlaſſen, was rmſere Pſlicht erfor
derte.

a) Spruchw. 1, 105 16.
b) 1 Cor. 15, 33.

c) Matth. 18, 7.
d) Luc. 22, 5. 6G. 2 Macc. 7, 24.
e) Dan. 3,15. Apoſt. Geſch. 4, 17. 18.

ñ

J. 430.
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Jue 430. Wie werden wir von unſerm
ſ Fleiſch verſuchet?

J Wenn wir von der boſen Luſt deſſel—
J ben gereitzet und angefochten werden, et—

was ſundliches zu begehen, das dem Flei
ſche wohlthut b), oder etwas gutes zu un
terlaſſen, das dem Fleiſche zuwieder iſt 9).

a) Jac. 1, 14. 15.9 b) Gal. 5, 16. 77: Wandelt im Geiſt, ſo wer
J det ihr die Luſte des gleiſches nicht voll

bringen. Denn das Fleiſch geluſtet wi
der den Geiſt.

J e) Ratth. 16, 22.
431. Warum laßt aber EOtt ſolche

n Verſuchungen zu?
J Den Srommen thut ers zur Prufung9)

5 und Warnung b; den Gottloſen hinge—
3 gen zum Gericht und Verdammmiß

J

a) 1 Petr. 1, 6. 7. C. 4, 12.
b) Weish. 16, 5. 6. 2 Macc. 6, 12. 13. 14.
e Jeſ. 8, 14. 15. Cap. 28, 13/.

432. Was haben wir gegen die
WVerſuchungen zu beob

achten
Wir muſſen wachen und beten, daß

wir nicht in Anfechtung fallen, und den
Harniſch GOttes anziehen. Natth. 26,
4t. Eph. 6,11- 18.2 ue

J

J
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433. Bitten wir denn ſchlechterdings

alle Verſuchungen ab?
Nein.
424. Was bitten wir denn eigentlich

von GoOtt in dieſer Bitte?
Wir bitten in dieſem Gebett, daß uns

GOtt wolle behuten und erhalten, auf
daß uns der Teufel, die Welt, und un—
ſer Fleiſch nicht betruge noch verfuhre in
Mißglauben, Verzweiflung und andere
groſſe Schande und Laſter. Pſ. 19, 14.
Yſ. 17,429.

435. Was bitten wir noch weiter?

GOtt wolle uns ſtarcken, daß wir de
enſelben widerſtehen und machen,
daß, ob wir damit angefochten werden b)

wir doch endlich gewinnen und den Sieg J

behalten.
a) 2 Theſſ. 3, 3.
b) Eph. 6, 13.

Die ſiebente Bitte.
436. Wie lautet die ſtebente Bitte?

Sonderhuero uns von dem Uebel.

a.
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437. Wovon handelt dieſe Bitte?

Won der Erloſung aus allem Uebel.
438. Wohin iſt die Abbittung dieſes

VUebels gemeynet?
rricht, daß GOtt alſobald alles Uebel

von uns hinwegnehmen)  ſondern: theils,
daß Ers vaterlich mildern b), und uns
darin troſten theils in Gnaden ver
ſchaffen wolle, daß es damit ein gutes aſ

Ende gewinne.
a) Joh. 17, 15.
v) Fer. 10, 24.
e) 2 Cor. 1, 325.d) t Cor. 10, 13: GOtt iſt getreu, der euch

nicht laſſet verſuchen uber euer Vermogen,
ſondern machet, aß die Verſuchung ſo
ein Bnde gewinne, daß ihrs konnet er

tragen.439. Jſt aber endlich eine vollige
Erloſung zu gewarten?

Ja.440. Wie erloöſet uns denn GOtt

endlich von allem Uebel?
Kenn er uns zuletzt, wenn unſer

Stundlein kommt, ein ſeliges Ende be
ſcheret, und mit Gnaden von dieſem
Jammerrhal zu ſich nimmt in den Him

mel. 2 Tim. 4, 18: Der SErr würd
mich

17
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mich erloſen von allem Uebel, und aus
helfen zu ſeinem himmliſchen Reich.

441. Wie faſſen wir die gantze Mey
nung dieſer Bitte kurtz zu—

ſammen?
Wir bitten in dieſem Gebet, als in der

Summa, daß uns der Vater im Himmel
von allerley Uebel, Leibes und der See—
len, Gutes und Ehre, erloſe.

442. Worin beſtehet das Uebel
des Leibes?

In allerley Schmertzen und Kranck
heiten ſonderlich langwierigen b); Zun

ger, Bloſſe, Gefahr, Tod 9) ec.
—A) Luc. 16, 20. 21.

b) Joh. 5, 5. Matth. 8, 20. Luc. 13, 1x.
e) Kom. 8, 35. 38. 39.

443. Was iſt das Uebel der Seelen?
Jrrthum, Verführung, ſchwere Ver

ſuchungen, böſes Gewiſſen, Unbußfer
tigkeit, geiſtlicher und ewiger Tod u. d. g.

444. Was verſtehet man durch das
Uebel des Gutes?

Armuth, oder Manttel und Abnahme
der Nahrung, es geſchehe durch allerley

O3 Un

—S

SS,.

SSJJe—

t
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Unglucksfalle: Feuer:. und Waſſersnoth,
Ranb und Plunderung u. d. g. oder auf
andere Weiſen.

445. Was heiſſet das Uebel
der Ehre?

Unverdiente Schmalerung und Ab—
bruch des guten Namens, Schmach,
Verachtung u. ſ. w.

Der Beſchluß des Vater Unſers.

446. Was begreift der Beſchluß des
Vater Unſers in ſich?

Quieyerley: ſo wol eine Bewetguntz zur

 Erhoruntt, auf GOttes; als auch
eine Vergewiſſerung derſelben, auf unſerer

Seiten.
447. Wie wird GGOtt zur Erhorung

des Gebets bewotgen?
Durch die Worte: Denn dein iſt das

Reich, und die Braft, und die Herrlich
keir in Erritleit. i Chron. 30, 11. 12:
Dir gebuhret die Majeſtat und Gewalt,

u. Herr
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Herrlichkent, Sieg und Danck. Denn
alles, was im Himmel und auf Erden iſt,
das iſt dein: Dein iſt das Reich, und du
biſt erhohet uber alles zum Oberſten i.

448. Warum ſprechen wir zu GOtt:
dein iſt das Reich?Anzudeuten, weil das Reich ſein iſt,

ſo wolle er ſich unſer, als ſeiner Reichs
tzenoſſen, annehmen, und uns erhoren.
Pſero, 10, Hilf, SErr, der Ronig erho
re uns, wenn wir rufen. Jeſ. 33, 22:
Der SErr iſt unſer Richter; der HErr
iſt unſer Meiſter: der SErr iſt unſer Ko
nigg; der hilft uns.

449. Warum ſprechen wir: dein
iſt die Kraft?

Anzudeuten, daß GOtt allmachtig ſey,
und alo uns in aller unſerer Noth heifen
konne. Eph. 3, 20: Er kan uberſchweng
lich thun, uber alles, das wir bitten oder
verſtehen, nach der Kraft, die da in uns
wircket.

450. Warum ſprechen wir: dein iſt
die Herrlichkeit?Annßzitideuten, GOtt werde uns erhoren,

wie ſolches zu ſeines Nimens Preis und

 h 4 Ehre4

See
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Ehre gereichet. Pſ. 79, ↄ: Hilf du uns,
GOtt, unſer Helfer, um deines Namens
Ehre willen. Errette uns, und vergib
uns unſere Sunde, um deines Namens
willen.

451. Warum ſprechen wir: in
Ewigkeit?

Anzudeuten, daß das Reich, die Kraft
und die Herrlichkeit unſers GOttes nicht
verganglich ſey, ſondern daure und wah
re ohn alles Ende und Aufhoren, und
wir uns daher zu aller Zeit, ja in Ewig—
keit, aller Hulfe zu getroſten haben. Je—
rem. 10, 10: Der Horr iſt ein rechter
GOtt, ein lebendiger GOtt, ein ewiger
Koönig.

452. Weorinnen beſtehet die Verge—
wiſſerung der Erhorung auf

unferer Seiten?
Jn dem Wortlein: Amen.
453. Warunm ſchlieſſeſt du damit?

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten
ſind dem Varer im Himmel angenehm
und erhoret. Pſ33, 4: Des HErrn Wort
iſt wahrhaftig, und was er zuſaget, das
halt er gewiß. 1 Joh. 5, 14. 15.

u 454.
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454. Woher haben wir ſolche

Gewißheit?
Senn er ſelbſt hat uns geboten 9 alſo

zu beten, und verheiſſen, daß er uns
wohle enhöten bj.

a) Pſ. 27, 8S.
b) Jeſ. 65, 24.

4s5 5. Was heiſſet Amen?

Es beiſſet: Ja, Ja, es ſoll alſo tte
ſchehen. 2 Cor. 1, 20: Alle GOttes Ver
heiſſungen ſind Ja in Chriſto, und ſind
Amen in ihm

Das vierte Hauptſtuck.
Vom Sacrament

der heiligen Taufe.
456. Was iſt ein Sacrament?

xine heilitze Handlung, welche GOtt
 dazu eingeſetzet hat, daß er durchC ſichtbare ſeine unſtchtbare

himmliſche Gnade und Guter darreiche,
und damit theils ſeine Verheiſſuntzen,

L 5 5. theilsJ

J
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theils unſern Glauben verſietzle, zur ge
wiſſen Hoffnung und Erlangung der Se

ligkeit. l457. Wie mancherley ſind die
Sacramenta?

Zweyerley: Etliche haben zum alten Te
ſtament gehoret, etliche gehoren zum neuen

Teſtament.
458. Wie viel ſind Sacramenta im

alten Teſtament geweſen?
J Zwey, die Beſchneidung, 1 Moſ. 17,

J0. folg. und das Oſterlamm, a Moſ. 12,

3. folg.
459. Wie viel ſind Sacramenta

ER2

des neuen Teſtamqnts?Zwey: d'e heilige Taufe und das hoch

wurdige Abendmahl. 1 Cor. 12, 13 Wir
ſund durch Einen Geiſt alle zu Einem Leibe
getauft, und ſind alle zu Einem Geiſt ge
trancket. Vergl. 1 Joh. 5,6.

460. Wer hat dieſe beyde Sacra—
menta des neuen Teſtaments

eingeſetzet?

Der Err JEſus Chriſtus, wahrer
GOtt und Menſch.

46t.
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461. Was lehret der Catechiſmus
von der heiligen Taufe?

Vier Zauptpuncte.

462. Welche ſind die?
Der Taufe 1) Beſchreibuntg; 2) Nu—

tzen; z) dieſes Nutzens Grund; ſamt 4) der
Taufe Bedeutung und Gebrauch.

Zum erſten.
4653. Was iſt die Taufe?

CNie Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer,
ſondern ſie iſt das Waſſer in GOt

tes Gebot gefaſſet, und mit GOttes Wort
verbunden. Eph. 5, 25. 26: Chriſtus hat
geliebet die Gemeine, und hat ſich ſelbſt
fur ſie gegeben, auf daß Er ſie heiligte, und
hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad
im Wort.
464 Was heiſſet: die Tauke iſt in

GOttes Gebot gefaſſet?
Sie iſt keine menſchliche Erfindung, noch

bloſſe auſſerliche Cerimonie, ſondern hat
den Befehnund die Einſetzung GOttes zum

Grunde. le
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465. Wie lauten die Worte ſolches

Gebots oder der Einſetzung?
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht. Matth.

28, 19: Gehet hmm alle MWelt, u.d leh—
ret alle Bolcker, und taufet ſie im Na
men des Vaters, und des Sohnis, und
des heiligen Geiſtes.

466. Wie geſchiehet die Taufe?
Mittelſt naturlichen Wafſſers, es ſey

nun durch ein Untertauchen oder Beſpiſen

gen.

467. Wer ſoll und muß getauſt
werden?

Alle, die in das Reich GOttes, ver—
moge ſeiner Ordnung, eingehen wollen 9),
nicht allein die Erwachſene b), ſondern
auch die Ainder 9).

2) Joh. 3, 5: Es ſey denn, daß jemand ge
bohren werde aus dem Waſſer und Geiſt.
ſo kan er nicht in das Reich GOites
kommen.

b) Ap. Geſch. 10, 47. 48.
e) AUp. Geſch. i6, 15. 33. 34. Matth. 19,14. 15.

Vergl. 1 Moſ. 17, 12.

Zum
J
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Zum andern.
468. Wos diebet oder nutzet

die Taufe!
Gkie wircket Vergebung der Sunden,

eloöſet vom Tooe und Teutel, und
giebet die ewige Seligkent alien, die es
glauben, wie die Worte und Verheiſſung
GOttes lauten.

469. Welche ſind denn ſolche Worte
und Deirl,eiſſune GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Morc.
16, 16:Wer da glaubet und gerauft wird,
der wird ſelig werden.

470. Wie wirctet denn die Taufe
Vertgebung der Sunden?

Gleichwie wir auf JEſum Chriſtum,
ſeinen Tod und Begrabniß getaufet wer—
den a): alſo geſchiehet dadurch eine wirck—
liche und vollige Zuritznung b) der gantzen
Abſicht und Kraft des blutigen Verdien—
ſtes JEſu e) zur Verſohnung und Ver—
gebung aller Sunden 9.

a) Rom. 6, 3. 4.
b) Rom. 6, 5. Col 2, 11. 12.
e) Ebr. 12, 24. 1 Petr. 1, 2.
q) 1 Joh. 1, 7.

H7 471.



182 Das vierte Hauptſtuck
471. Wie beſchreiver deswegen Lu—

therus die Taufe?
Als eine rothe Fluth mit Chriſti Blut

gefarbet, die allen Schaden heilen thut,
von Adam her geerbet, auch von uns ſelbſt
begangen

 Jm Liede: Chriſt, unſer HErr zc. v. 7.

472. Welche Sunden werden
denn, kraft der Taufe,

vergeben?

Nicht allein die Erbſunde, die wir mit
auf die Welt brinoen; ſondern alle Ver
gevbung auch der wircklichen Sunden, die
uns im gantzen Leben angedehet, grundet
ſich auf den in der Taufe zwiſchen GOtt
und uns gemachten Bund.

473. Was iſt dabeh die Bedin
guntg unſerer Seits?

Daß wir entweder in ſolchem Bunde
tteblieben ſeyn, und Glauben und gut Ge
wiſſen nicht von uns werfen, oder durch
wahre Zertzens-Buſſe wieder eintreten in

den Vund unt GOtt. y 474.
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474. Erloſet denn die Taufe auch
vom Tode?

Ja, und zwar ſo wol vom geiſtlichen
.und ewigen, als auch vom leiblichen; je—

doch auf unterſchiedene Weiſe.

475. Wie erloſet die Taufe vom
geiſtlichen Tode?

Jndem der Getaufte in die Gemein—
ſehaft der Gnade und des Geiſtes GOt—
tes wieder eintritt, ſo horet der Stand
des Zorns und der herrſchenden Sunde
auf.

J

476. Wie vom ewigen Tode? an

Wwer mit GOtt vereiniget, und ſeines
Geiſtes theilhaftig worden und geblieben
iſt, der iſt bereits ſelig, und bat ſich vor
keinem Tod und Gericht weiter zu furch J

ten. Joh.5, 24.
477. Wie aber vom leiblichen

Tode?
Ob zwar die heilige Tauſe vom Ster J

ben an ſich uns nicht frey macht; ſo wir jr
cket ſie doch, daß den Glaubigen ihr Ster—
ben keme eigentliche Simoen ſtrafe q) mehr

J
iſt, ſondern ein Schlaf d) und Ruhe 9)
und eine Thur zum ewigen Leben h wird.

a) Rom. S
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a) Rom. 8, J.
b) Joh 11, 11. 14.
e ffeub. 14, 13.4
ch 2 Sor. 1. 8. Off. 7, 14417 Phil. 1, 23..

478. Wovon erloſet die Tauſe

noch mehr?
Von der Gewoit des Teufels.

479. Wie denn?—
Weil wir durch die Taufe ein Eigen

thum:) Chriſti und Chruttus gantz b) un
ſer wird; ſo iſt eben dadurch alles Recht
und Macht. des Sataus e an uns auf
gehoben.

a) Tit. 2/ 14.
b) 1 Cor. 3, 23.
e) Lut. 11, 22.

480. Wie giebt aber die Taufe

auch ewine Seligkeit?Weil wir durch ſie wedergeboren wer
den zu GOttes Kindern, ſo ſind wir bereits
auch Erben des ewigen Lebens. Gal. 3, 26.

27; Jhr ſeyd alle GOttes Kinder durchden Glauben an Chriſto JEſu. Denn wie

viel euer getauft find, die haben Chriſtum
angezogen. 1 Petr. 1, 3. 4. Rom. 8, 17.

481. Bey welchen wircket ſolches

die Tauſe?
Bey allen, die da geauben, wie die

Wor—
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Worte und Verheiſſung GOttes lauten.
Ap. Geſch. 8,37.38. 1Petr. i, Hebr. 11,6.

482. Findet ſich. denn der Glaube
auch bey den Kindern?

Ja, JEſus, der Hertzenskundiger, ver
ſichert es Matth. 18, 6. Vergl. v. 2. und
eignet ihnen das Reich GOttes zu, deſſen
aber ohne Glauben niemand fahig iſt 9.
Und da die Taufe das Bad der Wieder
geburt iſt b), ſo zundet eben dadurch der
heilige Geiſt den Glauben, als aleichſam
die rechte Seele des neuen Menſchen, in
ihnen an.

a) Marc. 16, 16. Hebr. 11, 6.
b) Tit. 3, 5.

483. Was hat man, dieſes beſſer zu
faſſen, hiebey wohl zu mercken?

Dieie Art des Glaubens ſey anders bey

den Erwachſenen, anders bey den Kin—
dern.

484. Wie verhalt ſichs mit der
Art zu glauben, bey den

Erwarhſenen?
Da hat ihr Verſtand ſeine Beſchafti—

aung mit Nachdencken, Ueberlegen und
Annehmuntt des Zvangelii, woraus der
Glaube eniſtehet.

485.
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485. Hat deraleichen auch beym

Glauben der Kinder ſtatt?
Nein! aber es iſt auch die Hauptſache

des Glaubens nicht.
486. Worin beſtehet denn die rechte

Hauwtſache und gleichſam das
Hertz und Weſen des

Glaubens?
Jn der Zueignuntg und Annehmung

Chriſti und ſeiner Heilsguter.
487. Sind denn nun derſelben

die Kinder fahig?
Nicht nur ſind ſie fahig, daß ihnen der

Geiſt des Glaubens Chriſtum zueigne,
und ſie Jhn annehmen, ſondern viel tuch
tiger dazu, als die Erwachſene, weil ſie
dem heiligen Geiſte weder widerſtreben,
noch ſonſt Hinderung machen.

Zum dritten.
488. Wie kan Waſſer ſolche groſſe Dinge

thun? Oder; beruhet der ſſo groſſe
und unausſprechliche Nutzen der

Taufe auf dem Waſſer
taufen?

ein, Wagſſer thuts freylich nicht, ſon—M dern das Wort GOttes u. ſ. f
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489. Was gehoret denn dazu, daß
die Taufe ſolches wircket?

Auf GOttes Seiten ſein Wort, ſo mit
und bey dem JWvaſſer iſt, nemlich, das
Wort ſeines Befehls und ſeiner Werheiſ—
ſung; auf unſerer Seiten aber der Glau
be, ſo ſolchem Wort GOttes im Wvaſſer
trauet. Matth. 28, 19. Marc. 16, 16.490. Jſt denn die Tauſe ohne das

Wort GOttes keine Taufe?
Nein! ohne GOttes Wort iſt das

Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine Taufe.
491. Wie iſt dis gemeynet?

Wenn man jemand mit Waſſer beſpren
gen, aber kein Wort GOttes dazu brau—
chen wolte, oder auch mit dem Waſſer—
gieſſen und Herſagung des gottlichen
Worts nur ein leichtſinniges Spielwerck
treiben wolte; das ware keine Taufe, ſon—
dern eine unverantwortliche Entheiligung
derſelben.

492. Woas iſt im Gegentheil das
Waſſer mit GOttes Wort und

deſſen rechtmaſſigem Ge—
brauch?

Mit dem Worte GOttes iſt es eine
Taufe, das iſt? ein Gnadenreich Waſſer

desig

3
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des Lebens und ein Bad der neuen Ge—
burt un heiligen Geiſt.

493. Warum heiſſt es ein gnaden
reich Waſſer?

Jveil alles, was gottliche Gnade iſt
und heiſſet, uns dadurch aus lauter Gna—
den geſchencket wird.

494. Sage mir ein Spruchlein, wor
innen die Taufguter kurtz zuſam

men gefaſſet ſind?

Die Gnade JMſu Ehriſti, die Liebe
GOttes (des Vaters) und die Gemein
ſchaft des heiligen Geiſtes ſey mit euch al
len, Amen. 2 Cor. 13, 13.

495. Demnach bringt ja wol die
Tauſe von der geſamten heiligen

Dreyeinigkeit lauter
Gnade?

Allerdings.

496. Welche denn vom Vater?
Seine Kindſchaft, worin alles, was

Waterliebe mit ſich bringt, begriffen iſt,
z. E. Vorſorge, Ernahruntt, Beſchu—
tzuntt, Unterweijungz, zuchtiqung, Geduld
u. ſ. w. endlich das ewige Erbe.

27— 497.
1
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497. Was fur Gnade ſchencket
der Sohn?

Seine geſamte Unſehuld und Gerech
tigkeit, durch ſeine Geburt, Leben, Leiden,

Sterben, Auferſtehung und Himmelfahrt
erworben, folglich: ewige Vertzebung al
ler Sunden, Friede mit GOtt, froliches
Gewiſſen, wahre Freyheit u. ſ w.

498. Was ſchenckt der heilige Geiſt?
Sich ſelbſt, ſeine Rinwohnuntt, Licht,

Rraft, Troſt und alle ſeine Fruchte.
J

499. Warum heiſſet die Taufe
ein Waſſer des Lebens?

Weil wir in der Taufe mit dem tzeiſtli
chen Leben aus GOtt, zur Erlangung des
ewigen Lebens, mildiglich begnadiget wer
den.

500. Warum ein Bad?
Weil wir durch ſie, als ein tgeiſtlich Bad,

von allem Sünden-Unflat abgewaſchen,
und mit der Reinigkeit Chriſti begabet
werden. Eph. 5, 26. 27.

501. Warum ein Bad der neuen
Geburt im heiligen Geiſt?

Jgvbeil wir, in Kraft und Wirckung des H.
Geiſtes, durch die Taufe wiedergeboren,

und



190 Das vierte Hauptſtuck.
und erneuret oder zu neuen Creaturen ge—
macht werden. Joh. 3, 5. Tit. 3, 6. 7.
2 Cor. 5,17.

Zum vierten.
502. Was bedeutet denn ſolch

Waſſertaufen?
ſges bedeutet, daß der alte Adam in uns

durch tagliche Reue u.ſ w. S. p. 18.

503. Was iſt und heiſſet der
alte Adam?

Das aus Adam angeerbte Verderben,
oder alle ſundliche Luſte und Begierden,
die uns angebohren ſind, und ſich immer
dar bj in uns regen.a) Eph.4, 22: So leget nun von euch ab, nach

dem vorigen Wandel, den alten Menſchen,
der durch Luſte in Irrthum ſich ver—
derbet.

b) Hebr. 12, 1. Gal. 5, 16. 17.
gGoa. Warum heiſſen ſie der

alte Menſch?
Ein Menſch heiſſen ſie: weil ſie ſich in

allen Kraften und Gliedern des gantzen
Menſchen befinden und hervorthun. Ein
alter Menſch: weil ſie aus der naturlichen

Got
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Geburt und alſo alter in uns ſind, als die
Hviedergeburt; aber auch, wie ein alt
Kleid, ſollen abgeleget werden. Eph. 4,
22. folg. Col. 3, 9.

505. Was ſoll mit dieſem alten
Adam geſchehen?

Er ſoll erſaufet werden und ſterben.
506. Worauf zielet dieſe Re

densart?
Auf die bey der erſten Chriſtenheit ge

wohnliche Weiſe, mittelſt des Rintauchens
unter Waſſer zu taufen.

507. Wie geſchiehet aber ſolches

Erſaufen?
Durch rtagliche Reue und Buſſe. Gal.

S— r

und Begierden.
zos. Sage mir dieſes noch

deutlicher?
Wir ſollen immerdar wohl auf unſer if

Hertz acht geben. So bald wir nun irgendeine ſundliche Bewegung mercken, ſollen f

wir nicht nur dieſelbe nicht hegen, noch J
weiter kommen laſſen, ſondern ſie auch in
nigſt bereuen und GOtt abbitten. Aber
auch ferner in rechtſchaffener Buſſe uss

davon

DE ĩ i
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davon abwenden, beſſern, und den gu—
ten Vorſatz unablaſſig erneuern.

509. Zvas ſoll daaegen heraus kom
mer und auferſtehen?

Ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit
und Reunigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

510. Was iſt das ſur ein neuer
Menſch?

Nichts anders, als die vom heiligen
Pjeiſt in der Wiedergeburt geſchenckte neur
Art, Sinn und Kraffte, dadurch Er unſer
Hertz und Gemuth immerdar vom Boſen
abhalt und zum Guten treibet, damit wir,
in kindlichem Gehorſam, ein gottſeliges Le—
ben fuhren mogen. Col 3, 10: Ziehet den
neuen Menſchen an, der da verneuret
wird zu der Erkentniß, nach dem Eben
bilde des, der ihn geſchaffen hat.

511. Worauf hat dis Zerauskom—
men des neuen Menſchen ſein

Abſehen?
Auf die Gewohnheit der erſten Chriſten,

da ein jeder aus dem Taufwaſſer enpor
ttehobener alſobald mit einem weiſſen
Kleide angerhan worden. o

e 512.

Ê

itse

 ÊÔ
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512. Wo ſtehet das geſchrieben?
Sauct Paulus zun Romern im sten

ſpricht: Wir ſind ſamt Chriſto begraben,
durch die Taufe in den Tod; auf daß,
gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von den
Todten durch die Herrlichkeit des Vaters,
alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben
wandeln.

513. Was meynet der Apoſtel mit

dieſen Worten?
Er weiſet uns, mit der Todtung des

alten Adams in uns, auf den Tod und die
Begrabniß Chriſti; und hingegen mit dem
neuen' Leben und Wandel auf die Aufer
ſtehung Chriſti,

514. Wie weiſet er uns auf ſeinen ĩ
Tod und Begrabniß?

So: daß gleichwie Chriſtus um unſerer
Sunde willen geſtorben und begraben iſt,

und wir durch die Taufe der Wohlthaten
dieſes Todes und Begrabniſſes theilhaftig
gemacht worden: alſo ſind wir eben da—
durch zugleich verpflichtet, daß auch wir
die Sunde, geiſtlicher Weiſe, ſtets tod
ten und begraben, damit ſie nicht wieder

J.3— zur

Ê

S
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zur Kraft komme, und uber uns herrſche.
Rom.s, 12: Laſſet die Sunde nicht herr
ſrhen in eurem ſterblichen Leibe, ihr Ge—
horſam zu leiſten in ihren Luſten. Col. 3, 5.
1 Moſ. 4, 7. am Ende.

515. Wie weiſet er uns auf die Auf—
erſtehuntg Chriſti?

So: daß wie Chriſtus leiblich iſt aufer—
wecket worden von den Todten, durch die

Herrlichkeit des Vaters, und uns alle
Frucht ſeiner Auferſtehung durch die Tau
ſe zugeeignet worden: alſo ſollen auch wir,
in Kraft und Wirckung derſelben, durch
Hulfe und Beyſtand des heiligen Geiſtes,
alle Tage geiſtlich auferſtehen, und in ei
nem neuen Leben wandeln. Rom. 6711

Haltet euch dafur, daß ihr der Sunde
geſtorben ſeyd, und lebet GOtte in Chri
ſto JEſu, unſerm HErrn.

516. Wie pfleget dis alles mit Einem
Wort gaenennet zu werden?

Der Taufbund.
517. Zwiſchen wem iſt derſelbe

aufgerichtet?
Zwiſchen dem dreyeinigen

Getauften. 9.
GOtt und den

518.
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5z18. Worin beſtehet er? n
J

J

Jn einer Zuſage, auf beyden Seiten.

z19. Was ſaget der dreyeinige
GOtt an ſeinem

Theil zu?
Alle dieſelbe Gnade und Wohlthaten, nr

davon oben gehandelt worden, und wor
auf ein gutes Gewiſſen bey uns ſich grun

f
det. 1Petr. 3, 21. Siehe oben Frage

435:498. 4J.5320. Wozu verpflichten wir uns
auf unſerer Seiten?

Dazu, daß wir uns taglich und unauf—
hörlich abgeſagte

und aller ſeiner Wercke, und alles ſeines
Weſens, wie auch der Welt und unſers
Fleiſches, erweiſen: hingegen im Glauben

und Gehorſam gegen den dreyeinigen J

GOtt unſer Leben zubringen ſollen und

wollen. S. Fr. 473. i
521. Was verſtehet man durch die

Wercke des Teufels?
Alle Sunden., 1 Joh. 3, 8.

J 2 122.
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y22. Was hat das chriſtliche Alter

thum unter dem Weſcn des
Teufels verſtanden?

Alle Ueppigkeiten, Eitelkeiten, Thor
heiten, Luſt und Schauſpiele der Welt,
welche die Schrift nennet die Gleichſtel—
lung dieſer Welt, Rom. 12, 2. den Lauf
und das Weſen dieſer Welt, Eph. 2, 2.
1Cor.7, 31. Augenluſt, Fleiſchesluſt und
hoffarriges Leben. 1 Joh. 2, 16.

Das funfte Hauptſtuck,
von demSacrament des Altars

oder

Heiligen Abendmahl.
523. Warum heiſſet dieſes Sacra—

m nt ein Mahl oder eine

Mahtlzeit?
eil uns der HErr JEſus darin auf
Nys die ſonderbareſte und Geheimniß
yolleſte Weiſe ſpeiſet und trancket.

7 Wes—
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Weswegen es auch der Tiſch des HErrn
genennet wird. 1 Cor. 10, 21.

524. Warum heiſſts ein Abend oder
Nachrmahl?

Weil die Einſetzung deſſelben am Abend
oder in der Nacht, und zwar in der, da
der HErr verrathen worden, geſchehen iſt.

525. Warum heiſſet es das Sacra
ment des Altars?

Darum, weil es von Alters her in der
chriſtlichen Kirche bey dem ſogenannten
Altar offentlich gehalten wird.

526. Wie pflegt es ſonſt noch genen
net zu werden?

Die Communion, das iſt: Gemein
ſchaft oder gemeinſchaftliche Vereinigung.

527. Warum ſuhret das heilige
Abendmahl dieſe Be

nennung? 4

Weil darin eine Vereiniguntz geſchie—
het 1) zwiſchen den himmliſchen und ir

Jdiſchen Gutern, die uns mitgetheilet wer
den; 2) zwiſchen Chriſto und den Glau

J 3 bigen;onn

nn
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bigen; und z) zwiſchen allen Glaubigen
mit und unter einander.

528. Jn wie viel Zauptfratzen ver—
faſſet der Catechiſmus die Lehre

vom heiligen Abendmahl?

Jn vier Hauptfratgen.
529. Was enthalt die erſte?

Die Beſchreibung des heiligen Abend—
mahls.

530 Worauf gehet die zweyte?
Aluf den Nutzen deſſelben.

531. Was zeigt die dritte?
Den Grund ſolches Nutzens.

532. Wovon handelt die vierte?

Vom wurdigen Gebrauch deſſelben.

Die erſte Hauptfrage.
g9573. Was iſt denn das Sacrament

des Altars?
ſs iſt der wahre Leib und Blut unſers
 ZErrn JEſu Chriſti u. ſ. w. S.
pag. 19.0 ery1

334.
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534. Wo ſtehet das geſchrieben!
So ſchreiben die heiligen Evangeli

ſten 2c. S. P. 19. 20.
33z. Wer hat das heilige Abend

mahl eingeſetzet?

JEſus Chriſtus, unſer HErr. 1 Cor.
11, 23.

535. Was lehret uns dieſe Beſchrei
bung des Stifters?

Wie wir Jhn bey dieſer Einſetzung an
ſehen ſollen.

537. Wie denn?
Als den SErrn, dem, kraft ſeiner götr

lichen Herrlichkeit, zugekommen, ein Sa
erament zu ſtiften, darin Er fich auch in
der That als den allmachtigen, allweiten,
allgutigen und wahrhaftigen HErrn er
zeiget. Daher uns oblieget, ſolches Se
erament zu ehren.

j38. Wie mehr?
Als unſern HErrn, der nicht allein,

wegen der Erloſung, ein beſonderes Recht
an uns hat, ſondern auch unſer Beſtes
hierunter zum Zweck gehabt.

34 539.

4
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539. Wie noch weiter?

Als JEſum Chriſtum, der als der
wahre Mefſias das durch ſein Verdienſt
erworbene Heil uns dadurch zueignen und
ſchencken wollen.

540. Wann hat Er dieſes Abend
mahl eingeſetzt?

Kurtz vor ſeinem Leiden und Sterben,
in der Nacht, in welcher er bald darauf
von Juda verrathen, das iſt, ſeinen Fein—
den mnit Liſt in die Hande geliefert worden.

541. Wem zu gute hat ers
eingeſetzet?

Nicht allein ſeinen damaligen Jungern,
ſondern der ttantzen folgenden Chriſten
heit zum Beften.

542. Kan man des gewiß ſeyn?
Allerdings! Denn die Apoſtel haben die

ſes Sacrament unter allen ihren Gemein
den in Schwang gebracht. 1 Cor. 11,
23. 26. Ap. Geſch. 2, 42. Cap. 20, J.

543. Was empfangen wir denn in
dem heiligen Abendmahl?

So wol etwas Sichtbares und Natur
lichesll

J
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liches, als auch zugleich etwas Unſichtba
res und Himmliſches.

544. Welches iſt das Sichtbare?

Brodt und Wein.

545. Welches das Unſichtbare?
Der wahre Leib und Blut Chriſti.

546. Wie empfangen wir ſolches?

Wir eſſen in, mit und unter dem ge
ſegneten Brodt ſeinen wahren Leib, und
trincken in, mit und unter dem geſettneten
Wein im Kelche ſein wahrhaftig Blut.

547. Was nenneſt du geſetznet
Brodt und geſeg ieten

Wein?
Brodt und Wein, ſo, mittelſt andach

tigen Gebets und Wiederholuntz der Ein
ſetzungsworte, zum ſacramentlichen Ge
brauch gewidmet worden. wCor. 10, 16.

548. Was fur einen Leib und Blut f;

Chriſti empfangen wir? J
Den wahren Leib JEſu, welchen er

fur uns am Stamme des Creutzes ge—

35 opfeit,
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opfert, in welchem aber die Fulle der Gott
heit wohnet, Col. 2, 9 und ſein fur uns
vergoſſenes wahres Blut.

549. Wie und woher biſt du des
gewiß?

Aus den klaren Worten der Einfetzung,
Darin der HErr das Brodt genommen,
und geſagt: Nehmet hin, und eſſet, das
iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird.
Dee gleichen den Kelch, und geſprochen:
Trincketalle daraus. Dieſer Kelch iſt das

neue Teſtament in meinem Blutr, das fur
euch vergoffen wird zur Vergebung der
Sunden.
130. Was empfiehlet uns der HERR

beym Gebrauch deſſelben?

Sein Gedachtniß. Luc. 22., 19. Pſ.
221, 4.

551. Wie erklaret das Paulus?
Wir ſollen des HErrn Tod verkundi

gen. 1 Cor. 1r, a6.
312. Was wird denn durch beyderlen

Ausdrucke erſordert?
Mir ſollen das ttlaubitge Andencken

ar Jhn, urſern eintzigen Seligmacher,
J en
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an alles, was er, wigen der groſſen Sun—
dennoth, darin wir geſtecket, fur uns cte—
than und gelitten, an die brunſtige b) Lie

be, die Jhn dazu getrieben, und an das
Heil e), das er erworben, bey jedesma—
ligem a) Gebrauch des Sacraments alle
zeit von neuem in unſern Hertzen recht an
feuren und damit fortfabren, auch uns
und andere dafur zur tharigen Gegenlie
bee, und aller Banckbarkeit ſonder
lich im Abſterbens) der Sunde, erwecken.

a) 2 Tim. 2/ g.
b) Joh. 13, 1. 12. C. 1, 13.
e) Pſ. 96, 2.. Pſ. Ju, 15.
ch) 1 Cor. 11, 26.
e) t Joh. 4, 19.
f) Offenb 5, 12.
5) Rom. 6, 11.

Die andere Hauptfrage.
553. Was nutzet denn ſolch Eſſen

und Trincken?Nas zeigen uns dieſe Werte: fur euch
tjetjeben u. ſ. w. S. p. 20.

554. Worin beſtehet demnach der Nutzen
des heiligen Abendmahls?

Jn Vergebung der Sunden, Leben
und Seligkeit.

36 554.
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555. Welches iſt der erſte Nutzen?
Die Vergebung der Sunden.

556. Woher weiſſt du das?
Das zeigen uns dieſe Worte in der Ein

ſetzung: fur euch gegeben und vergoſſen
zur Vergebung der Sunden.

557. Was will das ſagen: fur euch
gegeben; fur euch vergoſſen?

Es heiſſt ſo viel, als: an unſerer ſtatt,
Am unſert willen, und uns zu gut.

558. Was iſt fur uns gegeben und

vergoſſen?
Des HErrn JEſu Leib iſt fur uns in

den Tod des Creutzes gegeben, und ſein
theures Blut iſt fur uns vergoſſen.

559. Zu welchem Zweck und Nutz
iſt dis geſchehen?

Zur Verſohnung und Vergebung e)

der Sunden.
x) Col. 1, 20. 22.
i) Col. 2, 13. 14.

z6o.
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560. Wie bringt denn nun das hei
lige Abendmahl Vergebung

der Sunden?KWeiil uns darin die Mittel zutteeignet
wæverden, dadurch Vertgebung der Sunden

erworben iſt, ſo kans nicht anders ſeyn,
es wird uns auch die dadurch zuwegege—
brachte Vergebung der Sunden ſelbſt ge
ſchencket und vergewiſſert.

561. Was iſt mit diefem erſtern Nutzen
des heiligen Abendmahls unzer

trennlich verknupft?

Der zweyte, nemlich, das Leben.

562. Was fur ein Leben iſt das?
Das geiſtliche Leben.

563. Worin beſteht es?

Jn der Vereinigung mit GOtt durch
Chriſtum, im Genuß ſeiner Gnade, gott
lichen Trieb und Kraft zu allem Guten.

364. Wie  giebt aber das heilige Abend
mahl das geiſtliche Leben?

Gleichwie leibliche Speiſe und Tranck

37 das
7 4 „ô6
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das naturliche Leben erhaft und ſtarcket:
alſo und noch vielmehr wird das geiſtliche
Leben durch das heilige Abendmahl erhal
ten und vermehret; darin Chriſtus, das
weſentliche Leben, uns ſein lebendigma—
chend Fleiſch zu eſſen, und ſein lebendig
machend Blut zu trincken giebt. Joh. 6,
48. 5o. J1. 53258.

5365. Was geſchicht alſo durchs hei
lige Abendmahl zu diefem

Zweck?

M Eine vollige Zueignuntg des cgantzen
Verdienſtes Chrifſti, daß ich und ein jeder
ſich troſten kan: der Leib, den wir eſſen,
ſey für uns in den Cod geggeben, und das
Blut, das wir trincken, ſey fur unſere
Sunde veruoſſen, und wir werden durch
den Genuß deſſelben in den Beſitz aller
dadurch erworbenen Heilsguter gebracht.

2) Eine Verſiegekung der gottlichen
Gnade und Liebe. Denn wir empfangen
mit unſerm Munde ein ſolches theured
Pfand derſelben, daß wir keine Urſach ha
ben, daran zu zweifeln.

3) Eine geiſtliche Einverleibuntt in

y Chri



Von dem Sacrament des Altats. 207 J

Chriſtum. Denn wir werden durch die
heilſame Genieſſung dieſes Saeraments
mit ihm vereiniget, daß Er in uns, und
wir in Jhm ſind. Joh. 6, 36: Wer mein
Fleiſch iſſet, und trincket mein Blut, der
bleibet in mir, und ich in ihm.

566. Welches iſt der hieraus flieſſende
dritte Nutzen?Die Selittkeit.

567. Was verſteheſt du darunter?

So wol den Beſitz, Genuß und Ge
brauch aller Heilsguter hier im Gnaden
reich i); als auch die Anwartſchaft und
Antheil an alleGuter des kunftigen Keichs
der Herrlichkeit b).

a) Rom. 14, 17.
b) Joh. 6, 34.

568. Wie hanget dieſer dreyfache Nu
tzen aneinander?

Wo Vergebung der Sunden iſt, da
iſt auch Leben und Seligkeit.

569. Wird aber aller dieſer Nutzen allen
Communicanten ohne Unter

ſcheid zu Theil?
Wie ſie alleſamt Chriſti Leib und Blut

ü
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empfangen: ſo konnten und ſolten ſie,
nach des Stifters Abſicht, auch alle mit
einander des Nutzens theilhaftigg werden.
Jn der That aber werden deſſen allein die
Wahrhaftig Glaubigen froh.

570 Waos iſt von den Unbußferti
gen zu ſagen?

Sie eſſen und trincken Chriſti Leib und
Blut zu ihrem deſto ſchwerern Gericht.

Die dritte Hauptfrage.

571. Wie kan ileiblich Eſſen und Trin
cken ſolche groſſe Dinge thun?

ſFſſen und Trincken thuts freylich
C nicht c. S. p. 20.

572. Warum ſageſt du: Eſſen und
Trincken thuts freylich

nicht?

Weil Eſſen und Trincken, ohne GOt
tes Wort, kein Sacrament iſt, und auch,
mit GOttes Wort verbunden, uns nichts

wenn wir ſolchem Worte nicht
527
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tlauben. Ebr. 4,2: Das Wvort der
Prediat half jene nichts, da nicht glaubten
die, ſo es horeten.

573. Kan aber indes das leibliche Eſſen
und Trincken gar eintteſtellet werden,

und es am geiſtlichen Eſſen und

Trincken Chriſti durch den
Glauben genug ſeyn?

Chriſtus hat beyderley befohlen. Und
alſo heiſſet es auch hie: Dieſes ſoll man
thun, und jenes nicht laſſen. Matth.
23, 23.

574. Was gehoöret zum Eſſen und
Trincken, daß es die Kraft ha

be, ſolche groſſe Din
ge zu thun?

Auf GOttes Seiten die Worte der Ver
heiſſuntt: Auf unſerer Seiten aber der
Glaube.

575. Welche ſind die Worte der
gottlichen Verheiſſung?

Fur euch tgegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden.

4 576.
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576. Was geſchicht durch dieſe
Weorte?

Das heilige Abendmahl wird dadurch
zu einem wahren Sacrament, das iſt,
zur Gemeinſchaft des Leibes und Blutes
Chriſti. 1Cor. 10, 16: Der geſegnete
Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht
die Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das
Brodt, das wir brechen, iſt das nicht
die Genueinſchaft des Leibes Chriſti?

577. Jſt demnach an ſolchen Wor—
ten ſo ein groſſes gelegen?

Ja freylich. Denn ſie ſind, neben dem
leiblichen Eſſen und Trincken, als das
Haupfeſtuck im Sacrament.

578. Warum heiſſen ſie das
Hauptſtuck?

Nicht, was das Weſen des Sacra—
ments an ſich ſelbſt, wol aber, was din
Nutzen und die Frucht deſſelben betrift.

579. Wie muſſen wir abet auf unſe—
rer Seiten ſolche Worte uns

recht zu Nutze machen?

D ch Annehmuntg. Denn
J emwer

ur glaubige
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wer denſelben Worten crlaubet, der hat,
was ſie ſagen, und wie fie lauten, nem—
lich Vergebung der Sunden.

80. Worin beſiehet aber dieſe?
Nicht bloß darin, daß man dieſe Wor

te und was ſie ſagen, fur wahr halte,ſondern daß man ſie, nach der rechten Art

des ſeligmachenden Glaubens, das iſt,
bußfertitglich undaus des heiligen Geiſtes
Kraft, faſſe und ſich zueigne.

Die vierte Hauptfrage.
12

81. Wer empfahet denn ſolch Sa
crament wurdiglich?

DVaſten und leiblich ſich bereiten iſt zward
eine feine auſſerliche Zucht: aber ec.

G. p. 20.
582. Was wird erfordert zum rech

ten Gebrauch des heiligen
Abendmahls?

Eine chriſtliche Vorbereitungz.

583. Wie geſchicht die?
So wol auſſerlich, als innerlich.

J 584
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584. Was gehoret zur auſſerlichen

Vorbereitung?
Das Faſten und andere leibliche Zube—

reitungen.
535. Was verſteheſt du hier unterm

Faſten?
Daß man vor dem Genuß des heiligen

Abendmahis keine Speiſe oder Tranck zu
ſich nehme, ſondern es nuchtern empfahe.

Joel 2, 12.
586. Jſt das aber ſchlechterdings

und bey allen nothwendig?
Daß das Hertz durch Eſſen und Trincken

nicht beſchweret werde, iſt allen Chriſten,
alle Tage, und folglich ſo vielmehr bey
dieſem Vorhaben, ununkanglich einge
ſcharſt-). Schwachliche oder ſchwange
re und ſautzende Perſonen aber haben ſich
kein Gewiſſen draus zu machen, wenn ſie
etwas genieffen, nur daß das Gemuth an
der Nuchternheit und Andacht nicht ge
hindert werde.

a) Luc. 21, 34. 36.
587. Was mag mehr zur auſſerli—

chen Vorbereituntz gerech
net werden?

Alle leibliche Zubereitung und auſſerli
che

naaut
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che Zucht, daß man z. E. zwar reinlich
und ordentliche), aber keinesweges ſtoltz v)
und eitele), vielweniger argerlich h ge
kleidet erſcheine, ehrerbietig und demuthig

ſich geberde, u ſ. w.
a) 1 Cor. 14, 40.
b) Jeſ. 3, 16. folg. 1 Petr. 3, 3.
c) Rom. 12, 2.
d) x Cor. 10, 32.

588. Machts aber dergleichen auſ
ſerliche Vorbereitung und

Zaucht aus?
Keinesweges, ſondern es muß die inne

re dazu kommen.

588. Worin beſtehet dieſe?

Jm wahren Glauben, Jer. 5, 3. ñ
59o ie ſagt Lutherus davon?

Der iſt recht wurdig und. wohlseſchickt,

der den Glauben hat an dieſe Worte: fu
euch gegeben und vergoſſen zur Vergebung
der Sunden.

591. Was iſt daher nothwendig, um
die rechte Vorbereitung zu be

werckſtelligen?
f

Die Prufung ſein ſelbſt. 1Cor. 11, 28:

Der J
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Der Menjſch prufe ſich ſelbiſt, und alſo eſ
ſe er von dieſem Brodte, und trincke von
dieſem Kelche

592. Was hat man denn vor allen
Dingen zu prufen?

Ob man im wahren ſeliggmachenden
Glauben ſtehe. 2 Cor. 13, 5: Verſuchet
euch ſelbſt, ob ihr im Glauben ſeyd? pru
fet euch ſelbſt.

593. Wie und woran laßt ſich
dis erkennen?

An den Kennzeichen, die GOttes Wort
davon giebt.

594. Welche ſind die?
Der ſeligmachende Glaube 1) leeret

das Hertz aus von allem Vertrauen auf
eigene Gerechtigkeit und Ehrbarkeit. Luc.

18,9. Phil. 3,9.
2) Jſt nur in einem zerknirſchten Her

tzen. Matth. 5,3. 4. Jeſ. z37, 15. Cap.
61,123.

3) Zunggert und durſtet nach Chriſto
und ſeiner Gerechtigkeit. Matth. 5, 6.

4) Rehigetdenỹßern. Ap. Geſch.tz,9.
5) Lei
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5) Leidet keine Herrſchaft der Sunde.
Rom. 6, 112 14:

6) Ueberwindet die Welt. 1Joh. 5,
4. j.

7) Laßt kein Stillſtehen in der Beſſe
rung ſein ſelbſt zu. Phil. 911. 1Theſſ.
4, 1. 2 Cor. 7, 1.

g99. Sind dieſe Kennzeichen allezeit
und bey allen gleich?

Wo wahrer Glaube wircklich da iſt,
finden ſich alle dieſe Kennzeichen wahr

haftig 9) und aufrichtig. Sie konmen aber
und muſſen immer dh) volliger werden.

ij) Pſ. 32, 2: Jn des Geiſt kein Falſch iſt.
Eph. 4, 21. Spruchw. 2, 7.

b) Eph. 4, 15: Laſſet uns wachſen in allen
Stucken, an dem, der das Haupt iſt, Chri
ſtus. 1 Theſſ. 4, 1.

556. Wo nun jemand, nach ſolchen Kenn
zeichen, ſich ohne wahren Glauben fande,
ſoll er daraus einen Vorwand neh

men, immerfort vom heili—
gen Abendmahl weg

zubleiben?
Ohne wahren Glauben kan kein Menſch

ſelig
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ſelig a) ſterben, des Sterbens aber iſt nie—
mand einen d) Augenblick ſicher. Wie nun
dieſcs jedermann zur untgeſaumten Zube
reitung auf ein ſelig Ende antreiben muß:
allo ſoll ein jeder, ohne den geringſten
Aufſchub, ſich um wahre Buſſe und Glau
ben bekümmern, damit er, in ſolcher
Ordnung, alle Tage wurdig zum heiligen
Abendmahl gehen konne.

a) Hebr. 11, G. Marec. 16) 16.
b) Pred. 9, 12. Cap. 8, 8.
ec) Jeſ. 38, 1. am Ende.
ch. Sir. 5, 8. Ap. Geſch. 22, 16.

557 Worin muß ſich die Wahrheit des
Glaubens auch inſonderheit beym

wurdigen Gebrauch des heili
gen Abendmahls er

weiſen?
An der Verſohnlichkeit gegen den Nach

ſten. Matth. 5,23. 24.
598. Werin beſteht dieſe?

Daß man keinem Menſchen feind ſey),
ſeinen Beleidiggern und Feinden aber von
Hertzen b) gern vergebe.

a) 1Joh. 3, 14. 15.
b) Matth. 5, 23. Cap. 18, 35.

599.
—r
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599. Wie aber, wenn man in Pro—
ceſſen ſtectt, hindern die nicht

am heiligen Abendmahl?
1) Ein wahrer Chriſt laſſt ſich in Sa

chen, die ihn angehen, liecerlinrecht thuna),
als daß er Proceſſe nfientze. 2) Wird er,
wider Willen, darein verwickelt, ſo iſt er
allezeit zum Oergleich geneigt b, auch mit
ſeinem Schaden. 3) Kan er dber auch
dazu nicht kommen, ſo befiehlt er den Han
del e) GOtte, und er tragt ein chertz voll
Lieve und Furbitte auch fur ſeinen CWi
derpart.

a) 1 Cor. 6,7b) Matth. 5, 25.
e) 1Sam. 24, 13. 16.
d) Malth 5 44.
600. Welches ſind die unwurdigen

Guůſte beymheiligen Abend
mahl?

Alle, die dieſen Worten Chriſti (fureuch gegeben, und fur euch vergoſſen, zur

Vergebung der Sunden, nicht glauven
oder zweifeln.

c6ot. Was heiſſet da: nicht ggleuben?
Ueberhaupt: im ancgebohrnen Unglau

ben uad Un ußfertigkeit behareen, und,
aus dieſem Gruude, inſonderheit: Chriſti

K  GBWV.rero 4
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WVerheiſſung fur eere Worte, die das nicht
ausrichten, was ſie ſagen, muthwillitz an
ſehen und aermaſchatzen. Vergl. Hebr. 4, 2.

6o2. Ahas heiſſet hie: zweifeln?
Den Zweifel, der gegen das Sacrament

und Chriſti Worte etwa aufſteigen wolte,
hetzen, demſelben nachhangen und ſich mit
Fleiß darin ſtarkena); daman doch Mittel

genug hat, davon los zu werden.
a) Veral. Rom. 14, 23.

603. Welches ſind denn ſolche Mittel?
1) Entdeckung ſeiner Scrupel gegen

geubte Chriſten und Lehrer.
2) Forſchen und Zuſammenhalten des

Jvorts; und ſonderlich,
3) Ein aufrichtiges, anhaltendes Ge

bet zu GOtt.

Auhang des Catechiſmi
Von der

Beichte und Abſolution.
604. Waos heiſſet eigentlich das

Zbort Beichten?

“s heiſſet ſo viel als: bekennen.m

60
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605. Was ſoll man denn beichten

oder bekennen?
Seine Sunden.

606. Vor wem ſoll und kan das
geſchehen?

Erſtlich vor GOtt. Jn gewiſſen Fal—
len auch vor dem Nachſten. Und inſon—
derheit vor dem Beichtvater.

607. Welche Sunden ſoll man vor
GOtt beichten

Alle und jede, derer man ſich bewuſt iſt,

oder bey ernſtlicher Prufung bewuſt wer
den kan 9), ja auch die unerkannten b)
und verborgenen.

a) Pſ. 32, 5. Pſ. 38, 19. Pſ. zu, 5.
b) Pſ. go, 8. Pſ. 19, 13.

6os. Jſt dieſes nothigg?
Ja, es iſt ſo unumgantzlich nothwen

digh daß ohne dergleichen keine Gnade)
und Vergebung zu hoffen.

a) Pf. 32, 3. 4. Spruchw. 28,13. Joh. 1, 8 9.

609. Was hat es mit der Beichte
oder Bekenntniß der Sunde ge—

gen den Nachſten fur eine
Bewandniß?

Wenn man irgend jemand beleidiget

K 2 oder
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oder b) geargert hat, ſo iſt man ſchuldig,
durch eine hertzliche Abbitte ſolches abzu
thun.

a) Luc. 17, 3. 4. Jac. 16. Matth. 5, 25.
b) Matth. 18, 21-35. Vergl. 3 Moſ.4,3227.

28. folg.

610. Was iſt die Beichte inſonder
heit vor dem Beichtvater?

Eine untggteheuchelte demuthige und
hertzliche Bekenntniß der Sunenb), ſo,“
vor demſelben, an ſtatt GOttes, geſchie
het: mit antzeban gter Bitte um derſelben
Veruebung um Chriſti willen.

a) Av. Geſch. 5, 4. am Ende.
b) 2 Sam. 12, 13. Matth. 3, 6.

611. Was iſt fur Unterſchied
zwiſchen der Beichte und

Buiſſe?
Kein anderer, als daß die Beichte ein

anſſerliches und mundliches Zeugniß iſt?
und ſeyn ſoll der innerlichen Hertzensbuſſe.

612. Weorin beſtehet die Buſſe?
Darinnen, daß man ſeine Sunden hertz

lich erkenne und bereue, und doch dabey
veſtiglich glaube, daß der himmliſche Va

ter,!
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auiig, ter, aus lauter Gnade und Barmhertzig
»zu- keit, allein um des Verdienſtes Chriſti

willen, uns dieſelben verzeihen und verge—
ben wolle. Jer. 3,12. 13. Marci 1, 15.

27.  Girz. Wie viel Stucke gehoren dem
nach zur wahren Buſſe?

r Zwey: Reue und Leid uber die Sunde,
Nund ein wahrer ſeligmachender Glaube.

und 614. Was verſteheſt du durch die
ſo,“ Reue und Leid uber die Sunde?

hie Die Wehmuth oder gottliche Traurig
ben feeita) eines Hertzens und Gewiſſens, nicht

ſoo wol uber den Zorn GMttes b) und die
mit der Sunde verdiente Strafe, als viel—

mehr uber die Sunde ſelbſt, und die
Ddadurch geſchehene Beleidigung eines ſo
JHZtGgutigen GOttes.

ein
a) 2 Cor. 7, 92 11.
b) Pſ. 38,2211.

z iſt e) Lue. 7, 38244 48.

iſſe.
cd) Luc. 15, 18221.

615. Wie kommt man zu ſolcher
Reue?

ertz J Sie iſt eine Wirckund des heiligen Gei
ibeh, ſtes») in einem ſolchen Hertzen, das ſeine
Va Sunden nach dem Geſrtz b) ernſtlich for

ter, ie K3 ſchet/
J
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ſchet e), und Chrijti birteres Leiden dar
uber andachtig 9) betrachtet.

a) 2 Cor. 7, 10.
b) Rom. J, 20.
e) Klagl. 2, 40242.

Ap. Geſch. 2, 37. Vergl. V. 23. 36.
616. Was verſteheſt du durch den

wahren ſeligmachenden
Glauben?

Nieht bloß eine allggemeine Wiſſenſchaft
und Beyfall des Evangelii von der Gnade
GOttes in Chriſto JEſu, ſondern ein vom
heiligen Geiſte in einem bußfertigen Her
tzen aewircktes abſonderliches Vertrauen
und kindliche Zuverſicht auf die Barmher—tzitzkkeit GOttes und das vollkommene

Verdienſt JEſu Chriſti, nach St. PauliErempel. Gal.z, 20: Der Sohn GOttes
hat mich geliebet, und ſich ſelbſt furmichJ dargegeben. S. Fr. 1792185.

617. Was folget auf die wahre 4
Buſſe?

Jkre rechtſchaffene 2) Kruchte, oderu gaujte Wercke b), die der neue Gehorſam

genennet werden.
a) Matth. 3, 8; Sehet zu, thut rechtſchaffe

ne Fruchte der Buſſe.b) Eph. 2, 10. 5
618. 4

k
J
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zr- 618. Worm beſiehet der neue

Gchorſam?
Darin, daß man, nach erlangter tna

ditzer Vertgebung der Sunden a), durch
x Beyſtand des heiligen Geiſtes, alle vor—

ſcgliche Sunden von gantzem Hertzen mei—
de by, und hingegen ſein Leben noch SGort—

tes Gebot je langer je mehr ennſtlich
ft beſſere.
de a) Pſ. 130, 4.
m J b) Jeſ. 38, 15.
r

ej fuc. 1,74. 75. TDit. 2, 12. 14. PIi. 1, ꝗc1t.

en Gtr—g. Was foltget auf die vor dem
r Beichtvater gethane
ne Beichte?lli Die troſtliche Abſolution oder Locſrees chung von Sunden. 2 Sam. 22, 13.ch

620. Haben aber die Lehrer und
Prediger Macht dazu?

Ja. 1 Cor. 4, 1.

m 621. Woher und von wem haben
ſie dieſelbe empfangen?

e Von dem HErrn Chriſto der ihnen
auch die Schluſſel des Himmelreichs b)

g.  anvertrauet han.

K 4 a) Jak.

h 2
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a) Joh. 20, 23: Weichen ihr die Sunden er—
laſſet, denen ſind ſie erlaſſen.

b) Matth. 16, 19. Cap. 18, 18.
622. Was iſt durch die Schluſſel des

Himmelreichs zu verſtehen?
Dieſelbe Gewalt, die der HErr JEſus

ſeiner Kirche, und beſonders dero Bienern,
gegeben, Süunde zu vergeben oder zu be—
halten.

622. Warum heiſſet dieſe Gewalt:
Schluſſel des Himmelreichs?.

Es liegt ein Gleichniß hierin, hergenoin
men von einem troſſen auſe, wozu ge
wiſſe Thurhuti  beſtellet und mit
Schluſſeln v m werden, einzulaſ—

ſeen, wer hinein ge,ret, und auszuſchlieſ
ſen, wer verdachtig oder gar dem Hauſe
ttefahrlich und ſchadlich iſt Ein ſol-
ches geiſtliches Haus qh iſt das Himmel
reich, oder die chriſtliche Kirche.

a) Joh. 1o, 3. Offenb. 21, 12.
b) Aeſ. 22, 22.

J e)  ffenb. 3, 7. 8.
J c) 1 Tim. 3, 15.
J 624. Wie viel ſind Schluſſel desi

Himmelreichs?

4. e J
Zween: der Bindeſchluſſel, und der cggoſchluſſel. 51—

a 625.2

J
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625. Was iſt der Dindeſchluſſel?
Die geiſtliche Gewalt, mit welcher un

bußfertigen Sundern ihre Sunden e) be
halten, oder ſie endlich gar von der Ge
mein.ſchaft der Kirche und ihrer Guter
abgeſondert b) werden, ſamt Ankundi—
guntz der Strafe e) GOttes: damit fie zur
Buffe qh geleitet werden, und alſo bey GOtt
wiederum zu Gnadene) kommen mogen.

a) Matth. 18, 18: Was ihr auf Erden bin—
den werdet, ſoll auch im Hinimel gebuna
den ſeyn. Joh. 20, 23: Welchen ihr die

Sunden behaltet, denen ſind ſie behalten.

b) t Cor. 5, 325. 7. 13.
e) Ap. Geſch. 8, 20. 21.
d) Ap. Geſch. 8, 22.
e) 2 Cor. 2, 62 11.

626. Was iſt der Loſeſchluſſel?

Die Macht der Diener Chriſti, da—
durch ſie die bußfertigen Sunder von al—
len Schulden und Strafen ihrer Sunden,
an Chriſtus ſtatt und im Wamen der
hochheiligen Dreyeinigkeit losſprechen vJ.

a) 2 Cor. 2, 10.
b) Matth. 18.48. Joh. 2o, 23: Welchen ihr

K5 die“e
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die Sunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſ—
ſen. So ſagte Nathan zu David e2 Sam.
12, 13: Der HErr hat deine Sunde weage
nommen; du wirſt nicht ſterben. Und Chri
ſtus zu dem Gichtbrüchigen, Matth. 9, 2
Sey getroſt, mein Sohn, deine Sunden
ſind dir vergeben.

627 Durfen aber die Lehrer mit dieſen
Schluſſeln nach eitzenem Gefallen,

Gunſt oder Abſichten
handeln?

Durchaus nicht! Sondern ſie muſſen
darin ſchlechterdings ihres HErrn Willen
und Befehl vor Augen haben und vollbrin
gen a); widrigenfalis ware nicht nur alles
ohne Kraft und Gultigkeit, ſondern ſie
wurden auch deswegen ſchwere Verant
wortung v) haben.

a) Luc. 12, 42244.
b) Ezech. 13, 3. 629218. 1923.

5

Chriſt
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Chriſtliche Frag-Stucke,
durch

Doct. Martin Luthern
geſtelbet

Fur dio, ſo zum Sacrament gehen
wollen, mit ihren Aut—

worten.
uach gethaner Beichte und Unterricht
in von den zehen Geboten, Glauben,

95 Vater Unſer,

Taufe und Sacrament, ſo mag der Beicht

vater, oder einer ſich ſelbſt, fragen:
1. Glaubeſt du, daß du ein Sun

der ſeyſt?
Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.

2. Woher weißt du das?
Aus den heiligen zehen Geboten, die

habe ich nicht gehalten.

3. Sind dir deine Sunden
auch leid?

Ja, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt
geſundiget habe.

K 6 4. Was
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4. Was haſt du nut deinen Sunden
bey GOtt verdienet?

Seinen Zorn und Untznade, zeitlichen
Tod und ewige Werdamnnniß. Rom.6, 23.

5j. Hoffeſt du auch ſelig zu
werden?

Ja, ich hoffe es.

6. Wes troſteſt du dich denn?

Meines lieben HErrn JEſu Chriſti.

J. Wer iſt Chriſtus?
GOrtes Sohn, wahrer GOtt und

Meuſch.
8. Wie viel ſind Göttet?

Nur SEiner, aber drey Perſonen GOtt
Vater, Sohn und heiliger Geiſt.

9. Was hat denn Chriſtus fur dich
gethan, daß du dich ſein

troſteſt?

Er iñ fur mich ueſtorben, und hat ſein
Birrt am Creutz fur mich vergoſſen, zur
DWergebung der Sundeng/

1o. Jſt
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Det der Vater auch fur dich10. J.

treſtorben?
Nein. Denn der Water iſt nur GOtt,

der heilige Geiſt auch: aber der Sohn iſt
wahrer GOtt und wahrer Menſch, fur
mich geſtorven, und hat ſein Bhut fur
mich vergoſſen.

2

11. Wie weiſſt du das?
Aus dein heiligen Evant; lio, und aus

den Worten vom Sacrament, und bey
ſeinem Leib und Blut im Sacrament mir
zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte?
Unſer HErr JSſus Chriſtus, in der

Nacht, da er verrathen ward, nahm er
das Brodt, danckete und brachs, und
gabs ſeinen Jungern, und ſprach: Neh—
met hin, und eſſet; das iſt mein Leib, der
fur euch gegeben wird. Solches thut zu
meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm er auch den
Kelch, nach dem Abendmahl, danckete,
und gab ihnen den, und ſprach: Nehmet
hin, und trineket alle daraus; dieſer Kelch
iſt das neue Teſtament in meinen Blut,
das fur euch vergoſſen wird zur Verge—

K7 bung4.
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bung der Sunden. Solches thut, ſo oft
ihrs trinckei, zu meinem Gedachtniß.

13. So griaubeſt du, daß im Sacra
ment der wahre Leib und Blut

Chriſti ſey?
Ja, ich alaube es.

14. Was beweget dich das
zu glauben?

Das Wort Chriſti: Nehmet hin, und
eſſet, das iſt mein Leib; trincket alle dar
aus, das iſt mein Blut.

15. Was ſollen wir thun, wenn wir
ſeinen Leib eſſen, und ſein Blut

trincken, und das Pfand
alſo nehmen?

Seinen Tod und Blutvergieſſen verkun—
digen, und bedencken, wie er uns geleh—
ret hat: Solches thut, ſo oft ihrs thut,
zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes
gedencken, und denſelben

verkündigen?
Daß wir lernen glauben, daß keine
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ſere Sunde, denn Thriſtus, wahrer GOtt
und Menſch, und daß wir lernen erſchre—
cken fur unſern Sunden, und dieſelben ler—
nen groß achten, und uns ſein allein frenen

und troſten, und alv curch denfelben
Glauben ſeng werden.
17. Was hat ihn denn beweget, fur

deine Sunde zu ſterben und
genug zu thun?

Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu
mir und zu andern Sundern, wie geſchrie

ben ſtehet Joh. 14, z1. Rom. 5, 6. g. Gal.
2, 20. Eph. 5, 2. 25.

18. Endlich aber, warum wilt du
zum Sacrament gehen?

Auf daß ich lerne glauben, daß Chri
ſtus um meiner Sunde willen aus groſſer

Liebe geſtorben ſey, wie geſagt, und dar
nach auch von ihm lerne GOtt und mei
nen Nachſten lieben.

19. Was ſoll einen Chriſten vermah
nen und reitzen, das Sacrament

des Altars oft zu empfahen?

Von GoOttes wegen ſoll ihn beyde des
HErrn Chriſti Gebot und Verheiſſimg,

dar
v
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darnach auch ſeine eigene Noth, ſo ihm
auf dem Halſe lieget, treiben; um wel—
cher willen ſolch Gebieten, Locken und
coDeritifſuug geſchicht.

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun,
wenn er ſolche Lroth nicht fühlen kan,

oder keinen Huntter noch Turſt
des Sacraments

empfindet?

J

1 Dem kan nicht beſier gerathen werden,
un denn daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe,

und fuhle, ob er auch noch Sleiſch und
Blut habe, und glaube doch der Schrift,

mun
was ſie davon ſaget. Gal. 5, 17. Rom. 7,

18. 23.
Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob

J

n

All

fel um ſich haben, der ihm mit Lutren und

er auch noch in der Welt ſeh, und dencke,
daß es on Sunden und Noth nicht feh—
len werde, wie die Schrift ſaget Joh. 15,

ilh. 19. und Cap. 16, 2. 20. 33. 1Joh. 2, 15.
nn 16. und Cap. c, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teu

ſi

Morden Tag und Nacht keinen Friedenn innerlich und auſſerlich laſſen wird, wie ihn

unſ diehn

Ja
in an
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die Schrift nennet Joh. 8, 44. undc. 16, 11.
1Petr. 5,8. Eph. s, 11. 2 Tim. 2, 26.

Nota.
Dieſe Fragſtucke und Antwort ſind kein

Kinderſpiel, ſondern von dem Ehrwurdi—
gen und frommen D. Luther fur die Jun—
gen und Alten ous einem aroſſen Ernſt ge—
ſchrieben. Ein jeder ſehe ſich wohl vor, und
laß es ihm auch einen rechten Ernſt ſeyn.
Denn St. Paulus zun Galatern im 6.
ſpricht: Jrret euch nicht, GOtt laßt ſich
nicht ſpotten.

Die Haus-CLafel
Etlicher Spruche, fur allerlen hei
lige Orden und Stande, dadurch die

ſelben, als durch eigene Lection,
ihres Umts und Oienftes

zu ermahnen.
Den Biſchofen, Pfarrherren und

Predigern.(GJn Biſckof ſoll unſtraflich ſeyn, Ei—
nes Weibes Mann, nuchtern, maſ—
ſig, futig, gaſtfrey, lehrhaftig, als

ein
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ein Haushalter GOttes, nicht ein Wein
ſaufer, nicht beißig, nicht unehrliche
Handthierung treiben, ſondern gelinde,
nicht haderhaſtig, nicht geitzig, der ſeinem
eigenen Hauſe wohl vorſtehe, der gehorſa-
me Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht
ein Neuling; der ob dem Worte halte,
das gewiß iſt, und lehren kan, auf daß er
machtig ſey zu ermahnen durch die heilſa

me Lehre, und zu ſtrafen die Widerſprecher.
tTimoth. 3, 226. Tit. 1, 759.

Was die Zuhrer ihren Lehrern
und Seelſorgern zu thun

ſchuldig ſeyn.

Eſſet und trincket, was ſie haben; denn
ein Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth. Luc.

im 10 Capitel, v. J.
Der HErr hat befohlen, daß die, ſo

das Evangelium verkundigen, ſollen ſich
vom Evangelio nehren. 1Cor. 9, 14.

Der unterrichtet wird mit dem Worte

der theile mit allerley Gutes dem, der ihn
unterrichtet. Jrret euch nicht, GOtt laßt
ſich nicht ſpoetten. Gal. 6,6. 7

Die Aelteſten, die wohl furſtehen, die
halte man zwiefacher Ehren werth, ſon—

1

x/ derlich
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derlich die da arbeiten in Wort und in der
Lehre. Denn es ſpricht die Schriſt: Du
ſolt dem Ochſen, der da driſchet, nicht das
Maul verbinden. Jtem, ein Arbeiter iſt
ſeines Lohnes werth. i Timoth. 5, 17. 18.

Wir bitten euch, lieben Bruder, daz
ihr erkennet, die an euch arbeiten, und
euch furſtchen in dem HErrn, und euch er—
mahnen. Habet ſie deſto lieber um ihres

Jherckes willen, und ſeyd ſriedſam mit ih—
nen. 1 Theſſal. z, 12. 13.

Gehorchet euren Lehrern, und folgcet ih
nen; denn ſie wachen uber eure Seelen,
als die da Rechenſchaft dafur geben ſellen;
auf daß ſie das mit Freuden thun und
nicht mit Seufzen; denn das iſt euch nicht
gut. Ebr. i3, 17.

Von weltlicher Obrigkeit.
Jedermann ſey unterthan der Obrig—

keit, die Gewalt uber ihn hat. Denn es
iſt keine Obriakrit ohne von GOtt. Wo
aber Obrigkeit iſt, die iſt ven GOtt ge—
ordnet. Wer ſich nun wider die Obrig—
keit ſetzet, der widerſtrebet GOttes Ord—
nung. Die aber widerſtreben, werden uber
ſich ein Urtheil empfahen. Denn ſie tra—

get
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fur die Koönige unö für aue Obrgkert, auf
daß wir unter ihnen ein geruhiges und flil—
les Leben tuühren mogen, in auer Suitſe—

ligkeit und Ehrbärkeit. Denn ſolchrs iſt
gut, darzu auch angenehm vor GOrt un
ſerm Heyland. 1 Tim. 2, 123.

Erinnere ſie, daß ſie den Furſten und
der Obrigkeit unterthan und gehorſum ſeyn.

Tit 3,1.Seyd unterthan aller menſchlichen Ord
nung um des HErrn willen, es ſey deni Kö
nige, als dem Oberſten, oder den Haupt—
leuten, als den Geſandten von ihm, zur
Rache uber die Uebelthater, und zu Lobe
den Frommen. Petr. 2, 13 14.

Den Ehe-Mannern.
Jhr Manner, wohnet bey euren Wei—

bern mit Vernunft, und gebet dem wei—
biſchen, als dem ſchwachſten Werckzeuge,
ſeine Ehre, als auch Prit-Erben der Gna
de des Lebens, auf daß euer Gebet nicht
verhindert werde. 1 Petri3,7

Jhr Manner, liebet eure Weiber, und
ſeyd nicht bitter gegen ſie. Col. 3, 19.

Den EheFrauen.
Die Weiber ſeyen unterthan ihren Man

nern, als dem HErrn, wie Sara Albra—
ham
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J

J

har gehorſam war, und hieß ihn Herr;u w.elcher Tochter ihr worden ſeyd, ſo ihr
un!
li

J wohl thut, und nicht ſo ſchuchtern ſeyd.
1Perri 3, 1.6.

Den Eltern.
Jhr Vater, reitzet eure Kinder nicht zum

Zorn, daß ſie nicht icheu werden, ſondern zie

htſeautnd ZchtudvV l

cher
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kucher Gutes thut, das wird er en:pfahen von

GOit, er ſey Knecht oder Freyer. Eph. s6,
528. Col. 3, 22 25.

Den HausHerren und Haus-Frauen.
1 Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen
innen, und laſſet euer Drauen, und wiſſet,

daß ihr auch einen HErrn im Hinmel
habt, und iſt bey ihm kein Anſehen der
Perſon. Eph. 6, 9.

Der gemeinen Juttend.

IJhr Jungen, ſeyd den Alten unterthan,
und beweiſet darinnen die Demuth. Denn

GOtt widerſtehet den Heffartigen, aber
den Demuthigen giebt er Guade So de—
muthiget euch nun unter die gewaltige
Hand GOttes, daß er euch erhohe zu ſei

ner Zeit. 1Petr. 5, 5. 6.

Den Wittwen.
Welche eine rechte Wittwe, und einſam

iſt, die ſtellet ihre Hoffnung auf GOtt,
und bleibet am Gebet und Flehen Tag und
Nacht. Welche aber in Wohlluſten lebet,
die iſt lebendig todt. 1 Tim. 5, 5. 6.

Der

ç
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Len Hemeine.

Liebe deinen Nachſien als dich ſelbſt. Jn

dem Wborte ſind aile Gebote verfaſſet.
Rom. 13,9. Und hultet an mit Betei. fur
alle Meinſcheit. 1Tim. 2, 1. Col. 4, 2.

Ein jeder lern ſein' Lection,So wiro es wohl im Zauſe aehnd

Eine kurtze Beichte:

Bolnnt aun n
bohrries tiefes Verderben, und wie tag
lich aus demſelben viel Boſes bey mir ent

ſtehet. Ach! laß mich die Groſſe und Ab
ſcheulichkeit meiner Sunden recht erkennen

und fuhlen, damit ich mit einem gebeug—
ten Hertzen zu JEſu fluhe, und Veige—

bung. derſelben um ſeiner Wunden willen
erlange. Wircke auch in mir einen ern
ſten Abſchen an allen Sunden, und auß

durch deinen Geiſt mich taglich
im Guten zunehnien,

Amen.

E NODE.
v  ô gph
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